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ſich bringt, Stellung zur Sozialdemokratie zu nehmen, nicht nur
Stellung zu nehmen in grundſätzlicher Weiſe, ſondern auch
in taktiſcher Weiſe. Und ich meine, ſämmtliche bürger-
lichen Parteien ſollten zuſammenſtehen, um das
zur Wahrheit zu machen, was bisher nur eine falſche Anſchuldigung
ſeitens der Sozialdemokratie war, nämlich es zur Wahrheit zu
machen, daß wir, das deutſche Bürgerthum, der
Sozialdemokratie gegenüber in der That eine
einige, feſte Maſſe ſind.“

An einer anderen Stelle ſprach ſich Profeſſor Hänel über
die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie in folgender Weiſe aus

„Streiten wir, wie es Männern geziemt, aber dann, wenn
die Grundlagen erſchüttert werden, wenn ſie unterwühlt und unter-

Deutſches Reich.
Freiſiunige Volkspartei und reeinigung. Prof. Hänel in Kiel, in dem die freiſinnige

Vereinigung des Reichstages eine bewährte redneriſche Kraft
wiedergewonnen hat, iſt in einer beachtenswerthen Rede am
Abende des Stichwahltages auf die Stellungnahme der bürger-
lichen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie zu ſprechen ge
kommen und hat ſich dabei u. A. wie folgt geäußert

„Den Sozialdemokraten gegenüber wird es fernerhin nicht
mehr zweifelhaft ſein können, daß jede der bürgerlichen Parteien
nicht mehr die Methode befolgen darf, nur von Fall zu Fall, von
Zeit zu Zeit, je nachdem es der Vortheil oder der Augenblick mit

Ver

höhlt werden, ſie angegriffen werden in ihrem innerſten Kern, wie
es von der Sozialdemokratie geſchieht, dann laſſen Sie uns
eng und feſt zuſammenſtehen.“

Profeſſor Hänel hat ſich mit dieſem Kampfprogramm
gegen die Sozialdemokratie auf die Seite aller der Vaterlands
freunde geſtellt, die von jeher den Zuſammenſchluß der bürger-
lichen Parteien gegenüber den internationalen Revolutionären
befürwortet haben und das Vaterland über die eigene Partei
ſtellen. Es iſt erfreulich, daß von rechtsfreiſinniger Seite dieſer
Politik der Sammlung in ſo energiſcher Weiſe das Wort ge
redet worden iſt. Wir haben ſchon wiederholt, beſonders auch
anläßlich der Stichwahl in Halle Saalkreis darauf hinge-
wieſen, wie die Anhänger der freiſinnigen Vereinigung im
Wahlkampfe ſich faſt überall als patriotiſche Männer erwieſen
haben, wo es ſich um den Kampf gegen die Sozialdemufkratie
handelte, indem ſie doch auf Seiten der nationalen Kämpfer
traten. Ganz in Gegenſatz hierzu hat ſich die freiſinnige
Volkspartei geſtellt, die ihre nahe Verwandtiſchaft mit der
Sozialdemokratie nirgends verleugnet hat. Die beiden bis-
herigen Theile des Freiſinns trennt heute eine ungeheure,
niemals mehr zu überbrückende Kluft; die rechte Seite wird,
wenn es ſich bei den nächſten Wahlen einzig und allein um den
Entſcheidungskampf für oder wider den Umſturz handeln wird,
ihre nationale Ehre und des Vaterlandes Wohl hoch halten, der
Richterſche Freiſinn dagegen definitiv mit der Sozialdemokratie
ſich vereinigen und von ihr verſchlungen werden.

Der Richter'ſche Freiſiun freut ſich ſeines Lebens
wir wollen ihm dieſe kurze Freude nicht beeinträchtigen. Er
befindet ſich in der Lage eines zum Tode Verurtheilten, dem
noch kurz vor Vollſtreckung des Urtheils eine Gnadenfriſt bewilligt iſt. Dieſe d ſo ausgiebig wie möglich aus
unutzen, ſeine Richter zu ſchmähen und ſich über das Geraſſel
er Ketten, die er trägt, durch Selbſtbetrug hinwegzutäuſchen,

ſei ihm geſtattet. Andere zu täuſchen, Anderen weiszumachen,
daß er „lebendig“ ſei und „ſelbſtſtändig“ ſich bewege, wird ihm
nicht gelingen. Die Sozialdemokraten laſſen heute ſchon
ihren freiſinnigen Sklaven die Geißel ſpüren. Die „Frankfurter
Zeitung“ ärgert ſich darüber und ſchreibt

„Es iſt vor allen Dingen albern, wenn diejenigen über die
Benutzung einer Stütze ſchimpfen, die dieſe ſelbſt freiwillig herge
liehen, ja ſogar angeboten haben, nicht etwa aus Mitleid oder aus
Liebe, ſondern weil ſie ein höchſt eigennütziges Intereſſe daran
hatten, daß der Mann, dem ſie die Unterſtützung liehen, im Wett-
lauf mit einem Anderen ſiege. Ob der Gewählte den Wählern
überhaupt Dank ſchuldig iſt, erſcheint fraglich Die Fälle liegen
verſchieden, oft auch ſo, daß die Wähler dem danken
dürfen, der ſich hat wählen laſſen. Den politiſchen

Tagen, als er ihr auf dem Tennisplatz vorgeſtellt wurde, nach
dem ihm ſein Freund und Regimentskamerad Althoff fünf
ſgſecten Drber F. wich a e gegen Auge rn r

üſtert hatte: „Kleine Millioneuſe, Du reizendes Mädel,e a nen was Bischen zu blond für meinen Geſchmack. Aber das iſt
on Paula ja egal. Mach Dich recht liebenswürdig, alter SohnJ. Nun, er hatte ſich liebenswürdig gemacht hatte ſogar mit

„Darf ich Sie heut Nachmittag zum Tennis abholen, Miß Hr. m 3 nan etwas ſgren Herrn
grauem Haar und einem letzten verſchwindenden Ha

„Ja, um halb vier aber bitte, ganz pünktlich, Mr. vom Parvenü, die langweiligſten Geſpräche geführt über deutſche

Howen.“ und amerikaniſche J von denen er gar nichtsDie n n 17 a ihm z r verſtand während Miß Ethels kluge Augen zuweilen tief
ihre kleinen, feſten Finger umſchließen die ſeinen mi t und forſchend in die ſeinen blickten.
Druck. Dann noch ein flüchtiges Nicken und die junge Seitdem ſah er ſie oft, faſt täglich. Und in ihrer Geſell
Dame verſchwindet im Eingang des Hotel Stephanie. ſchaft überkam ihn meiſt eine Art von Traumzuſtand er

Lieutenant Howen bleibt noch ein Weilchen ſtehen, und gab ſich kaum genaue Rechenſchaft von dem, was er dachte und
blickt ihr ſinnend nach. Dann ſchlendert er langſam die wollte. Nur zuweilen, mitten im Geſpräch, überrieſelte ihn
Straße hinunter, in der Richtung nach dem Kurplatz zu. Jn wie ein glühender Fieberſchauer der Gedanke an Alles das,
ſeinem jungen, ſympathiſchen Geſicht liegt ein Zug nachdenk was der Veſitz dieſes zierlichen, klugen Perſönchens im Gefolgelicher Spannin, der Ausdruck eines Menſchen, der mit hätte für ihn. Befreiung von dem mitleidloſen Verhängni

e ne Eifer das Für und Wider eines beſtimmten
anes abwägt. sSie war ſeine „Chance“, die hellblonde, elegante Miß

Ethel Falkeſtone, die ſeit den acht oder zehn Tagen ihrer An
weſenheit im Hotel Stephanie die bewundernde Aufmerkſamkeit

(Nachdruck verboten.

Verlorene Partie.

Ethe

von der entſetzlichen Miſere des Groſchenumdrehens von
den widerwärtigen kleinen Schulden für Kravatten, Handſchuhe
und Cigaretten von dem hemmenden Riegel, der ſich vor

n alle ſeine ehrgeizigen Zukunftspläne ſchob. Es flimmerte vor
von ganz BadenBaden erregte; wenigſtens was den männ ſeinen Augen Berlin Kriegsakademie, Generalſtab
lichen Theil der Kurgäſte anbetraf. Die Damen fritiſirten das kühnſte Ziel ſeiner Wünſche und dann Urlaub, Reiſen
mit einiger Schärfe ihre glänzenden Toiletten, die ſie mit Paris, Rom, Wien glänzendes Leben und ſorgenloſes
eleganter Gleichgültigkeit ſpazieren trug, und ihren lebhaften enießen
Verkehr mit ihrer Umgebung, der faſt ausſchließlich aus jungen Er ſuchte ſich vergeblich t daß er auf dem Wege
Herren beſtand. ſei, ein warmes Gefühl für Miß Ethel zu empfinden. SeinGünther Howen ſeufzt ein wenig im Gedanken an Alles Herz weigerte ſich eigenſinnig, die Rolle zu ſpielen, die ihm
das. Sie war ſo ganz verſchieden von allen ſangen Mädchen, zugedacht war es war auch nicht gut zu verlangen. Denn
die er kannte, dieſe kleine, zierlich gebaute, ſelbſtbewußte Aus wenn man erſt vor Kurzem mit aller Willenskraft einem ſüßen,
länderin mit den knappen, ſportgeübten Bewegungen, verlockenden Traum entſagt hat
welterfahrenen Augen und dem kleinen Spottlächeln um die Er athmet ein paar Mal tief auf, um ſich von dem
Mundwinkel. beklemmenden Druck zu befreien, der auf ſeiner Bruſt liegt,Es war eigentlich tollkühn von ihm, ſich überhaupt ſo richtet ſich ſtraff in den Schultern auf, und ſchickt ſich eben an,
etwas wie den Schimmer einer Hoffnung zu machen, wenn in die Sophienſtraße einzubiegen, als ihn von rückwärts eine
man's recht bedachte aber das Leben bringt ja die merk bekannte Stimme anruft: „Du, er Herrgott, lauf' doch
würdigſten Dinge zuwege. Und ein wenig anders war ſie nicht ſo! ich jage nun ſchon ſeit zehn Minuten kull speed
zu ihm, wie zu allen Andern. Er hatte ſchon ein paar Mal hinter Dir her
eiferſüchtige Bemerkungen hören müſſen. Schon vor acht Günther Howen lacht und ſchüttelt dem Andern die Hand.

das ſeine junge, warmblütige Natur ſo knapp am Zügel hielt

„Jch war ein bischen in Gedanken, Althoff Du weißt ja,
dann renne ich immer ſo, ohne zu hören und zu ſehen.“

„Wo kommſt Du denn her fragt Lieutenant Althoff
mit der ſelbſtverſtändlichen Ungenirtheit eines ſehr guten
Freundes. Er iſt ein langjähriger Kamerad Günther's ſchon
vom Kadettenkorps her.

„Jch, war mit Miß Falkeſtone oben in der Stourdza
Kapelle, eben habe ich mich von ihr verabſchiedet.“

Günther bemüht ſich unbefangen auszuſehen was
ihm nur unvollkommen gelingt. Seine blonden Schnurrbart-
pitzen vibriren unruhig. „So, ſo. Na? und wie
tehen deine Chancen fragt Althoff mit einem naiven,
ſachlichen Jntereſſe, ohne jede frivole Betonung: „Werd'
nicht ungemüthlich, alter Junge“, wehrt er ab, als Günther
finſter die Augenbrauen zuſammenzieht. „Mich ſoll's ja
von Herzen freuen, wenn Du Dein Glück machſt. Aber
weißt Du nein, laß nur gut ſein. Du haſt von
jeher ſelbſt gewußt, was Du zu thun haſt Dreinreden iſt
Unſinn.“

„Da haſt Du ganz Recht alſo laſſen wir das Thema.
Sag' mir lieber, ob wir jetzt zuſammen Mittag eſſen wollen,
e rieſigen Hunger. Oder biſt Du anderweitig verab
re I

„vBewahre, ich bin ein freier Menſch. Ueberlaß Dich nur
meiner Führung ich habe da irgendwo ein gutes Reſtaurant
entdeckt, nicht theuer, vorzügliche Forellen und wenigſtens
etwas anderes zu trinken als dieſen biederen, badiſchen Land-
wein. Ein Glas Sekt können wir wenigſtens auf Miß Ethels
Wohl trinken meinſt Du nicht? Jch habe heut gerade
meine Zulage bekommen.“

u.
Das ſatte Goldlicht des Sommernachmittags füllt das

ganze Schwarzwaldthal von BadenBaden. Der reizende
Ort liegt in maleriſcher Ruhe hingeſtreckt, mit ſeiner langen
Reihe von Villen und Hotels, auf deren weiße, gelbe und
röthliche Mauern der Sonnenſchein grelle Lichter tupft.
Gleißend flammen die beiden goldenen Kuüppeln der Stourdza
Kapelle und der ruſſiſchen Kirche aus dunkelgrünen Baum-
maſſen heraus.

Unter dem ſchattigen Baumgewölbe der Lichtenthaler
Allee ſchrillt das zirpende Geklingel unzähliger Radfahrer.
Die tiefen Horntöne einer vorüberraſſelnden Mailcogch brummen
dazwiſchen. Vor den Tennisplätzen, die ſich in langer Reihe
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Gegnern aber, die ihn in der Stichwahl gewählt haben, ſchuldet der
Gewählte einen beſonderen Dank nicht. Die Sozialdemo-
kraten haben nicht den geringſten Anlaß, ihr Eintreten für Freiſinnige
oder Demokraten in der Stichwahl als eine edle Handlung auszu

eben. Sie haben aus berechnender Klugheit im eigenſten Intereſſe
o gehandelt, weil die r und Demokraten, die ſie ge
legentlich als einen Theil der reaktionären Maſſe zu beſchimpfen
lieben, ihnen ein ſicherer Schutz gegen reaktionäre Eefahren ſind.
Sie rechnen auf dieſe von ihnen unterſtützten Freiſinnigen ſo
ſicher wie auf ihre eigenen Abgeordneten, wenn
es gilt, Bedrohungen der verfaſſungsmäßigen Rechte abzuwehren.
Man kann das beliebte Bild umkehren: Sie bedienen ſich ihrer
auch als einer Art Krücken, ohne die ſie ſelbſt zu ſchwach wären,
oder auch als Schutz und Schirm.“

Es iſt von großem Jntereſſe, was hier ausgeplaudert wird.

Durch die wä m. nd ört man dieSklavenketten klirren. Die Frankfurterin fühlt ſich als Hörige
der Sozialdemokratie, will aber den Schein der Selbſtſtändigkeit
noch einigermaßen retten. Wenn die Sozialdemokratie wirklich
der Anſicht wäre, daß Richter'ſche Mannen und die Demo-
kraten ihnen ein ſicherer Schutz gegen die berühmten „reak
tionären Gefahren“ ſeien als ihre eigenen Abgeordneten,
ſo würde man es nicht verſtehen können, daß ſie mit ziel
bewußter Taktik ſich zunächſt an die Ferſen dieſer „Schutz
truppe“ heften, um ſie langſam, aber ſicher von dem Schau
platze ihrer biederen Thätigkeit zu verdrängen. Mit
dieſem verſteckten Appell an die ſozialdemokratiſche Groß-
müthigkeit wird man im Lager der mit Sklavenketten be
hafteten bürgerlichen Demokratie keinen Erfolg haben. Die
„Genoſſen“ ſind keine Gefühlsmenſchen ſie ſpielen mit
der Demokratie wie die Katze mit der Maus. Sobald der
richtige Moment gekommen iſt, hört das Spiel auf und die
Maus muß dran glauben. Daß der a
dieſes Schickſal verdient, hat er bei den letzten Stichwahlen
(vergl. z. B. die Vorgänge in Merſeburg- Querfurt gezeigt,
und um dieſes Schickſal aufzuhalten, wird ſich ſicherlich keine
anſtändige Hand mehr rühren.

Der Abgeordnete Rickert hat, den „D. N. N.“ zufolge
ſeinen Beitritt zur Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft erklärt.
Alſo auch hier ein tiefgreifender Unterſchie u der frei
ſinnigen Vereinigung und der freiſinnigen Volkspartei

Die „Tante Voß“ hat ſich eine unſchöne Jndiskretion
geleiſtet, die nun von einem Theile der demokratiſchen
Bierphiliſterpreſſe nachgedruckt wird. Vor Kurzem wurde der
vierte Band des Poſchinger'ſchen Buches „Fürſt
Bismarck und der Bundesrath“ von der Verlags-
handlung der Deutſchen Verlagsanſtalt unmittelbar nach ſeiner
Verſendung wieder zurückgezogen. Es verlautet, daß die ganze
Auflage eingeſtampft und neu gedruckt werden ſoll. Der Neu
druck iſt noch nicht erſchienen. Offenbar aus der zur Ver
nichtung beſtimmten Auflage macht aber die „Voſſ. Ztg.“ jetzt
Mittheilungen, die ſich u. A. gegen Perſönlichkeiten wie den
General v. Verdy und den bayriſchen Geſandten v. Lerchenfeld
richten. Wenn das „Berl. Tageblatt“ dazu bemerkt

„Herr v. Poſchinger iſt, wie ja allgemein bekannt ſein dürfte,
nur das willenloſe Werkzeug in der Hand des Einſiedlers von
Friedrichsruh, und es kann daher als unumſchränkte Gewißheit
angenommen werden, daß in das Poſchinger'ſche Sammelwerk nicht
r r reinge!angt, als was der Fürſt Bismarck veröffentlicht
ehen will“,

ſo iſt das, wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, eine ab
ſolute Unwahrheit. Letzteres Blatt hat allen Grund zu
der Annahme, daß Fürſt Bismarck von dem Jnhalt
dieſes Bandes nicht die geringſte Kenntniß hatte
und noch weniger die Veröffentlichung gebilligt haben würde.

Während des Wahlkampfes brachte ein Hagener Blatt
eine Notiz, daß Eugen Richter einem „unentwegten“ Ge-
ſinnungsgenoſſen ſeiner Partei in Wetter ſeine „Büſte“ ver
liehen habe. Die „Freiſinnige Zeitung“ behauptete damals,
daß eine Büſte Richters überhaupt nicht exiſtire. Jetzt wird
aus Hagen geſchrieben

Vor einigen Tagen ſahen wir in einem hieſigen Reſtaurant
an der Frankfurterſtraße die wohlgelungene Büſte des Generalge
waltigen an der Wand prangen. Ferner haben wir eine ſolche in
einem Pr'ivathauſe in Haspe geſehen, und es werden auch noch
wohl mehr egxiſtiren. Pfeifenköpfe mit dem Bildniſſe Eugen
Richters waren vor 10 Jahren maſſenhaft auf der Enneperſtraße
im Gebrauch, ſind aber in letzter Zeit ſeltener geworden.

Und dabei ſprechen die Freiſinnigen immer, ſie trieben
keinen Perſonenkultus.

Wie verlautet, werden den Kaiſer auf ſeiner Reiſe
nach Jeruſalem die Chefs der Kultusdepartements aller
deutſchen Bundesſtaaten begleiten. Die Einweihung der
ſah ſerkirche in Jeruſalem findet wahrſcheinlich am 31. Oktober

att.
Prinz Heinrich von Preußen hat das Prokektorat

über den Deutſchen FlottenPerein angenommen.
Wie das Wiener „Fremdenblatt“ berichtet, ſind die

r Meldungen über das bisherige Ergebniß der
rüſſeler ar unbegründet. Die Konferenz

würde vielmehr im Herbſte wieder zuſammentreten und nur bis
zu dieſem Zeitpunkt ſoll die Kontinuität der Aktion auf diplo
matiſchem Wege, im Wege der belgiſchen Regierung aufrecht
erhalten werden. Auch laſſe ſich ſchon jetzt ſagen, daß die Kon
erenzberathungen das Einvernehmen aller Theilnehmer-
taaten hinſichtlich eines wichtigen Punktes, betreffs der
international übereinſtimmenden Aufhebung
wenigſtens eines Theilbetrages der Export-

rämien, angebahnt haben. Da die r ſelbſt
in den einzelnen Staaten abweichen, laſſe ſich d daß
ein ſolcher partieller Prämiennachlaß proportional feſtgeſetzt
werden würde, falls man ſich nicht etwa noch über die voll
ſtändige Beſeitigung der Prämien einigen ſollte.

Die ultramontane „Köin. Volkszeitung“ ſetzt ihre albernen
Beunruhigungsmanöver fort. Heute verweiſt ſie auf verſchiedene
in den letzten Tagen in Berliner Blättern veröffentlichte, angeblich
mit deutlicher Spitze gegen den Reichskanzler gerichtete Artikel.
Sie meint, dieſe Artikel ſeien von der Art, wie ſie in gewiſſen Situ
ationen hochgeſtellten Perſonen in die Hände geſpielt zu werden
pflegen: „die Scharfmacher, nämlich die hochkonſervativen Bündler“
hätten bereits längere Zeit die mangelnde Schneidigkeit des Reichskanzlers
ſowie Bülows übel vermerkt. Der ungünſtige Wahlausfall habe ihre
Erbitternng noch geſteigert. Die Unverfrorenheit des ultramontanen
Blattes überſteigt wahrhaftig alle Grenzen. Seit Wochen lügt es
nun ſchon das Blaue vom Himmel herunter und fährt damit trotz
aller offiziellen und offiziöſen Dementis fort. Aber es hat kein
Glück mit ſeinen kindiſchen Ausſtreuungen, allgemein merkt man die
Abſicht und wird nicht einmal verſtimmt, ſondern lacht.

Organiſirter Wahlſchacher. Wir leſen in der „Köln.
Volkszeitung

„Es hat ſich bei Gelegenheit der letzten Stichwahlen inempfindlicher Weiſe der Mangel einer Centralleitung für die Ent
ſcheidung beſonders gelagerter Fälle geltend gemacht. Hier
kann nicht die Leitung eines einzelnen Wahlkreiſes lediglich aus
den Verhältniſſen des Wahfkreiſes ſeldſt entſcheiden, noch etwa ein
einzelner etwa angerufener hervorragender Abgeordneter, vielmehrmuß eine das Ganze üderſcha nende Jnſt an z ge
ſchaffen werden an welche man ſich in kritiſchen Fällen zu
wenden hat.“

Es ſoll alſo eine Art „MandatVermittelungsbüureau für
die Stichwahlen“ gegründet werden. Die „Gebühren“, welche
von derjenigen Partei, die ſich jener Vermittlerſtelle bedient, zu
zahlen ſein würden, dürften keine geringen ſein.

Verlogenheit und lein Ende?! Seitdem Herr Lieb-
knecht vor verſammeltem Reichstag das Loblied der Schweiz
geſungen hat, weil ſie ſich in edler Selbſtüberwindung den
Luxus einer eigenen Marine verſagt, wird von der Genoſſen
preſſe bei jeder paſſenden oder auch unpaſſenden Gelegenheit
die Alpenrepublik dem Deutſchen Reiche als Muſter
vorgehalten. Wo immer, wie auch letzthin wieder vom
„Vorwärts“, Deutſchland und die Schweiz in einem
Athem genannt werden, geſchieht es nur, um allen
Schatten auf werſteres, alles Licht auf letztere zu kon
zentriren. Dabei ergeht es freilich dem offiziellen Berliner
Umſturzorgan, wie den von Mephiſto aufs Korn genommenen
Aftergelehrten es ſpottet ſeiner ſelbſt und weiß nicht wie.
Denn wenn der „Vorwärts“ das Wahlrecht, das Koalitions-
recht, die Freizügigkeit und die Preßfreiheit als die einzigen
„Lichtſeiten“ des Deutſchen Reiches herausſtreicht, ſo überſieht
er im Eifer des Gefechts weiter nichts, als daß alle dieſe Rechte
und Freiheiten von Niemanden mehr mißachtet und mit Füßen
getreten werden, als von ihm und ſeinen Leuten ſelbſt ſo
bald ſie ihnen nicht in den Kram paſſen. Ad vocem Wahl
recht ſei nur daran erinnert, in welcher mehr als grob-
körnigen Weiſe der Genoſſe Schuhmacher nebſt Anhängern in
Solingen Tag für Tag vom „Vorwärts“ angerempelt werden,
weil ſie von ihrem Wahlrecht nach eigenem Ermeſſen, ohne vorherige
Einholung des parteioffiziellen Placet, Gebrauch gemacht haben.
DasKoalitions recht wird vom,,Vorw.“nur für die Arbeiter

n

anerkannt, die nach ſeiner Pfeife tanzen, bezw. es als Waffegebrauchen,
um ſtreikunluſtige Kameraden ſchnöde zu vergewaltigen. Den
Koalitionen der Arbeitgeber aber werden ſo viele Scheußlich
keiten nachgeredet, daß jeder Zweifel darüber ſchwinden muß,
daß, wenn die Sozialdemokraten nur ſo könnten, wie ſie gern
möchten, der Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber ſchon längſt der
Garaus gemacht wäre. Was die Freizügigkeit betrifft, ſo
braucht es nur des Hinweiſes auf die ſtändige Rubrik der Umſturz-
organe: n iſt fernzuhalten“, „vor Zuzug wird gewarnt“,um an dieſer in der ſozialdemokratiſchen Praxis tauſendfältig

geübten Durchbrechung des Freizügigkeitsprinzips nachzuweiſen,
wie ſehr „Hekuba“ den Genoſſen jede Freiheit iſt, ſobald ſie
auch anderen, als nur ihren ausſchließlich parteiegoiſtiſchen

u Gute kommt. Nicht anders iſt es mit der Preß
reiheit. Für ſich verlangt man ſie im ſchrankenloſeſten
aße, um ſtraflos gegen alles hetzen, alles mit Schmutz be

werfen zu können, was in ehr- und vaterlandsliebenden
Kreiſen hochgehalten wird aber W jedem nichſozial
demokratiſchen Blatt, das an der Gottähnlichkeit auch des ver
kommenſten Pennbruders nur leiſe zu zweifeln wagt. Wenn
Schimpfworte tödten könnten, wäre h längſt außer der
ſozialdemokratiſchen Preſſe keine Zeitung in Deutſchland mehr
am Leben. Mag der „Vorwärts“ nach Herzensluſt vor der
Schweiz ſchweifwedeln, aber wenn er und ſeine Leute ſich in
der Poſe als Wächter irgend welches Volksrechts oder irgend
welcher Volksfreiheit in deutſchen Landen gefallen, ſo kann man
demgegenüber nur ſagen: Verlogenheit und kein Ende!

Der Krieg.
Vom Kriegsſchauplatze wird beſtätigend gemeldet, daß der

t auf Santiago in vollem Gange iſt. Auf der
ganzen Linie tobt ein erbitterter Kampf. Die ſpaniſchen
Poſitionen in Aquadores und Morro haben namhafte Ver
ſtärkungen erhalten. Jn Santiago ſelbſt trafen von Norden
her die Truppen des Generals Lague ein. Die Amerikaner
haben Cabano, einen Vorort von Santiago, beſetzt; ihre Flotte
bombardirt das Fort Morro und die anderen Forts am Ein
gang des Hafens von Santiago. Die ſpaniſche Flotte feuert
auf die amerikaniſchen Truppen, welche ſchon ganz nahe an die
Stadt herangekommen ſind.

Frankreich.
Die ägyptiſche Frage

Der Miniſter des Aeußeren, Delcaſſe, will, wie die Blätter
melden, die ägyptiſche Frage aufwerfen, ſobald der ſpaniſch
amerikaniſche Krieg beendet ſein wird. ankreich will im Ein
vernehmen mit Rußland die Räumung Aegyptens zum Gegen
ſtand einer Cirkularnote an die Mächte machen. Die Unter
ſtützung Deutſchlands in dieſer Forderung ſoll zunächſt eingeholt
werden.

Niederlande.
Obligatoriſche Wehrpflicht.

Die Kammer hat geſtern mit 32 gegen 13 Stimmen das 948
betreffend die Einführung der obligatoriſchen perſönlichen Wehrpflich
angenommen. Die Katholiken und ein Liberaler ſtimmten dagegen

Perſonalunagachrichten.
Dem Superintendenten a. D. und Pfarrer Fel

träg er zu Voig:ſtedt im Kreiſe Sangerhauſen iſt der Rothe Adler
Orden 4. Kl., dem Tiſchlerei-Vorarbeiſer Friedrich Donath zu
Naundorf im Kreiſe Liebenwerda, dem Waagemeiſter Traugott
Witſchas zu Bockwitz desſelben Kreiſes und dem Vorarbeiter
Ka Lippold zu Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Der Landrichter Dr. jur. Engelhardt in Naumburg a. S.
iſt zum Landgerichtsrath, die Amtsrichter Ditt mar in Kelbra,
Langenau in Gardelegen, Freiſe in Magdeburg, Schwarzer
in Magdeburg und Schulze in Goslar zu Amtsgerichtsräthen
ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiesbaden, 1. Juli. Der Kaiſer beauftragte den Bild

hauer Uphues mit der Modellirung der Büſte der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Jntendant von Hülſen
kann aus Geſundheitsrückſichten an der Nordlandsfahrt des Kaiſers
nicht theilnehmen.

W
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an der Allee hinziehen, drängen ſich die Zuſchauer, um die
hin und her fliegenden, heklen Geſtalten der Spieler zu
beobachten.

Ethel Falkeſtone iſt anweſend mit ihrer ganzen „Suite“
wie ein paar boshafte Damen die fünf oder ſechs Herren
getauſt haben, die beſtändig in ihrer Nähe ſind, und denen ſie
allen ab und zu ein wenig Hoffnung macht.

Augenblicklich iſt ſie ganz beim Spiel.
„Thirty all Herr Lieutenant Howen, Sie ſind an der

Reihe.“ Jhre blitzenden Augen verfolgen mit leidenſchaftlichem
Eifer den Flug der weißen Bälle.

„Oh outside ruft ſie ärgerlich. „Sie geben nicht
gut Acht, Mr. Howen. Sie werden uns das Spiel verderben.“

„Verzeihen Sie, Miß Ethel“, murmelt Günther, während
er ſich bückt, um ein paar Bälle aufzuheben. „Jch war nicht
recht bei der Sache. Jch habe ſoviel Wichtigeres zu denken
unſagbar Wichtiges, Miß Ethel.“

„So erwidert ſie fragend und ſtreckt die Hände aus, um
die Bälle in Empfang zu nehmen. Er tritt ihr ganz nah, und
ſeine Augen brennen leidenſchaftlich in den ihren, während er
die ſchmalen Finger, die nach den Bällen greifen, verſtohlen
mit bebendem Druck umfaßt.

„Sie wiſſen ja doch, was ich meine, Miß Ethel und
Sie ſind die Einzige, di

Ethel befreit ihre Hände ganz ruhig, ohne eine Spur von
Erregung oder Zorn, und tritt ein paar Schritte zurück.

„Sind Sie mir böſe, Miß Ethel
„O nein,“ erwidert ſie kühl. Dann wieder ein leuchtender,

räthſelhafter Blick. „Jch will nachher einmal mit Jhnen allein
ſpielen. Dann wollen wir ſehen ob Sie mich beſiegen
ſönnen

„Ethel,“ murmelt er kaum hörbar.
„Die Herren drüben werden ungeduldig,“ erinnert ſie.

„Sind Sie fertig Play!“
Und wieder ſchwirrt der Ball lautlos über das Netz.
„Na, Kinder, da ſcheint mir 'ne regelrechte Filtration im

Gange zu ſein,“ bemerkt einer der Herren aus der „Suite“,
die ſich auf die Bänke neben dem Spielplatz zurück
gezogen hat.

„Jch glaube, wir können nächſtens alle Reugeld zahlen
der Howen hat Chancen,“ ſagt ein Anderer, ein junger Diplo
mat, während er äch rittilings auf die Bank ſetzt und nach
denklich ſein oldener Kettenarmband betrachtet.

e

„Wer weiß, was aus der Geſchichte noch wird,“ bemerkt
ein ſehr junger Referendar mit der weiſen Ueberlegenheit des
vielerfahrenen Weltmannes. „Aus dieſen Sphinxaugen mag ein
Anderer klug werden. Aber das iſt ja gerade das IJntereſſante
Und ſpielen kann ſie großartig ſehen Sie ſehen Sie doch
nur, Mahrow, wie ſie den Ball erwidert einfach tadellos.“

„Gewonnen!“ ruft Ethel und ſchwingt das Racket
triumphirend in der Luft.

Günther zerrt mißmuthig an ſeinem Schnurrbart und
weigt.ſchweig m.

Es iſt ſehr heiß in dem großen Hotelſalon, trotz der herab
elaſſenen Leinwandmarquiſen, hinter denen die grelle Mittagsu flimmert. Die Luſt in dem hohen Raum iſt trocken und

r mit einem ſchwächlichen Parfüm von Jndigfaſer
und neuen Teppichen durchzogen. Die ganze Einrichtung iſt ſehr
koſtbar, ſehr elegant, im neueſten engliſchen Geſchmack.

Jn dieſem reizenden Saal befinden ſich augenblicklich ein
aar Damen in der konventionellen Hemdblouſe, mit dem eben-
o konventionellen Matroſenhut, die etwas beſtaubten, braunen

Lederſchuhe weit von ſich geſtreckt und verſunken in die
Lektüre eines gelb eingebundenen Pierre Loti oder Maupaſſant.

Etwas abſeits in einer Fenſterecke, durch einen vor-
geſchobenen Paravent vor neugierigen Blicken gedeckt, wippt
Miß Ethel in einem grünlackirten Schaukelſtuhl langſam auf
und nieder. Jhr Teagown aus himbeerrothem Pongoe ſtimmt
ſehr gut zu dem raffinirt mattfarbigen Luxus, der ſie umgiebt.
Jhr blaßblonder Kopf drückt ſich behaglich in ein großes Kiſſen
aus theefarbener Seide. Die grauen Augen ſind halb ge-

aber alle Züge geſpannt wach. Ethel Falkeſtone
äumt niemals ſie grübelt nur.

Jetzt erhebt ſie ſich ein wenig und blickt einem alten
Herrn entgegen, der über den glatten Teppich her geräuſchlos
auf ſie zukonimt. „Was giebt es, Papa?“

„Jch habe ein Telegramm von Arthur er kommt in
den nächſten Tagen.“

„Oh ſagt Miß Ethel. Jener merkwürdige Vokal, der
in der engliſchen Sprache eine ganze Skala von Gefühlen aus-
drücken kann. Augenblicklich iſt's ein reſervirtes Erſtaunen.
„So, er kommt alſo doch Dann werden wir wohl kaum noch
acht Tage hier ſein. So lange wut ich jedenfalls noch bleiben,
um mich für Oſtende einzurichten“, bemerkt ſie nachdenklich und
immer auf und nieder wippend.

„Er hat ſeine Geſchäfte alſo viel ſchneller erledigt, als er
glaubte ſehr günſtig, wie es ſcheint“, ſagt Mr. Falkeſtone.

Ethel nickt gleichmüthig. „Jch dachte es mir er ver
ſteht ſeine Sache.“

„Höre, Ethel etwas mehr Intereſſe für die Angelegen
heiten Deines Bräkltigams könnteſt Du immer zeigen. an
könnte ja denken, es wäre Dir. ganz gleichgültig, was er thut
und treibt,“ bemerkte der alte Herr etwas mißfällig.

Aber, Papa,“ erwiderte Ethel erſtaunt, während ſie ſich
tief in den Stuhl zurücklehnt und ein wenig ihre Stirn reibt,
um ein leichtes Gähnen zu unterdrücken. „Jch kenne doch
Arthurs an Eigenſchaften ganz genau. Wenn ich kein Jnter
eſſe für ſeine Angelegenheiten hätte, würde ich mich doch nicht
mit ihm verlobt haben. Jch denke, er hat eine Zukunft,“
fügte ſie halblaut, wie im Selbſtgeſpräch hinzu o

IV

Günther Howen ſchlenderte langſam über den heller
leuchteten Platz vor dem Kurpark, vies am Eingang ſeine
Abonnementskarte vor und trat ein. Das Abendkonzert hatte
vor einer halben Stunde angefangen er traf um dieſe Zeit
gewöhnlich irgend einen ſeiner Bekannten auf dem Promenaden-
weg vor dem Muſikpavillon, wo der Menſchenſtrom in zwei
breiten Zügen auf und ab fluthete.

Schon nach den erſten paar Minuten ſah er ein bekanntes
Geſicht in der Menge auftauchen Althoffs keck aufgedrehten
Schnurrbart und ſein ſonnenverbranntes Profil.
nen Abend, Howen wie geht's? Jſt mir lieb, daß
ich Dich treffe

„Was iſt los fragte Günther mit einem aufmerkſamen
Blick. Er fühlte etwas Fremdes in Althoffs Ton eine ge
wiſſe aufgeregte Herzlichkeit, die gewöhnlich der Vorbote einer
unangenehmen Nachricht iſt.

Ich habe Dir was zu erzählen beſonders entzücken
wird's Dich freilich nicht. Aber da iſt nichts mehr zu wollen

alſo e lieber Junge, ſchlag' Dir die kleine Ethel
aus dem Sinn. Die iſt nämlich in feſten Händen

„Verlobt 7
„vVerlobt parfaitement. Mit einem friſch aus Amerika

importirten Gentleman. Jch wollt's erſt nicht glauben aber
der en hat mich ſoeben überzeugt.“

ſie denn hier
en auf der Millionärterraſſe ſitzt die ganze liebe Fa
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Wegweiſer durch Halle a. S.
grikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh. -Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8--12, 3--6.
tsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.ges ziſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität
Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.

ergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.
re einer für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 3—

BVezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8--2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—12, 1--6; Miltwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakonifſenhaus, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. a las 1.

rniſonlazareth. Schlo gert 2.
Gymuaſien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direklor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12 1.

HaendelDenkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12-—1).

Raſerne Pegelſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirdhen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leivzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes

dienen gen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
er „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
ganzen Tag. Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
eh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10-1I2, 2—3; Sonn-

tags 10--11, ediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
12-- Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8—-10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich
224 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,
(Direktor vacat), Verwaltungsgebäude, Magde-
burgerſtr. 17.

Knunſtgewerbe-Muſenm. Im Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8-3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8—3, Kaſſenſt. 9--2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitnt. Wuchererſtr. 2 u. Wilhbelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84-1, 4-7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 82--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchnie, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11 1.
Phyſikaliſches Juſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſt amt 4: Geiſt-
ſtraße 22, Bahn ſt am t: Königſtr. 88.

ProvinzialMuſenm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienetag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

milie. Willſt Du ſie ſehen Da, gleich links, der
zweite Tiſch.“

Günther ſpäht durch die Menſchenmenge hindurch zu der
ſchmalen Eſtrade hinauf, aus deren Halbdunkel die buntfarbigen
Seidenſchirme der Tiſchlampen herausleuchten, wie phantaſtiſche
Märchenblumen auf hohen Stielen. Da richtig An
einem der weißgedeckten Tiſchchen, auf dem Porzellan und
Silber im rothen Schein der Lampe glitzern, ſieht er den breiten,
ufriedenen Rücken des Mr. Falkeſtone Ethels kluges, eigen
inniges Geſichtchen unter einem großen Pariſer Sommerhut

mit einer Fülle von blaßlila Blüthen und irgend etwas Helles,
Duftiges, was ihre Toilette ahnen läßt. Und neben ihr
augenblicklich ſehr dicht neben ihr der Aermel eines ſchwarzen
Smoking, und über einem merkwürdig hohen Stehkragen ein
großer, blonder, etwas blaſſer Männerkopf, deſſen blaſirten
Ausdruck die ſpähenden Augen hinter einem blitzenden Kneifer
Lügen ſtrafen. Der Typus des eleganten Finanzgenies.

„Alſo verſpielt rien ne va plus!“ murmelt Günther.
G. r eine häßliche, kalte Leere in der Bruſt nicht eigent

Schmerz.
„Na, komm, Althoff wir wollen uns rer vie

nd Glas Bier trinken. Mir iſt ſo merkwürdig trocken
im Halſe.“

Ein paar Augenblicke ſpäter ſitzen die Beiden einander
egenüber an einem der runden Tiſchchen. Die marmorne
iſchplatte fühlt ſich angenehm kühl an. Vom Orcheſter her tönt

die banale Schwermuth der „Paloma“.
„Sie iſt eine raffinirte Kokette, dieſe hübſche Ethel.

ſag wilich kannſt Du froh ſein beginnt Althoff vor
chtig.

„Na ja, gewiſſermaßen.“
„Und dann, Günther ſchließlich iſt's doch auch un

würdig, ſo einem Mädel nachzulaufen, bloß um den Mammon.
Man verkauft ſich ja geradezu.“

„Ja wir machen's eben auch nicht beſſer, wie irgend ſo
in armes Mädel, das kein Geld hat. Moderner Sklaven

handel ſchön iſt's nicht. Aber was will man denn
„Ja, was will man machen“, murmelt Althoff gedrückt

and ſtreicht langſam die Aſche von ſeiner Cigarette.

Hedwig geb. Remmers,

n n 1 (Dircktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
nden 11--12.

Reichsbankſtelle Königſtr. 89, geöffnet 8--1, 3X--5.Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Refidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7-61.
SiechenAnſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 62,--71.
mr t t der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3--4).Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, m. 8 Uhr.
Univerfität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität. 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz. Sophienſtr, 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. 18.
Walhallathegter, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Berliner Chronik.
Treuer Beamter. Jm Polizei Präſidium wurde geſtern

Vormittag das fänfziaiaorige Jubiläum des Aktenhefters Röpke ge
feiert. Der jetzt 76 Jahre alte Mann trat am 1. Juli 1848 als
einer der erſten in die neu gebildete Schutzmannſchaft ein, wurde
ſpäter Aktenhefter und verſieht auch jetzt noch dieſe Stellung mit
voller Rüſtigkeit, ohne bisher auch nur einen einzigen Tag ſeine
Arbeit ausgeſetzt zu baben. Außer einer Anzahl von Geſchenken
wurde ihm heute das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold überreicht.

Vermiſchtes.
Vermächtnißz. Der kürzlich in Wiesbaden verſtorbene Alter

thumsforſcher und Schriftſteller Dem m in theilt, wie uns unſer
dortiger Korreſpondent telegraphirt, teſtamentariſch ſeinen bedeutenden
Nachlaß zwiſchen dem deutſchen Schriftſtellerver-
band und der Stadt Wiesbaden; Erſterer erhält das Ver-
mögen, letztere die Villa des Verſtorbenen mit reicher Alterthums-
ſammlung, deren Werth auf eine Viertelmillion Mark geſchätzt wird.

Ein diebiſcher Zugführer. Schon ſeit mehreren Jahren
kamen in den zwiſchen Paris und Le Havre fahrenden Eiſenbahn
zügen Diebſtähle vor aber erſt geſtern gelang es der Polizei, des
Diebes habhaft zu werden. Ein Reiſender, der bei der Oktroi-
Reviſion in Paris ſeinen Koffer öffnen wollte, fand in dem Schloſſe
den abgebrochenen Bart eines Schlüſſels ſtecken. Man holte einen
Schloſſer, öffnete, und nun ſtellte ſich heraus, daß eine Summe von
12 ,0 Fris, die ääg in dem Koffer befunden hatte, ſowie mehrere
andere Gegenſtände fehlten. Der Dieb konnte nur der allein im
Gepäckwapen befindliche Zugführer Henri Prevoſt, 42 Jahre alt,
geweſen ſein. Derſelbe wurde ſofort verhaftet, nachdem man ihn im
Beſitz der geſtohlenen Gegenſtände gefunden hatte.

Folgeude Wahlanekdote wird aus dem Wahlkreis Goldap
DarkehnenStallupönen erzählt Es ſtanden daſelbſt die Herren
v. Sperber (konſ.), Rabe (lib.) und Haaſe (ſoz.) zur Wahl. Dabei
kam das Wortſpiel auf: De Sperber wird dem Raw ſchon hacke,
ower de Raw ward dem Hoaske nuſcht dohne (nichts thun). Es
ſtellte ſich heraus, daß dies ein Wahrſpruch geweſen, denn gegen die
v deeen 11 000 Sperberſtimmen ſtehen 932 Rabeſche und 956

aaſeſche.
Die Bernſteinerute in den Bergwerken von Paimnicken war

im vergangenen Jahre faſt ebenſo groß wie 1896. Aus Bergbau
wurden gewonnen 4100 Centner, durch Stechen, Schöpfen und Leſen
100 Centner (gegen 4200 und 130 CentnerL im Vorjahr). Be-ſchäftigung fanden in der Bernſteininduſtrie zuſammen 1200

enſchen.
Verfehltes Mittel. Huberbauer (der ſeinen neuen Knecht,

welcher faſt die ganze Schüſſel für ſich in Anſpruch nimmt, vom
Eſſen abbringen willh): „Geb', Sepp, trink doch amal!“

Sepp (nachdem er getrunken): „Vergelt's Gott, Bauer, für
Euren g'ſcheiten Einfall Jetzt zwing' i noch amal ſo viei!“

Auch eine Ausrede. „Marie, auf dem Klavier liegt der
Staub von mindeſtens ſechs Wochen „Aber, gnädige ſieh
das iſt doch Schuld meiner Vorgängerin! Jch bin ja erſt ſeit
drei Wochen hier

Modernue Anzeige. An unſerem böchſt gemüthlichen Stamm
tiſche können noch einige beſſere Herren theilnehmen Oberförſter,
Afrikareiſende und Nordpolfahbrer erhalten den Vorzug.
Gefl. Off. unter „Geſelligkeit“ bef. die Exped.

Der moderne Maler und ſein Kind. „Hans, rutſch nicht
n L herum! Du kriegſt ſonſt in Dein Höschen rot he

ecken

Aus der guten alten Zeit. (Der Pantoffelheld.)
(Bei einer militäriſchen Nacht übung tritt der Gemeine Schmutter-
mayer vor ſeinen Feldwebel mit der Bitte, austreten und heimgehenzu dürfen.) Feldwebel: „Was fällt denn Jhnen ein! J
geht ja erſt die Nachtübung los!“ Schmuttermayer: „Das
wär' ja alles recht aber ich darf nie länger ausbleiben als bis
neun Uhr

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. Juli 1898.
Aufgeboten Der Bahnarb. Otto Reinhardt, Cröllwitz und

Anna Kirchner, Lindenſtr. 76. Der Guſt. Brömmes und
Mathilde Perſſon, gr. Steinſtr. 35. Der Frauenarzt Dr. med. Olaf
Sigismund, Altona und Paula Debne, gr. Steinſtr. 15. Der
Schloſſer Paul Gärtner und Minna Schrödter, Görlitz. Der Hotel
beſitzer Karl Hecht, Stendal und Agnes Dieſing, Lüderitz.

Eheſchließungen Der Glaſer Herm. Schütze, Leipzigerſtr. 36
und Anna Georgy, Erfurt. Der Handarb. Guſt. Neumann,
Schwetſchkeſir. 28 und Marie Luzemann, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Zimmermann Ernſt Metzler, Wörmlitzerſtr. 99,
T. Pauline Martha. Dem Böttchermſtr. Wilhelm Schwarz, gr.
Berlin 13, T. Thereſe Charlotte. Dem Privatmann Oswald Kohl
mann, Thomaſiusſtr. 35, T. Helene Johanne. Dem Schuhmachermſtr.
Friedr. Dittmar, kl. Klausſtr. 5, T. Margarethe Helene. Dem Dach
decker Albert Auguſtin, Mühlberg 4, S. Albert Ernſt. Dem Bau

S Richard Ohme, Jakobſtr. 41, T. Bertha Emmy Hedwig
ertrud.

Geſtorben: Des Briefträger Maximilian Engelhardt S. Walther,
5 Mon., Pfälzerſtr. 19. Der Kaufmann Karl Lucke, 66 J., Jakob-
ſtraße 48. Des Bahnarb. Thilo Rübeſaamen S. Otto, 6 T.,
Landwehrſtr. 15. Der Fleiſcher Ferd. Walther, 62 J., Halberſtädter-
ſtraße 6. Der Privatmann Ludwig Voigt, 78 J., Siechenanſtalt.
Der Privatmann Erdmann Wöllner, 64 J., Klinik. Der Stellmacher
meiſter Guſtav Laue, 52 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Emma
Hertel geb. Röder, 32 J. Selma Claus, 18 J., Klinik. Der Arbeiter
Martin Franzkowiak, 22 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 29. Juni bis 1. Juli 1898.
Aufgeboten Der Eiſendreher H. J. J. Mühlberger, hier und

L. E. Thiemicke, Halle.
Geboren: Dem Klempner F. A. R. Sickert, Steinſtr. 3, T.

hen Handarb. G. A. Klemm, Schleifweg 8, T. Ella
artha.

Geſtorben Des Kanzleibeamten Hermann S e Ehefrauehe i burpe C

r

Geb

Fremdenliſte.
Bode. Graf Wedell nebſt Gemahlin und Be

tettin. Rittergutsbeſiger Baron von Voß auf Schloß
Schreibersdorf. Lieutenant von Arnim nebſt Gemahlin aus Breslau.
her Chriſtoph von Wolzogen aus Frankenſtein. Ritterguts
eſttzer H. Handt aus Oberfranken. Bürgermeiſter W. Weps nebſt

Gemahlin aus Zörbig. n Haucken aus Aachen
Schriftſteller Viktor Blüthgen aus Freienwalde. Fabrikbeſitzer O.
Kotzſch aus Zörbig. Profeſſor Dr. Wagner nebſt Gemahlin aus
Arnſtadt. Oberingenieur Müller aus Lamprecht. re Franz
Licht nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Magdeburg. Gärtnerei
deſitzer Meißner aus Brehna. Regierungs Referendar Pingel aus
Braunſchweig. Apotheker Dr. autner aus Nordhauſen. Guts
beſitzer Roth aus Alsleden. Apotheker Lux nebſt Gemahlin ausLeipzig. Gutsbeſitzer Schmeißer aus Mübihauſen Architekt Bulffs

aus Berlin. Oberlehrer Dr. Otto Reiſſert aus Hannover. Dr. phil.
Rudloff aus Wiesbaden. Dr. Bruno Kaiſer aus Magdeburg.
Student Kolb aus Halle a. S. Cand. Albrecht Kaiſer aus
burg. Landwirth üller aus Großgermersleben. Prakt. Arzt
Dr. med. Buſch aus Lodersleben. Privatiere Frl. Klinckſick, Frl.
Janſen, beide aus Hannover. Kaufleute: Schwarz aus Charlotten
burg, Mr. F. Laufs aus London, gFe Drechsler aus Magdeburg,
Oppenheimer aus Frankfurt a. M., Behringer aus Mainz, Schwabe
aus Frankfurt a. M., Julius Sternberg aus Berlin, Blüthgen
aus Eger, Loewenthal aus Berlin.
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Seran: wort l für die Redaktion Dr. Walther Gevenstleben, Halle
Sorechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu Aadreſſtren.

Grand
dienung aus

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban- und Finanzkommiſſion.

Gemeinſame Sitzung am Dienstag, den 5. Juli d. J., Nach
mittags 5 Uhr im KRommiſſionszimmer.

Tages ordnung:
Ermächtigung des Magiſtrats zum Verkaufe von Bauſtellen an

den Juſtizfiskus zum Zwecke eines Neubaues des Land und Amts
gerichts inmitten der Stadt, ſowie zu dem event. Ankauf eines
Grundſtücks und Zuſtimmung zu einigen Straßenregulirungen im
Intereſſe dieſes Baues.

Hierauf folgend Sitzung der

Baukommiſſion
im Armendirektionszimmer.

Tagesordnung:
I. Fortſetzung der Berathung über den neuen Entwurf undKoſtenanſchlag zum Bau einer ſernen Brücke von der Ziegelwieſe

itber die Schiffsſaale nach der Peißnitz und Mittelbewilligung hierzu
2. Abänderung der früher für die Gerberſaalenſtraße und Drey-
hauptſtraße auf der Weſtſeite feſtgeſetzten Fluchtlinie.

Bekanntmachung.
Nachdem die BierſteuerOrdnung in Kraft getreten iſt, darf Bier

in den Gemeindebezirk nur an folgenden Stellen eingeführt werden
1. Reilſtraße 133, Glaswaarenhandlung Rohloff,
2. Am Kirchthor 12, bei Friedrich Schlegel,
3. Cröllwitzer Brücke, Brückenpächter Köcker,
4. Trothaerſtraße 20a, Privatmann Ferdinand Richter,
5. Reilſtraße 47, Reſtaurateur Lüderitz.
Jeder Biertransportführer muß eine vorgeſchriebene Nachweiſung

in doppelter Ausfertigung bei ſich führen und beide Nachweiſungen
an einer der vorgenannten Stellen vorlegen. Eine Ausfertigung
wird dem Frachtführer ſofort abgeſtempelt zurückgegeben. eder
e iſt verpflichtet, den Aufſichtsbeamten auf Erfordern die

achweiſung vorzulegen.
gen zu den Nachweiſungen werden diesſeits erſt malig

auf Verlangen abgegeben.
Giebichenſtein den 30. Juni 1898.

[7810
Der Gemeinde-Vorſteher.

an Private. Man
Fabrik undvon Elten Keussen,

der Provinz Sachsen

welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Berlin SW.,. Bernburgerstrasse 3.

Verlkobt: Frl. Margarethe Zanzig mit Hrn. Reg.-Bauführer

(Thiergarten bei Ottmachau).
Frhr. von Lyncker

Rudlo.
garantirt solide,

z Crefeid.

in Hochzeits- und Jubilkums-

AusKunſts-Institut, Creditsehnutz“ (In- u. Ausland).

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

A N L. L M A M T
iedrich Kunſt (Berlin). Frl. Anna Voorgang mit Hrn. Kreis

Geſtorben: Hr. Generalmajor z. D. Lothar

S 2 e5 S S S 2 Seidenstoffe v ehe rer
M verlange Muſter mit Augabe d. Gewünſchten.

Grösstes LagerGust. Uhlig Geschenken jeder Art Halle d. J
in Bronze, Silber und Alfenide.

G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle Anzeigenmn,
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
II Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-zingyrichten.

hierarzt Willy Hinniger (Charlo'tenburg--Greifenhagen).
oren: Ein Sohn: Hrn. Rittergutspächter J. Strauch

(Wernigerode). Frau Auguſte Eggert geb. Jhlenburg (Wege
leben). Frl. Alma Bahr (Cöthen). Frau Agnes Krieger

TodesAnzeige.
Heute ſtarb unſer lieber guter Sohn, Bruder und Enkel,

der Schüler der Mittelſchule zu Halle

Willy Lindneraus GroßKugel
im Alter von 13 Jahren 2 Monaten, nach kurzem ſchweren
Krankenlager.

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Verwandken nur
auf dieſem Wege an

Groß-Kugel, den 1. Juli 1898.
Bernhard Lindner und Frau

geb. Ohme.
Die Beerdigung findet Montag, den 4. Juli, Nachmittags

2 Uhr zu Groß Kugel ſtatt. [7917
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Cesohäfts- Vebergado.
Bierdorch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich mein

Tuch- u. Maass-Geschäft, Leipzigertsr. 12, Etage
an die Herren Staufenbiel Schütz bier verkauft habe. Ich danke für das bewiesene Wohlwollen und bitte solches auf meine Herren Nachfolger
übertragen zu wollen.

MallIe, den 1. Juli 1808. Hoehnebtangsron F. F 4 G 0 et
P. P.

Im Ansehluss an die vorstebende Anzeige des Herrn M. F. Goetze, hier, veehren wir uns ergebenst mitzutheilen, dass wir dessen

Tuch- und Maass-Geschäft
im bisherigen Geschäftslokal Leipzigerstr. 12, I. Etage vom heutigen Tage an, unter der Firma

M. F. Goetze Nachfolger, Iih.: Alfons Staufenbiel Paul Schütz
fortführen werden. Unterstützt durch langjährigo Branchekenntnisse werden wir es uns angelegen sein lassen, den guten Ruf der Firma zu erhalten und bitten bei eintretendem

Bedarf um gefl. Berücksichtigung. Mit HochachtungMalle, den I. Juli 1808. I. V. Goetze Nachfolger,
Inh.: Alfons Staufenbiel Paul Schütz.

Meedeeeee
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Fermama. Lehons Versioh- Gesellsohaft.

Enropäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Hauſe in Berlin.
Verwalt. Rath ſ Herm. Rose, General-Bevollmäehtigter. Diroetion n e leere Br. Koso,
für Europa: H. Marcus, Thomas Achells. Zweiter u. stellvertr. Director P. RostocekK.

Sonntag, den 3. Juli
2 große Exkra Militär Concerte

ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächſ. 6. Jnf.-Reg. Nr. 105
König Wilhelm II. von Württemberg

aus Straß burg i. E-, unter perſönlicher Leitung ihres Dirig. Herrn 0. Dangel.
Früh von III Uhr. Eutree 20 Pfg.

Abends von 8 Uhr ab. Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg.
bei den Herren Steinbrecher Jasper und Herrn M. Stoye.

Abonnuementsbillets haben Giltigkeit.
T Dieſe Concerte finden auf alle Fälle ſtatt, bei ungünſtigem

Wetter im Saale. (7844T
2 F ne 7d e e S e th R c 1 2 2 S el 2
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Movieg, den 4. und Dienstag, den 5. Juli, Abends S Uhr:

2grosse Extra-

Miitär Concerte
J von der Kapelle des Küraffier-Rgts. Kaiſer Nicolans I. von Rußlaud
h (Brandenburg.) Nr. 6. Chef Großfürſt Paul Alexandrowitſch

von Rußlaud, Kaiſerliche Hoheit.
Entree 59 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein brecher

Fasper u. Herrn M. Stoye. Abonnenmtentsbillets haben Giltigkeit.
J Dieſe Concerte finden auf alle Fälle ſtatt, bei ungünſtiger Witterung im Saal.

7920] Faul Haase.

TotalActiva am 31. Dezember 1897 A. 99,147,071. Vermehrnuug der Activa in 1897: 5,247,699.NReiner Ueberſchuß, Gewinn Reſerve, Sicher
heits-Capital, ExtraReſerve, Reſerve für etwaige
Coursverluſte und Conrse Avance der Werth

papiere 10,847,529. Jährliches Einkommen 17,912,177.Activa in Europa Mark 16,706,336 in Grundeigenthum, Depoſitum und Policen Sarcey

Verſicherungen in Kraft: 49,213 Policen für 315,429,262,
davon in Europa 26 6448 147, 832 019.Kriegs- Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie.

Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar,
außer wegen Klima-Gefahr, oder wegen nachgewieſenen Betruges.

Dividende ſchon nach zweijährigem Beſtehen beginnend.
Der saue Netto-Gewinn fällt den Verſicherten zu.

BVisherige Auszahlungen:
für Todesfälle mit Lebenspolicen für Dividenden

über Mk. 112 Millionen. Mk. 23 Millionen.Nähere Auskunft ertheilen
B. Klemmma, Agent in Bitterfeld,

D. Kürstemn, „BDaile a. S., 4 dF. Herrmann Weißenfels, USus L t 9 Generalagent in Halle a. S.
A. Knauth, „Ziegelrode,

Wintergarten. Juli verreist.
Vertreter Herr Dr. Hermann Böttger,Morgen Sonntag Abends 8 Uhr: Longeteno 1 [7 866Großes Militär Konzert r Ko h. Franz Jäger

der g des Kgl. Magdeb. vſgeats R. LEeiprigerstrasse 55,on ger Reise Nähe Bahnhof.Entree 30 Pfg Wiegert.

el Grösste WerſestattBad Wittekind. v für Neuarbeiten u. Repa-
W Sountag, den 3. Jnli er. Curt So lott, raturen am Platze,

2 qrosse Konzerte, prakKt. Zahn-Arvzt. e Preise. o
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter. T Reelle Bedienung

s Aufang: 15 Uhr. Entree 20 Pfg. br. er r e e hlott, n a J
Entree 30 Pfg. prae Gr. VI enst 32, J.Natürliches Mineralwasser Abends Sers r. VI iehstrasse

Gr. Extra- Konzert.An der r m am gtlichbe Pillets des en 3 D.vpthoei un Chicaqgo: ren gen. 8.77. Abends s Vnr F. E. Vein mild, erfrischend peichanohſensäureu, ineralsaſgen. Lar u Max Friedemann.
Haupt-Niederlago bei C. Kaiser, Drogenbandlung, Schmeerstrasse und X.in alle n besseren Hötels. Catös und Restaurationen zu haben. (7860 Saalschlossbrauerei Saalschlossbrauerei.

Sonntag, den 3. Juli cr.:Hermann Arnholck C0o., Giebichenstein. Menu von n r UDbr, à Couvert
Bank -Commandit-Gesellsohaft, et e manner Sappe

Alte Promenade 3. er 2 Aal blau mit Butter und
An und Veorkant von G Grosser fouerfester und diobessicherer Milit ar- K on ert Grannee ren Gustav hie

Woerthpapieren, Frevor- h ree

Eröffnung laufender Rechnungen, ver a mer der Kavelle des Kgl. Compot Salat Vntere einAnnahme von welche unter Solbstrersculuss der Füſ.Regts. Nr. 36. [7693 Erdbeeren mit Schlagsahne. empfiehlt sein grosses Lager
D lck heler h. Entree 30 Pf. Wiesert. Sarpe, Zunge mach. Wabl a Damen- und Herren-epositenge ern Verschlossene und offene Nacehtiseh 1,25 (7908

(Checkverkehr), Depöts Mittwoch, d. S. Jnli, Abends 8 Uhr: Hochachtungsvoll Fritz Rahne. Taschenuh ren

Verloosungs-Controlle) zu müssigsten 213247Geldgeschäfte. Spesen angenommen. ſr onzert
t

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

rden zur Aufbewal bezw. Ver- z gv igtin en ne Aer 2. großes hiftoriſh-patriotiſhes b Jan Sber, Sia Tal, Fen
mutter, mit guten Werken stets die

4 eGute Pension h Von5 S d cht An jede Vhr lIeiste ich Vw Fruux mit Schlachtenfeuerwerk. in h e 2 Jahre weelle Sarantke.a v 9 r Gutsbe eſitzersſohn vom Lande, bei einem Gold-Bijouterie,2 (05 4 0 u. 4 0 his 1905 unkündbare Vom 3. luli an V Z. 7863 ne Drgehon.
J mnge un 2Pfandhbriefe bin ich auf einige Wochen

verschiedener HypotheKenbanken verreist. I. Hamburg. Cigarr. F. ſucht aller J in Geld, silber, Double ete.vom Lager jederzeit Kosten rei abgeben. Dr. U h r r. w. t gen v Fyr Auswahl
3 zuErnst Haassengier Co. t ricns, Postastr. 6. u u. i. e nie eh Specialarzt f. Ohren-, Nee Haleranke Hamburg. 7806 zm und Verlag von Otto Thiele, für die Fnf er rate verantwor r lich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſlraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung. 2. Juli 1892

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Rachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 184 Jahren, am 2. Juli 1714, erblickte zu Weidenwang

in der Oberpfalz Chriſtoph Ritter von Gluck, der Be
gründer der klaſſiſchen Muſik, das Licht der Welt. Aus dem

italieniſchen Virtuoſenthum langſam ſich emporhebend, trat er im
Jahre 1762 zu Wien mit ſeinem Orpheus auf, welcher zuerſt den

reinen Seelenton anſchlug, der in den ſpäteren Werken des Meiſters
zu der vollen erſchütternden und rührenden Macht der künſtleriſchen

Wahrheit ſich ſteigerte. Es folgten „Alceſte“, „Armida“, „Jphigenie
in Aulis“ in ſteigender Linie. Gluck verſchied am 15. November 1787
in Wien.

Vor 222 Jahren, am Z. Juli 1676, wurde zu Deſſau
Leopold I. (der alte Deſſauer) geboren, ein Fürſt und Feldherr
von ſcharf ausgeprägtem, oft ſchroffem, aber überwiegend edlem
Charakter. Frühzeitig in das preußiſche Militär eingetreten, erwarb
er ſich im ſpaniſchen Erbfolgekriege den Ruhm eines kühnen Soldaten
und ausgezeichneten Generals. Aeußerſt glücklich geſtaltete ſich ſein
Familienleben an der Seite ſeiner bürgerlichen Gemahlin, berühmt
als „Anna Lieſe“, einer Apothekerstochter. Er ſtard am 7. April 1747
zu Berlin.

Jubelfeier des 200 jährigen Beſtehens der
Francke'ſchen Stiftungen.

Halle, 2. Juli.
Die höhere Mädchenſchule

und das Lehrerinnenſeminar in den Franckeſchen
Stiftungenveranſtaltete eine doppelte Feier. Die erſte geſtern Vormittag um

9 Uhr ſtattfindende war für die früheren Schülerinnen beſtimmt.
Geſang, ein Gebet des Herrn Schrader und zwei Dichtungen über

uguſt Hermann Francke die auf genauemStudium der Franckeſchen Schriften beruhende äußerſt gehaltvolle
Feſtrede des Herrn Direktor Dr. Gaudig, in der das Werk
Franckes als ein Ausfluß ſeiner großartigen, vieilſeitigen Perſönlichkeit
dargelegt und er namentlich als genialer Volkspädagog
gefeiert wurde. Wie wir hören, wird dieſe in zädagogiſcher Hinſicht
allgemein anregende Rede im Druck erſcheinen.

Die zweite Feier fand um 11 Uhr ſtatt und war vorwiegend für
die gegenwärtigen Schülerinnen beſtimmt; in dieſer verſtand es Herr
Direktor Gaudig, in einer zweiten Rede, auch den Kleineren die
Perſönlichkeit Franckes nahe zu bringen. Frau Amtsgerichtsrath
Noth überreichte im Namen der alten Schülerinnen der Schule die
Urkunde über eine Schenkung: 10000 Mk. zur Gründung einer
Waiſenſtelle und außerdem 3000 Mk. als Beitrag zum Lehrerinnen
penſionsfonds.

Um 2 Uhr fand im Wintergarten ein Feſtmahl ſtatt, welches
einen herrlichen Damenflor und eine Menge von Herren, die mit der
Anſtalt in Beziehung ſtehen, zu einer ſchönen und erhebenden Feier
vereinigte. Unter den Ehrengäſten bemerkten wir Geheimrath
Bethke und Profeſſor Dr. Von den Damenſprach Frau Geheimrath Keil. Frl. Scheibe hatte künſtleriſch
ſchöne Tiſchkarten entworfen. Nachmittags wurden im t
von den Schülerinnen ſehr geſchmackvolle Reigen aufge
führt, die Seelen Wolff alle Ehre machten. Der
unermüdliche Herr Voigt erfreute ſodann das zahlreiche
Publikum mit einem Konzert im Saal (Flügel und Harmonium
war von der Firma Ritter bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt),
an das ſich das Feſt ſpiel anſchloß. Eine ſehr originelle Verbindung
von einem Wirklichkeits- und einem Traumſpiel, in das die ver-
ſchiedenſten Geſtalten der Dichtung und ſchöne Muſikeinlagen verwebt

Garten

waren, feſſelte die Zuſchauer im höchſten Grade. Die Dichtung, die
auch A. H. Francke feierte, iſt, wie wir hören, aus dem Seminar
hervorgegangen. Während des Feſtes wurden verſchiedene Feſtzeitungen
verkauft, die eine Menge hübſcher Beiträge aus der Feder der
Schülerinnen enthielten.

Der Eindruck der Feier wird für alle Theilnehmer unaus-
löſchlich bleiben.
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Das Feſt der vereinigten deutſchen Schulen.
Vor mehr denn überfüllten Hauſe waren doch an 1400 Pro

ramme und 1200 Liederbücher ausgegeben beſchloſſen die
eutſchen Schulen im „Prinz Carl“ mit einem ſolennen

Kommers die Feier der Jubiläumstage. Nachdem der Vorſitzende
Herr Mechanikus Kleemann mit herzlichen Worten der Begrüßung
den Kommers eröffnet, folgte ein tief ergreifender von der Lehrerin
an den Stiftungen, Frl. Clara Kleemann geſprochener und von
Herrn Paſtor Bill ebKütten, einem alten Lehrer der Stiftungen,
verfaßter Prolog. Herr Inſpektor Gentſch brachte in beredten
Worten das Hoch auf den Kaiſer, welches jubelnd aufgenommenwurde, aus. Muſikſtück und ein allgemeines Lied leiteten auf die
von Herrn Mechaniker Kleemann gehaltene Feſtrede hinüber. Jn
tief empfundenen, von lautloſeſter Stille aufgenommenen
Worten führte der Redner die Feſtgäſte zurück in die
Tage der Gründung der Stiftungen. Den unerſchütterlichen Glauben,
das Gottvertrauen und das ſich in beſcheidener Demuth unter der
Hand des Höchſten unterwerfende Weſen Francke's ſchildernd, ver
weilte der Redner kurze Zeit bei den einzelnen Eingangsüberſchriften.
Er verſtand treffend zu ſchildern, daß ein Jeder der die Anſtalten
betritt, tief innerlich empfindet, daß auf dieſem Werk die Hand des
Allmächtigen ruht. Mit den Ausgangsworten: „Fremdling, was
Du hier erblickt u. ſ. w.“ leitete Redner auf die Gegenwart hinüber,
betonend, daß ſich auch in dieſer g 1 J Gelegenheit der
Sammlung einer Jubiläumsgabe, die die Gründung einer Waiſen
freiſtelle bezwecke, ergebe. Nur ein Tropfen Wehmuth verbittere die

rrliche Freude an dieſe Gabe, dieſelbe könne nicht als W ge
ungen angeſehen werden, wenn nicht in letzter Stunde eine helfende

einſpringe. Fremde Hilfe müſſe noch den Reſt beſchaffen. Die
orte waren kaum verhallt, als Herr Baumeiſter Kuhnt, gleich

alls ein früherer Zögling, die fehlenden 2000 Mk. überreichte.
achdem die Wonne der Freude über dieſe unerwartete Gabe ſich

elegt hatte, fuhr der Feſtredner fort, indem er ausführte, daß, wiee t Summe, auch die kleinſte Gabe von 50 Pfg. ein Liebes und

Dankesopfer ſei, dargebracht in dem Beſtreben, Noth zu lindern und Thränen zu trocknen,vater und wuherloſg Waiſen ein neues Vaterhaus zu geben. Das

auf die Stiftungen, welches der Redner ausbrachte, fand
rauſenden Widerhall.

Herr Klempnermeiſter Grecke feierte ſodann in ſeiner bekannten
liebenswürdigen Weiſe die geſammte Lehrerſchaft. Herr Waiſen

geweſen

R Das Beſte für die warme Jahreszeit! Aerztlich allgemein empfohlen.Prof. Dr. Bacihausgohe Kinäermiloh.
Sterilifirt, trinkfertig in Portionsflaſchen. Verſeudt uach auswärts auch direkt an Private täglich prompt per Poſt od. Bahn.

inſpektor Klotzſch die früheren Zöglinge. ar
Direktor der Anſtalt Herr Geh.-Rath Dr. Fries, mit einem kräftigen
Tuſch empfangen, in den Saal eingetreten. In herzlichen Worten begrüßte
der Vorſitzende in ihn den Vater der Anſtalten. Herr Geh.Rath
Fries dankte in warm empfundenen Worten, und wies darauf hin,
daß die deutſchen Schulen ein Eckſtein wären, d
Stiftungen mit hohen Stolz blicken. Von den vielen Anſprachen
ſei nur noch die Feſtrede des Herrn Inſpektor Trebſt mit dem
Gelöbniß der Treue gegen die deutſchen Schulen und das Hoch des
Herrn Paſtor Billed auf die Treue der alten Schüler erwähnt.
Herr Direktor Fries brachte ſodann mit dem Bedauern ſcheiden zu
müſſen, ein Hoch den deutſchen Frauen.

Daß das Entſtehen der Stiftungen feiernde Feſtſpiel von Herrn
Köhler fand den lebhafteſten und woh verdienten Beifall. Die
lebenden Bilder, welche die einzelnen Akte abſchloſſen, waren in be
kannter und geſchickter Weiſe durch Herrn Regiſſeur Lorenz geſtellt
worden, welcher ſich ebenſo wie Herr Dekorateur Trax dorf und
Frl. Tosca Beeck in aufopfernder Weiſe um das Zuſtandekommen
des Feſtſpiels verdient gemacht haben. Das Feſtſpiel iſt für 25 Pfg.
bei Herrn Mechaniker Kleemann zu haben und fließt der Ertrag
in die Waiſenkaſſe. Der trefflichen Direktion der Frau Poſtſekretär

eneder, unter deren Leitung die Mitglieder des Schlenker
ereins herrliche Weiſen aus der Höhe nach den Klängen

des von Herrn Schröter geſpielten Harmoniums ertönen
ließen, muß lobend gedacht werden. Aus der Fülle der
weiteren Anſprachen ſei nur noch die des Herrn Werkzeugmeiſters
Kühme, welcher ein ehemaliger Freiſchüler der Stiftungen iſt,
erwähnt, welche in ein donnernd aufgenommenes Hoch auf das deutſche
Handwerk, von dem ſo zahlreiche wackere Vertreter aus den Stiſtungen
hervorgegangen, und auf die deutſche Familie ausklang. Nicht ein
Mißton trübte die nach 12 Uhr in ihrem offiziellen Theil beſchließende
Feier. Ein beſonderer Weiheakt ſpielte ſich noch ab, als mit einer
Anſprache durch Fräulein Elſe Kleemann an 20 alte gegenwäriige
Schülerinnen, welche das 60. Lebensjahr überſchritten hatten, als
Zeichen der Hochachtung kleine goldene Sträußchen vertheilt wurden.

Die Feſtſchrift
zur zweihundertjährigen Jubelfeier der Franckeſchen Stiftungen und
der Lateiniſchen Hauptſchule, welche vom Kollegium der Lateiniſchen
Hauptſchule dargebracht wurde, iſt ſoeben erſchienen. Die in Diſtichen
gehaltenen „Franckii Landes von Herrn Oberlehrer Dr. Knauth
eröffnen eine ſtattliche Reihe von Beiträgen der einzelnen Mitglieder
des genannten Lehrerkollegiums. Wir laſſen dieſelben ihren Titeln nach
folgen 1. die Antrittsrede des Herrn Reltor Dr. Alfred Rauſch.
Ferner folgende Abbandlungen 1. Chriſtian Thomaſius und Auguſt
Hermann Francke. Eine ſchul- und kirchengeſchichtliche Studie von
Rektor Dr. Alfred Rauſch. 2. Der Seidenbau in den Francke-
ſchen Stiftungen von Oberlehrer Dr. Jürgen Lübbert.
3. Der „Theophilus“ des Johann Valentin Andreä, beſonders
in ſeiner Bedeutung für die Pädagogik des 17. Jahrhunderts von
Oberlehrer Rud. Windel. 4. Stein und Bismarck von Oberlehrer
Dr. Friedrich Neubauer. 5. Zur lateiniſchen Stiliſtik von Ober
lehrer Dr. Robert Crampe. 6. De chore cantico extremo Blectrae
Sophocleae von Oberlehrer Dr. Eugen Sparig. T. m
Studien über Leuchtbakterin von Oberlehrer rofeſſor
Dr. Emil Suchsland. 8. Punktrechnung und vrojektive
Geometrie. Dritter Theil: die linearen Verwandtſchaften
in der Ebene von Oberlehrer Dr. Hermann Graßmann.
Den Abſchluß bildet ein Verzeichniß ſämmtlicher Lehrer der Lateiniſchen
Haupiſchule und des Königlichen Pädagogiums ſeit Oſtern 1833,
aufgeſtellt von Oberlehrer Adalbert Lange, ſowie ein Verzeichniß
der Abiturienten der Lateiniſchen Hauptſchule und des Königlichen
Pädagogiums in den Franckeſchen Stiftungen zu Halle ſeit 1848,
endlich der Abiturienten aus früherer Zeit, die als noch lebend er-
mittelt worden ſind, aufgeſtellt durch die Oberlehrer der Latinga
Adalbert Lange, Theodor Merklein und Karl Weiske.

Nachtrag zu dem Schauturnen.
Bei dem geſtrigen Schauturnen im Feldgarten erhielten folgend

Schüler Preiſe:
Von der Latina:

Koch, Rackwitz, Schulze, Jlſe, v. Heyden, Ahrends, Lehmann,
Kitzig, Hildebrand, Felix Zimmermann, Strauß, Spellerberg, Ernſt
Rühlmann, Jeſſe, Schaſſe, Schoeps, Hartert, Oly, Fahr, Ahrends,
Nadler, Buſch, Rühlmann, Langebartels, Gagelmann, Ritter,
Hammerle, Temme, Gabriel, Staude, Knauth.

on der Ober-Realſchule:
Die Fünfkampfſieger Schilling und Beil II. Die

Dreikampfſieger Schröder und Perlet. Ferner als
Gruppenſieger im Dreiſprung Jung, im 100 Meter-Laufim Stoßball-Weitwurf Beil II., im Gerzielwurf Tubandt, im

eitſorung Flemming, im Weitwurf Kretſchmer, im Wettlauf
Rödel, im Hochſprung Meyenberg, im Weitwurf Francke, im Wett-
lauf Robitzſch. Wegen ihrer Leiſtungen als Vorturner erhielten
Preiſe Fritze, Böhme, Kantz, Schmidt.

Bei den Wettkämpfen der Ober-Realſchule wurden folgende
Reſultate erzielt: Fünfkampf: Dreiſprung 11,35 w, Stoß-
ball-Weitwurf 2450 mw, 100 m-Lauf in 128 Sek., Gerzielwurf
11 Punkte bei 3 Würfen. b) Dreikampf I. der tien Stab
weitſprung 5,60 m, Ballwurf (kl. Ball) 29 m, Wettlauf (200 m)
32 Sek. II. der Quarta und Quinta: Hochſprung 1,35 w, Ball
Weitwurf 47,5 m, Wettlauf 132/, m.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Große Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Halle.
Wir haben heute Vormittag den Beſchluß des Geſammtausſchuſſes
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft: der Hauptverſammlung
vorzuſchlagen, daß die Ausſtellung und Wander-
verſammlung des Jahres 1901 in der Stadt Halle
abgehalten werde, unſeren Leſern mitgetheilt. Wir fügten
dieſer Meldung die Hoffnung hinzu, daß die Hauptverſammlung den
Beſchluß des Geſammtausſchuſſes zu dem ihrigen erheben und
ihn damit zu einem endgiltigen geſtalten möge. Dieſe
Hoffnung hat ſich inzwiſchen in er
freulichſter Weiſe erfüllt: wi uns ſoeben
durch Telegramm aus Dresden gemeldet wird, iſt die Haupt
ver ſammlung dem Beſchluſſe des Geſammtaus-
ſchuſſes beigetreten! Es wird alſo nunmehr definitiv
die Wanderverſammlung und die große land wirthſchaftliche Aus
ſtellung der deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft im Jahre 1901
innerhalb des Weichbildes unſerer Stadt Halle abgehalten werden.
Welch' große Ehre der letzteren hierdurch wiederfährt, deſſen iſt ſie ſich

auf welchen die

Mitilerweile war der l voll bewußt Behörden und Bevölkerung werden wetteifern, derſelben ſich
werth zu zeigen und den Mitgliedern der Landwirthſchaftsgeſellſchaft ir
jeder Hinſicht und in weiteſtgehender Weiſe gern entgegenkommen. Di

bisherigen Beſchlüſſe unſerer Behörden „in dieſer Hinſicht, die wir
heute früh bereits mitgetheilt haben, ſind der beſte Beweis dafür.
Der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft aber und insbeſondere der

Landwirthſchafts kammer für die Provinz Sachſen,
deren warmer Befürwortung unſere Stadt in erſter Linie ihre Wahl
zu verdanken hat, ſprechen wir ſchon heute an dieſer Stelle den
herzlichſten Dank aus

Das Platzkonzert der Regimentskapelle findet Sonntag,
den 3. d. Mts., 12 Uhr Mittags vor der Kaſerne I (Reilſtraße)
ſtatt. Programm: 1. Jubiläumsmarſch ron Münch. 2. Ouvertüre
zur Ernte Cantate von Weber. 3. Slaviſche Tänze von Dodsrak.
4. Chor der Friedensboten a. d. Oper „Rienzi“ von Wagner.
5. Ulanenritt von Blon. 6. Frohſinn-Walzer von Waldteufel.

Bad Wittekind. Nur wenige Städte befinden ſich in der
angenehmen Lage, wie Halle, daß ſie in ſo unmittelbarer Nachbar
Wat ein angenehm gelegenes Bad haben, wie wir das Soolbad

ittekind. Der Hallenſer kann es in wenigen Minuten erreichen
und ſich damit aus dem Lärm und Staub der großen Stadt aufs
leichteſte in eine ganz andere Atmoſphäre verſetzen; er kann ſich auf
bequeme Weiſe alle die Annehmlichkeiten eines kleinen Bades ver
ſchaffen und dabei doch noch ohne Schwierigkeiten die täglichen Be
rufsGeſchäfte erledigen. Mit ſeiner günſtigen Lage, dem großen ſchattigen
Kurgarten mit ſeinen anmuthigen geſchmackrollen Anlagen und
Promenaden, ſeinen kühlen Laubgängen und Ausblicken ſteht es hinter
vielen Orten nicht zurück, die der Fremde mit Begier aufſucht. Und
noch einen Vorzug beſitzt es, wahrlich keinen geringen für uns moderne
Menſchen, denen nun einmal Muſik zum Lebensbedürfniß geworden
iſt, eine vorzügliche Badekapelle. Wer in vielen, ſelbſt größeren Bädern
die ganze Miſère eines ſolchen Orcheſters über ſich hat ergehen laſſen,
dem erſcheint das Friedemannſche Orcheſter mit ſeinem ſchnei-
digen Dirigenten und ſeinen vortrefflichen Leiſtungen in Wittekind
wie eine Oaſe in der Wüſte. Reiche Abwechslung in den Programmen,
welche die älteſten Meiſter ebenſo berückſichtigen wie die allerjüngſten, welche
jedem Geſchmacke Rechnung tragen, und neben den Enſembleſtücken auch
Solovorträgen(meiſtausgeführtvondenrühmlichſtbekannten Herrn Concert-
meiſter Knoch und Schwendler) einen Raum vergönnen, erhebt dieſes
Orcheſter weit über das gewöhnliche Durchſchnittsmaß einer Bade-
kapelle. Seitdem zumal außer den Früh- und Nachmittagskonzerte auch
noch am Abend hin und wieder für muſikaliſche Genüſſe geſorgt iſt, was
vielen Städtern recht angenehm ſein dürfte, iſt der Beſuch Wittekinds
als eines nach jeder Hinſicht ſchönen Aufenthalts für die kommenden
heißeren Tage allen beſtens zu empfehlen.

Die ſtädtiſchen Schulen beginnen heute die Ferien, welche
vier Wochen anhalten.

Unſere Ferienkoloniſten, wohl 120 an der Zahl, treten
am Montag die Reiſe nach den bekannten Harzortſchaften an. Sie
werden ſich dortſelbſt 3 Wochen lang aufhalten.

Sein 25jähriges Jubiläum als Gaſtwirth feierte geſtern
Herr Karl Röder hier, Merſeburgerſtraße 8. Die Stammgäſte
des Lokales unterließen es nicht, dem allgemein beliebten Wirth aus
dieſem Anlaß ihre Glückwünſche in beſonderer Weiſe darzubringen.

Der Tourenklub „Wanderer“ hält das wegen der Un
gert der Witterung verſchobene große Sommerfeſt morgen in

röbers ab. Hoffentlich iſt die Witterung diesmal günſtiger.
Richtigſtellung. In dem geſtrigen Bericht über die einzelnen

Stiftungen hat ſich ein Jrrthum eingeſchlichen, es muß heißen Frau
Geheimrath Keil theilte mit, daß die t Schülerinnen der
höheren Mädchenſchule der Stiftungen 10 000 Mk. für den Waiſen
ſtellenfonds und 2079 Mk. für den LehrerinnenPenſionsfonds auf-
gebracht haben.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 3. Juli, um 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſations Verſammlung im Saale des
Reichshofs (Eingang vom Kaulenberg) Paſtor Simſa über das
Thema „Die Reinigung des Herzens“ ſprechen. Jedermann iſt
herzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Keine welken Blumeun! Wir find in der Roſenzeit.
Unſere Tafeln zieren die reizenden Kin Floras, im Gürtel, am
Buſen, im Knopfloch hängen ihre Köpfchen und in hohen Vaſen
ziehen ſie immer wieder unſere Blicke auf ſich. Aber nur allzu ſchnell
wird man an die „Letzte Roſe“, welche wie alle ihre Gefährtinnen
todesmatt dahinſinkt, erinnert. Senken die Roſen die Blüthen, ſo

e ſtelle man ſie in heißes Waſſer denn kaltes Waſſer iſt ſelbſt im
heißen Sommer kein Labſal für die blühenden Blumen, zumal Roſen.
Man wird beobachten, wie ſchnell die welken Blumen ſich wieder
beleben. Jeden Morgen gebe man ihnen friſches, heißes Waſſer mit
etwas Salzgehalt, kürze die Stiele mit ſcharfem Jnſtrument, daß eine
glatte Schnittfläche wird und ſetze die Blüthen dem Lichte zu. Von
mancher Seite wird auch gerathen, das Waſſer nie ganz auszugießen,
ſondern nur einen Theil wegzuſchütten und blos dieſen durch friſches
Waſſer zu erſetzen. Am Längſten halten ſich die Blumen, wenn man
Vaſen mit Scheuerſand anfüllt, den man feucht hält und die Blumen
mit den Stielen hineinſteckt. Es ſind kleine Mühen, mit denen man
das Leben der Blumen verlängert, dafür ſind ſie aber dankbar, ſie
ſpenden Duft und verbreiten Schönheit.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 3,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 70 Pfg.

wiebeln, pro Centner Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Peig.
urken, zum Salat, ein Stück 15-40 Pfg. Welſchkohl, ein Stück

20 Pfa. Raothkohl, ein Stück Pfg. Gruünkohl, zwei
Stück Vige Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlradi, pro
Mandel 35--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 40--50 Pfg. Bohnen,

9rüne, 1 Ltr. 25 Pfg. Meerettig, pro Stück Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück W Sellerie, pro StückPfg. Blumenkohl, pro Stück 20——40 Pfg. Radieschen,20

4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 60 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 50 Pfg. Kirſchen, 1 Lir. 30 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Aepfel, pro Mdl. Mk. Gänſe, pro Stück 3,75 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Häbnchen,
pro Stück 1,50 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,80 Mk. Aal, lebend, vro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 4 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 k. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Ptt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. M.
Tafel Krebſe, pro Schock Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
85--90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 M. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleipro Pfd. 60--70 Pfg. albfleiſch

Beſte Nahrung für Säuglinge, Kinder jeden Alters, Krav e
Geneſende, Magenleidende.

Dr. Joachim Wiernik Co., G. m. b F.
Halle i. S., Geiſtſtraße 21. Fernſprecher 897



Selika, Valentine und Diuorah, dieſe drei allbekannten
Frauengeſtalten nebſt Zubehör (Vasco, Raoul und Ziege) erſchienen auf
einer neuen MeyerdeerSerie,“ der Menukarten. Neben dieſer Serie werden
in den Hotels an Bade und Kurorten 3 Karten „Goldgerüſtet, Silber
gewappnet, Erzbewehrt“ erſcheinen, durch die die Liebig- Kompagnie
ihr FleiſchExtrakt und ihr Fleiſch-Pepton in freundliche Erinnerung

Dem einen Gaſte geben die hübſchen Kartons Stoff zum
Table d'hoteGeſpräch, der andere ſammelt ſie für ſein Album. Die
Humoriſtika auf den Rückſeiten werden ihre erheiternde Wirkung
aicht verfehlen, und manche Dame dürfte auch von den ebendaſelbſt
C Kochrezepten aus bewährteſter Feder mit Intereſſe Kenntniß
rehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Das ſtädtiſche Muſenm hat einen außerordenklich er

freulichen Zuwachs zu ſeinem Bilderbeſtande zu verzeichnen, da ihm
ſeitens der Königl. Nationalgallerie zu Berlin nach länger
vorbereitetem Antrage der Muſeumsverwaltung 11 werthvolle Oel-gemälde auf Dauer überlaſſen worden ſind. Wir laſſen das Ver

xichniß der Bilder folgen O. Achenbach, Villa Torlonia bei
grelgt C. Blechen, Jtalieniſche Landſchaft und Waldimeres.

Fries, Jtalieniſche Landſchaft. O. Günther, Im Ge-
fängniß. J. Helfft, Sizilianiſcher Kloſierhosff. Ed. Meyer
heim, Mutter mit Kindern in der Hausthür. Ed. Ockel, Kühe
im Wald. J. Rollmann, Bayeriſche Gebirgslandſchaft.
B. Vautier, Der zerſtreute Hausvater und A. Weber, Weſt
fäliſche Landſchaft. Sämmtliche Bilder ſind bereits im Muſeum auf
geſtellt und vom Sonntag an zu beſichtigen.

Fran Lilian Sander on wird in der kommenden Saiſon
einen ihrer bekannten Liederabende in unſerer Stadt Halle ver-
anſtalten. Augenblicklich hält ſich die Künſtlerin in Nizza auf,

Eingeſandt.
(Jür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortnung.)

Geehrter Herr Redakteur!
Nachdem Sie mehrfach die Spalten Jhres Blattes mit Artikeln

betreffend die Gründung einer Haftpflichtverſicherungs-
Geſellſchaft der Hausbeſitzer in Halle unGiebichenſtein geöffnet haben, darf ich wobl im öffentlichenhoffen, daß ſie auch einmal eine Gegenäußerung aufnehmen

werden.
Die Gründe zur Entſtehung und Vortheile einer ſolchen Geſell

ſchaft werden dem Laien in den betreffenden Artikeln in einem
günſtigen Lichte dargeſtellt, erlauben Sie nun mir auch einige
Gründe anzuführen, die gegen eine ſolche Gründung ſprechen, da
mit die Betheiligten ſich ein klares Urtheil bilden können, ob eine
Gründung überhaupt nothwendig und ob dieſelbe beſſeres und
dilligeres biete, als die beſtehenden Geſellſchaften.

Das Gründerkonſortium beſteht nur aus wenigen Herren, denn
der Unterzeichnete hat feſtgeſtellt, daß ein Theil der Unterzeichner
nur aus Gefälligkeit ihren Namen dazu hergegeben und von der

anzen Sache ſelbſt keine Ahnung haben. Viele wiſſen nicht, welche
ragweite und ſchwere Verantwortung man bei der Gründung einer

ſolchen Liliput Vegenſeitigkeitsgeſellſchaft auf ſich nimmt, noch dazu
eine HaftpflichtGeſellſchaft, die in unbegrenzter Höhe und voller
Deckung Schadenerſatz leiſten will, in der jedes Mitglied mit ſeinem
Vermögen haften muß. Allerdings ſoll eine beſchränkte Haftung
ſtattfinden, das iſt aber für die Verſicherten kein Troſt, denn im
Schadenfall würde dieſe Verſicherung mangels genügender
Mittel verſagen, ſo daß die Mitglieder trotz der Prämienzahlung keineDeckung haben. Die Gründer denken ſich die Sache ſo einfadh nach

dem Vordilde von Leipzig, Hamburg, Magdeburg, Hannover, Berlin
einzurichten. Zunächſt iſt hier zu beachten, daß dieſe Geſellſchaften
bereits vor 10 Jahren die Sache in die Hand genommen haben, zu
einer Zeit, in welcher die Konkurrenz noch nicht ſo mächtig war und
in Städten, die ein größeres Arbeitsfeld bieten als Halle. unſerer
Stadt ſind nicht weniger als 17 Haftpflicht-Geſellſchaften vertreten,
darunter der Allgemeine Deutſche Verſicherungsverein in Stuttgart, der
mit dem Hausbeſitzer-Verein Vertrag hat und deſſen Beſtand außer
dem Hausbveſitzer-Verein Halle nahezu 3000 verſicherte Mitglieder
ählt. Die übrigen 16 Geſellſchaften dürften zuſammen ebenſo viel

erſicherungen haben, ſo daß ca. 6000 Hausbeſitzer für die neue
Gründung von vornherein wegfallen. Wenn man vedenkt, welche
Mühe und Opfer es ſämmtlichen Agenten dieſer 17 Geſellſchaften in
10 Jahren gekoſtet hat, dieſes Ziel zu erreichen, wie ſchwer muß es
erſt einer Neu-Gründung fallen, da überhaupt feſten Fuß faſſen zu
wollen, namentlich wenn kein Fond vorhanden iſt. Die Herren Gründer
werden ſich wohl hüten, 500 000 Mk. die zu ſolchen Zwecken nöthig find,
zur Verfügung zu ſtellen und ſelbſt eine geringere Summe von nur
50 000 Mk. dürfte ſchwer aufzubringen ſein. Was die Prämien-
Statiſtik anlangt, ſo haben die ſchon erwähnten Städte eine ringe
Zeit gewählt und bieten, wie geſagt, ein größeres Arbeitsfeld. Die
Hausbeſitzer, die in Halle noch nicht verſichert ſind, haben es nicht
nöthig oder ſcheuen auch die paar Mark, wo ſollen da die Reſultate
von Hamburg, Berlin u. ſ. w. herkommen Wenn gar noch von
einem zu errichtenden Fonds von 100 000 Mk. aus den ohnedies in
r genommenen billigeren Prämien geſprochen wird, ſo iſt das
eine Utopie.

Was bieten nun die z. Z. beſtehenden Geſellſchaften Volle un
begrenzte Deckung zu einer Prämie von 1 Mk. pro 1000 Mk. Mieths
erirag. Alſo bei 3000 Mk. Miethsertrag 3 Mk. jährlich. Davon
gehen bei 10 jähriger Verſicherungsdauer noch 10 Proz. Rabatt ab,
die Mitglieder des HausbeſitzerVereins erhalten weitere 10 Proz.
Rabatt, wenn ſie mit dem Stkuttgarter Verein abſchließen; außerdem
ſind die Verſicherten bei der Stuttgarter Geſellſchaft mit 20 Proz.
Dividende betheiligt, in Summa reduzirt ſich alſo hier die Prämie
von 3 Mk. um 40 Proz. auf Netto 1,80 Mk. J da eine Neu
Zründung nöthig

Angenommen, die Gründungsgeſellſchaft würde ſelbſt nur 1,80 Mk.
pro Haus erheben, und es würden gleich 500 Hausbefitzer beitreten,

die übrigen ſind vor 10 Jahren nicht u haben,
weil no bei der Konkurrenz gebunden, ſo dürften
900 Mk. Prämie pro Jahr zu erwarten ſein, in 10 Jahren
9000 Mk. Vorausgeſetzi, daß in den 10 Jahren kein Schaden
vorkommt. Selbſt wenn die Verwaltung ganz und ger unentgeltlich
geführt würde, ſo würden doch für Bureauſchreibhülfe uſw.mindeſtens 300 Mk. pro Jahr Koſten entſteben, in 10 Jahren 3000

Mk. verblieben alſo nur 6000 Mark für den Reſervefonds. Bis
wann, ſo frage ich, ſollen da die 100 000 Mk. zuſammengeſpart
werden. Nehmen wir einen Fall, wie er in Giebichenſtein paſſierte,
an. Der bekannte Prozeß Dreſcher gegen Zabel, der zu Gunſten
des Hausbeſitzers entſchieden wurde, verurſachte in 3 Jnſtanzen
3000 Mk. Prozeßkoſten. Eingeklagt waren 410000 Mk. Was wollen
die Herren anfangen, wenn ein verhältnismäßig ſo kleiner Fall zu
ſeinen Ungunſten entſchieden worden wäre und ihnen 3000 Mark
gekoſtet hätte? Ein ſolcher kleiner Fall allein ſchon könnte alſo
von den Genoſſenſchaften erſt in ca. 10 Jahren überwunden werden,
dann mußten aber die Prämien ſchon verzweifacht werden. Wo
bleibt da der Vortheil, und wie ſteht es mit den Schäden anderer
Jahre? Wie würde es ferner werden, wenn ein Schaden eintreten
würde, der 400 Mark monatlich Rente koſtet, wie ein ſolcher kürzlichbei einer Geſellſchaft angemeldet und durch Zahlung einer Abfindungs

ſumme von 50000 Mark ausgeglichen wurde
Nun kommt noch hinzu, daß die Haushaftpflicht- Verſicherung eben

nur für Schadenfälle aus dem Beſitz und der Verwaltung des Hauſes
Entſchädigung leiſtet. Für BetriebshaftpflichtFälle uſw. leiſtet ſie
keine Gewähr, es müſſen alſo die Hausbefitzer die Privatgeſellſchaften
immer noch haben. Nun hat eine Geſellſchaft, die Stuttgarter, die
Einrichtung, daß wer den Betrieb verſichert, das Haus, das der
Verſicherte ſelbſt bewohnt, gratis mit verſichert. Angeſichts deſſen
iſt ſchon eine zweite Verſicherung vollſtändig rig Wenn nun
geſagt wird, das Hauptgewicht ſei die Gegenſeitigkeit, ſo ſchlagen wir
die Herren mit hen eigenen Worten, denn der Stuttgarter Verein
iſt ja ein Gecenſeitigkeits-Jnſtitut mit beſchränkter
Haftungr Die Verxcherten erhalten bei dieſer Geſellſchaft den Gewinn,

tragen aber kein Riſiko, weil dieſes Inſtitut mit 250000 Mitgliedern
über ein Ferſen von 13 Millionen Reſerve, 7 Millionen Prämien
Einnahmen und 3 Millionen Rückverſicherung, im Ganzen alſo
über 23 Millionen jährlich verfügt.

Was das Verſprechen der Gründer anlangt, ſobald 100000 Mk.
Reſervefonds erreicht ſind, den Ueberſchuß zur Unterſtützung der
Mitglieder in Nothfällen eſementarer oder wirthſchaftlicher Roth zu
verwenden, ſo iſt dies geſetzlich nicht zuläſfig, abgeſehen von der
Unmöglichkeit, es ſoweit zu bringen. Die Gelder einer Verfſicherungs
Geſellſchaft, namentlich einer auf Gegenſeitigkeit, dürfen nur im
Intereſſe der Mitglieder verwendet werden.

„Jch hoffe, daß dieſe Zeilen dazu beitragen den betheiligten
Kreiſen die Augen zu öffnen, und nicht blindlings dem Entrepreneur
zu folgen, welcher die Seele des Unternehmens iſt.

H. Bornſchlegell.

Aus der Provinz Saqhſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrud mnijerer Ortginal-Korrejpondengen n aur mit deutlicher Quellen

Knagabe genartet

z Querfnurt, 1. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Bei der am 28. d. M. in Riederſchmon abgehaltenen Stuten und
n des landwirthſchaftlichen Vereins Quer-
urt wurden zwecks Prämiirung vorgeführt 37 Stuten mit

8 Fohlen ſchwerer kaltblütiger Arbeitsſchläge, 8 Stuten innerhalb des
Vereinsgebietes gezogen oder durch die Landwirthſchaftskammer im
portirt, ſowie 4 Hengſte und 8 Wallachen im Alter von 1 bis
4 Jahren. Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra erhielt auf
der Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft einen erſten,
zwei dritte und vier vierte Preiſe.

Eilenburg, 1. Juli. (Goldene Hochzeit. DerPrivatmann A do f Barrot und Frau feierten geſtern in be-
neidenswerther körperlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe ihrer
Kinder die goldene Hochzeit.

M. Mühlberg a. E., i. Juli. (Dreiſter Diebſtahl
Goldene Hochzeit.) Ein ungemein dreiſter Diebſtahl iſt hier
verübt worden. Der Dieb öffnete mittels Nachſchlüſſels eine auf
dem Boden des Maurermeiſters Jentzſch'ſchen Wohnhauſes befind
lichen Kammer, die den Schneidergehilfen des M. Scholl'ſchen
Herrengarderoben Geſchäfts als Wohn und Schlafraum dient und
ſtahl einen ſchwarzen Anzug, grauen Ueberzieher, eine goldene Uhr
kette, Hut, Koffer, Spazierſtock, Wäſche 2c. Der Diebſtahl iſt am
helllichten Tage ausgeführt worden und muß der Spitzbube, von
dem bis jetzt jede Spur fehlt, mit den Verhältniſſen im Jentzſch'ſchen
Hauſe genau bekaynt geweſen ſein. Im Laufe dieſes Jahres iſt dies
bereits der dritte Diebſtahl (darunter ein Einbruchdiebſtahl) in unſerer
Stadt. Herr Amtmann Schwedler zu Mahitz ſchen feierte
am Montag mit ſeiner Gemahlin in guter Körper und Geiſtes
friſche das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die Feier
fand im engſten Familienkreiſe ſtatt und wurden dem aullbeliebten
Jubelpaare von Fern und Nah zahlreiche Zeichen der Liebe und
Verehrung zu Theil.

Wittenberg, 30. Juni. (Unfall.) Der Schüler Camillo
Roßberg, welcher ſich haſtig nach einem herabfallenden Radir
meſſer bückte, ſtieß ſich dasſelbe tief ins rechte Auge, welches gefähr-
lich verletzt iſt.

Weißenfels, 1. Juli. (Amtseinweiſung.
Kircheneinweihung. Seltenheit. Ehrung.
Schülerreiſe.) Heute Vormittag fand durch den Kreisſchul
inſpektor, Superintendent Dr. Lorenz die Einführung des
neuen Rektors der dritten Volksſchule, des bis jetzt an der
Bürgerſchule zu Gera thätig geweſenen Lehrers Uſemann ſtatt.
Die Einweihung der reſtaurirten Schloßkapelle wird nächſten
Montag, Vormittags 11 Uhr, vollzogen werden. Die Schöffen

mußte heute ausf allen, da keinerlei An-
agen zur Verhandlung ſtanden. Die Schützengeſellſchaft

mit gezogenem Gewehr ehrte bei dem geſtrigen Königsmahle
die Herren Tiſchlermeiſter Wi r Fleiſchermeiſter Julius
Schader und Kaufmann E. ünther aus Anlaß ihrer
25jährigen Mitgliedſchaft mit der Jubiläums-Medaille. Heute
traten die Zöglinge der erſten Klaſſe des Haupt und
NRebenſeminars unter Führung ihrer Lehrer eine mehr-
tägige Reiſe nach Nürnberg, Fränkiſche Schweiz und Fichtel-
gebirge an.

Roßleben, 30. Juni. Infolge ungeſchickterHandhabung des Que u 8) brachte ſich der Fleiſchergeſelle
Franz Schumann beim Billardſpiel eine erhebliche Verletzung
des rechten Auges bei, indem er ſich mit demſelben ins Auge ſtieß.

V Kelbra, 1. Juli. (Der Anhang des Hartobſtes) iſt
in der goldenen Aue recht verſchieden. Jn einzelnen Gegenden
fallen Pflaumen und Birnen ganz aus, während Aepfel überall
gefunden werden. Der Behang von Aepfeln iſt ſtellenweiſe ſogar
h Jm Ganzen wird die Hartobſternte noch keine Mittel
ernte ſein.

-ss Halberſtadt, 30. Juni. (Verunglückt.) Der Hand
lungsgehülfe Arthur Müller, welcher eine brennende Petroleum
Lampe, die umzufallen drohte, auffing, erlitt, da dieſelbe explodirte,
erhebliche Verbrennungen im Geſicht, an der Bruſt und an beiden
Armen. Da neuerdings bedenkliche Vereiterung der Wunde ein
trat, erfolgte die Unterbringung des Genannten in die Klinik zu
Halle ſein Zuſtand iſt äußerſt beſorgnißerregend.

-ss Schönebeck, 30. Juni. (Schwere Verletzungen) zog
ſich die unverehelichte Roſalie Steinbrück infolge eigener
Unvorſichtigkeit zu, indem ſie trotz wiederholter Warnung beim Gar
dinenAufſtecken eine völlig defekte Stehleiter benutzte. Faſt un
mittelbar nach dem Beſteigen brach die St. mit der Leiter
zuſammen und erlitt einen Splitterbruch des linken Oberſchenkels
ſowie einen Bruch des linken Handgelenks.

Cöthen, 1. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Auf dem
Magdeburg-Halberſtädter Bahnhof lief heute beim Rangiren, ver
muthlich infolge falſcher Weichenſtellung, ein mit Getreide beladener
Eiſenbahnwagen auf die vor dem dortigen Lokomotivſchuppen
befindliche Drehſcheibe und ſt ürzte, da die Scheibe mit dem Geleiſe,
auf welchem der Wagen heranrollte, nicht in gleicher Richtung ſtand,
in die Vertiefung. Slücklicherweiſe iſt vom Bahnperſonal
Niemand verletzt worden. Es bedurfte jedoch längerer Zeit, ehe der
Wagen wieder betriebsfähig gemacht werden konnte.

s Börnecke (Braunſchweig), 30. Juni. (Beim „Lanzen
werfen“,) worin ſich mehrere Knaben übten und hierzu Bohnen-
ſtangen benutzten, wurde der 1e jährige Edmund Reif derart
ins linke Auge getroffen, daß dasſelbe äußerſt gefährlich verletzt und
die Erhaltung der Sehkraft jedenfalls ausgeſchloſſen iſt.

Sondershauſen, 1. Juli. (Gine heitere Wahlepiſode),
welche zugleich zeigt, mit welchen Mitteln die „Genoſſen“ die Agitation
betreiben, wird aus Großenehrich gemeldet. Kommt da am
vorigen Freitag, als die engere Wohl zwiſchen dem nationalliberalen
Oberamtmann Börner und dem Sozialdemokraten Joos in Gotha
ſtattfand ein braver Gutsarbeiter, einen Zugochſen führend die
Straße entlang. Da wird er von einem an ihn herantretenden
Arbeiter angeredet: „Wo wiſte mät dan Ochſen hän, dan los laufewohän a Luſt hät, hiete äs Wahl hiete äs dar üfferſtehungstaht
für uns, hiete wärd Joos gewählt und noochen miſſen annere Liete
de Ochſen triebe, un unſer Tiſch, dar ös gedeckt!“ Kommentar
überflüſſig!

Siebleben b. Gotha, 1. Juli. (Guſtav Freytag
Denkmal.) Der hier neben ſeiner erſten Gemahlin ruhende Dichter
Guſtav Freytag hat jetzt einen Denkſtein aus weißem Marmor
erhalten, der auf der Vorderſeite das in Bronce ausgeführte Bildniß
des Dichters zeigt. Die Reversſeite des Monumentes enthält das
Citat aus des Dichters „Verlorene Handſchrift“: „Tüchtiges Leben
endet auf Erden nicht mit dem Tode, es dauert im Gemüth und
e der Freunde, wie in den Gedanken und der Arbeit des

olkes“.
Aruſtadt, 30. Juni. (Willibald Alexis-Feier.)

Geſtern Abend fand im Kurhaus zum Andenken an den Dichter
Willibald Alexis eine Faigera der „Literariſchen
Vereinigung“ ſtatt. Am Grabe des Dichters wurde ein Kranz

r ickt worden war.
Salzungen, 1. Juli. (Eine jugendliche Renten

empfängerin) hat unſere Stadt aufzuweiſen in einem 2ljähr.
Mädchen, dem eine jährliche Juvalidenrente von 115 Mk. 20 Pfg. be
willigt worden iſt, nachdem es fünf Jahre verſichert war und indieſer Zeit 18 Mk. 20 Pfg. an Verſicherungsbeiträgen entrichtet hat.
Der Segen des Klebegeſetzes kann kaum beſſer veranſchaulicht werden.

m. Pößneck, 30. Juni. (Blitzſchlag. Neue Aktien-
t Geſtern Abend hat der Blitz in Triplisn die Kirche geſchlagen und den Thurm nebſt einer Anzahl
Fenſterſcheiben zertrümmert. Auch das Orgelwerk iſt zum Theil
vernichtet. Das Torfwerk Rehmen bei Pößneck iſt an eine
Aktiengeſellſchaft übergegangen, welche eine Fabrik zur
Herſtellung von CaliumCarbis, dem Erzeuger des Acetylengaſes,
errichten will. Jn einigen Monaten ſoll der Bau beginnen.

o Leipzig, 1. Juli. König Albert trifft nach den end
gtig getroffenen Dispoſitionen am Sonnabend Abend 9 Uhr

Minuten mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge auf dem
Dresdner Bahnhof ein, wo kleiner Empfang ſtattfindet. Außer den
r des XVII. Mitteldeutſchen Bundesſchießens beehrt der

önig am Sonntag Nachmittag 4 Uhr das Kinderfeſt des Schreber
vereins der Weſtvorſtadt z dem Spielplatze am Frankfurter Thore
mit ſeinem Beſuche. Um 6 Uhr erfolgt die Abreiſe Sr. Majeſtät
mittelſt Sonderzuges nach Dresden.

Schönefeld, 1. Juli. (Eine kleine Ueberraſchung.)
Am geſtrigen achmittage veranſtaltete eine hieſige Butter
handlung im „Sächſ. Hof“ für ihre Kundſchaft ein Sommer
feſt unter Gratisvertheilung von Kaffee, Kuchen und Würſtchen. Als
der Feſtzug unter Vorantritt einer Muſikkapelle ſich zum Abmarſchiren

formirte, bereitete der Wirth des genannten Reſtaurants den Feſt
theiinehmern eine kleine Ueberraſchung. Er hatte
nämlich die unangenehme Wahrnehmung gemacht, daß von dem
geliehenen Küchengeſ.hirr recht wenig von den Kellnern
zurückgebracht wurde und ließ die Kinderwagen
polizeilich unterſuchen, welche bereits in Reih und Glied
aufgefahren waren. Da hatten ſich denn nun viele Frauen „An
denken“ an das Sommerfeſt in die Kinderwagen zurückgelegt.
Während ſich eine Frau für 8 Kaffeetaſſen intereſſirte, welche man
unter den Kinderbetten hervorzog, hatte eine andere Frau in ihrem
Kinderwagen eine kleine Niederlage von Küchengeſchirren in Taſſen,
Tellern u. ſ. w. errichtet, dann kam der Schutzmann wieder einem
kleinen ſchreienden Kinde zu Hilfe, dem ſeine aus Meſſern und Gabeln
beſtehende Unterlage durchaus nicht paſſen wollte,
unter Anderen wieder proteſtirte ein kleiner, achtjähriger
Junge recht lebhaft dagegen, daß ihn ſeine Mutter ſchnell zu
den Kleinſten in den Wagen ſetzte und durchaus nach Hauſe fahren
wollte auch hier brachte die Polizei ſchnelle Hilfe und entleerte den
Kinderwagen feines Jnhalts an Kindern und an Küuüchengeſchirren.
Nun erſt war es dem Feſtgeber möglich, ſeine „werthgeſchätzte“
Kundſchaft mit der Cenſur „gut geführt“ der hieſigen Einwohner
ſchaft durch einen zu präſentiren, während der andere Theil
der Kunden mit der Cenſur „ungenügend“ es vorzog, nachdem die
polizeiliche Feſtſtellung der Namen erfolgt war, ſo ſchnell als
arh, allerdings nur mit leeren Kinderwagen, nah Hauſe zu
ahren.

Die Erfurter Krawalle vor Gericht.
m.

Erxfurt, 1. Juli.
Am Donnerstag begannen, wie wir ſchon berichteten, in dem

Krawallprozeß vor dem Erfurter Schwurgericht die Zeugen-
vernehmungen über die Ereigniſſe am 25. Mai, dem erſten Tage des
Straßenauflaufs auf dem FriedrichWilhelmplatz. Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt beſtreitet entſchieden, daß die Polizei irgendwie
aggreſſto vorgegangen ſei. Dem Polizei- Inſpektor liege als dem
Leiter der Exekutive die Verpflichtung ob, für Ruhe und Ordnung
zu ſorgen. Derſelbe könne ſelbſtſtändig die ihm nothwendig
erſcheinenden Maßnahmen treffen. Polizei Inſpektor
Metzler berichtet eingehend über die Vorkommniſſe. Kommiſſar
Brehmer habe ihm am 25. Mai gemeldet, daß ſich vor dem Circus
ſehr viel Volk angeſammelt habe und den Anordnungen der Polizei
nicht Folge leiſte. Zeuge iſt daraufhin am Abend zum Friedrich
Wilhelmplatz gegangen, um ſich über den Stand der Dinge zu in
formiren. Bei Beendigung des Zapfenſtreiches ſeien etwa 2000 Per
ſonen auf dem Platze geweſen. Der Cirkusdirektor habe ſich laut
beſchwert, daß die Zugänge zu ſeinem Circus verſperrt ſeien. Er
habe befohlen, den Platz zu räumen. Das Publikum habe die
mehrmaligen Aufforderungen mit Gejohle und mit Steinwürfen be
antwortet, ſo daß er von der Waffe Gebrauch machen laſſen
mußte. Erſt um 11 Uhr ſei wieder Ruhe ge-
ſchaffen worden. Cs ſeien an jenem Abend mehrere Perſonen ver
haftet worden. Das Publikum habe ſich ſehr böswillig gezeigt.
Man habe die Polizei verhöhnt, wo er, Zeuge, ſich zeigte, habe man
ihm ſpöttiſch nachgerufen: „Rollmops“. Trotzdem haben die
Beamten wiederholt höflich zum Weitergehen aufgefordert,
und erſt, als Alles nichts fruchtete, von der Waffengewalt
Gebrauch gemacht. Polizeikommiſſar Zay: Schon am Tage
vorher ſei mit Steinen geworfen worden. Kommiſſar
Michels: Man habe der Polizei zugerufen: „Jhr verfluchten
Hunde, Jhr bezahlt ja doch keine Steuern!“ „Hut ab!“ „Nieder mit
den Hunden u. ſ. w. Mehrere weitere Zeugen hatten den Ein-
druck, daß die Polizei ſehr zurückhaltend und maßvoll ſei. Lehrer
Karſt: Am 25. Mai habe er ſich zum Zirkus begeben wollen. Vor
demſelben habe er eine große Menſchenmenge geſehen, die eine
ſehr drohende Haltung annahm. Er habe deshalb einen Umweg
gemacht. Nach Beendigung der Vorſtellung ſei die Menge noch
unruhiger geweſen. Man habe auf die Polizeibeamten ein
eingedrängt und die Aufforderungen der Beamten verhöhnt. Das
d gabe auf ihn den Eindruck einer beabſichtigten Demonſtration
gemacht.

Der zweite Verhandlungstag am Freitag wurde von dem Prä-
ſidenten Landgerichtsdirektor atte eröffnet. Es erſcheint zu
nächſt als Zeuge Generalmajor v. Kröcher: Da mir mitgetheilt
wurde, daß eventuell die Hilfe des Militärs erbeten werden müßte,
begab ich mich am Abend des 26. Mai nach dem FriedrichWilhelm
r um den Krawall aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.

lls ich Abends gegen 7 Uhr auf den Friedrich-Wilhelmplatz kam,
hielt ich die dort verſammelte Menge für recht harmlos.
Anders wurde die Haltung des Publikums als Schutzleute in Gruppen von zehn Mann angmarſchirt
kamen. Die Menge wurde von den Polizeibeamten in die angrenzen
den Straßen zurückgedrängt. Soweit ich beobachten konnte, wurde
auch den Polzeibeamten Gehorſam geleiſtet. Sehr bald ſammelte ſich
aber die Menge wieder auf dem Friedrich Wilhelmplatz an. Es
wurde deshalb beſchloſſen, daß die geſammte anweſende Polizei
mannſchaft, einſchließlich der Gendarmen, berittene und unberittene,
gegen die Menge vorgehen ſolle. Dies half. Präſ. „Hielten Siedas Vereeheh der Polizei für geboten Zeuge Vollſtändig;
wenn die Polizei in milderer Form vorgegangen wäre, dann hätteder Krawall unberechenbare Dimenſtonen annehmen können. Jch

dabe ſowohl das Verhalten der oberen Polizei
beamten als auch das der Schutzleute für durchaus
korrekt gehalten.

Der Zeuge bekundet im Weiteren auf Befragen des Präſidenten
„Soweit ich beobachten konnte, wurde den vorgehenden Polizei
mannſchaften Widerſtand entgegengeſetzt. Nachdem der Schuß aus
den Reihen der Menge gefallen war, erhielten die Gendarmen den
Befehl, von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen. Jch habe die
Schüſſe gezählt, ich glaube, es ſind etwa 30 geweſen. Als die
Schüſſe gefallen waren, ſtob die Menge auseinander und es wurde
Alles ſtill. Die Polizeibeamten meldeten ſehr bald, daß Alles in
Ordnung ſei. Jch muß bemerken, daß dieſer Vorgang eigentlich nur

niedergelegt, welcher von den Mitgliedern des Vereins für die
Geſchichte Berlins

ein Feuerwerk war.“ Praäfſident: Hielten Sie das Vor
gehen der Polizei für geboten Zeuge Allerdings,
wenn die Polizei ihre Autorität aufrecht erhalten und überhaupt
Herr der Situation bleiben wollte, dann mußte ſie in dieſer Weiſe

rn
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vorgehen. Präſ. Sie ſind Meinunver ze a a Benge: n

Jahren. Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Heinemann
theilt mit, daß, als die berittenen Schutzleute
und endarmen in die Menge hineinritten, dieſelben
von einem wahren Steinhagel empfangen wurden. Es fiel außerdem
aus der Menge ein Schuß. Darauf erhielten die Gendarmen
den Befehl, von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Vertheidiger Rechtsanwalt Moßdorf: er h der
aus der Menge fiel vielleicht ein Feuerwerkskörper Zeuge Nein,das war ein Schuß. Präſ. Sie können einen Schuß von einem

r e 2 Jawo Wmmiſſar ndet, daß er am Abend des 26. Maimindeſtens 60 Steinwürfe erhalten habe.
Nunmehr wird RegierungsPräſident von Brauchitſch als

uge in den Saal gerufen. Der Erſte Staatsanwalt erklärt: Er
abe telegraphiſch die Genehmigung des Oberpräſidenten zwecks Ver

nehmung des Regierungs Präſidenten nachgeſucht. Der Oderpräſident
habe geantwortet, daß er das Telegramm an den Miniſter des
Innern weitergegeben habe. Von dem Miniſter ſei aber bisher keine
See eingetroffen. Regierungs Präſident von Brauchitſch:

er Herr diniſter hat mich telegraphiſch um Angabe des
ema propanänm erſucht. 9 habe zurücktelegraphirt,

daß mir vollſtändig unbekannt ſei, worüber ich vernommen
werden ſolle. Erſter Staatsanwalt. Der Herr
Regierungspräſident iſt zunächſt von der Vertheidigung als

uge vorgeſchlagen worden. Rechtsanwalt Wallach: Ich will dem
Regierungs Präſidenten die Frage vorlegen, ob es wahr iſt,

daß, als er über den FriedrichWilhelmplatz ging, ſich die Menge
durchaus ruhig verhielt, ihm bereitwilligſt Platz machte, ſo daß das
e der Polizei nicht gerechtfertigt war. Erſter Staatsan-
walt Auch ich habe an den Herrn Regierungs- Präſidenten mehrere
Fragen zu ſtellen. Der Erſte Staatsanwalt formulirt die dem Re

ierungs Präſidenten vorzulegenden Fragen und erſucht den Regierungsdann dieſe dem Miniſter telegraphiſch zu übermitteln und um

enehmigung zur Beantwortung zu bitten. Der Zeuge Paſtor
Köhler: „Jch ging am Abend des 26. Mai über den Friedrich
Wilhelmpiatz und durch die Andreasſtraße, und ich muß ſagen, ich
war über das Vorgehen der Polizei geradezu empört. Ich ſelbſt
wäre ſehr bald unter die vie der Pferde gekommen. Jn der
Andreasſtraße ritten die Polizeibamten und Gendarmen auf
dem Trottoir und ſchlugen mit blankem Säbel auf alle,
die ihnen in den Weg kamen. Die Polizeibeamken ſchlugen
rückſichtslos auf durchaus harmloſe Leute, die ruhig nach ihrer
Wohnung gingen und denen man auf den erſten Blick anſehen
mußte, daß ſie keine Tumultuanten waren. Meine Empörung
wurde von mehreren meiner GemeindeKirchenrathsmitglieder getheilt.

Polizeiinſpektor Metzler und Polizeikommiſſar Michels bezeichnen
es als unwahr, daß das Publikum aus harmloſen Menſchen be
ſtanden habe die Haltung der Menge war eine ſolche, daß jeder
fortgetrieben werden mußte, ob er einen ſchlechten oder einen guten
Rock anhatte. Auf Befragen der Vertheidiger deſtreitet Paſtor
Köhler, daß das Publikum die Polizeibeamten irgendwie beläſtigt
habe, ebenſo daß Anſammlungen ſtattgefunden haben. Auch aus
den Häuſern ſei nicht geworfen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mainz, 1. Juli. Die Generalverſammlung des Allge

meinen Deutſchen Muſikvereins, welche unter Vorſitz
des Generalmuſikdirektors Fritz Steinbach in Mainz tagte, beſchloß,
dem Fonds für ein FranzLiszt Denkmal aus dem Ver
einsvermögen 5000 Mk. zu überweiſen. Prof. Kellermann (München)
übernahm die Garantie für weitere 5000 Mk., ſo daß die bis jetzt
vorhandene Geſammtſumme 33 000 Mk. beträgt.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 1. Juli. (Mordprozeß.) Das hieſige

Schwurgericht verurtheilte nach zweitägiger Verhandlung die 36jähr.
Ehefrau des Eiſendrehers Schönian, die das gegen eine einmalige
Abfindungsſumme in Pflege genommene 14 Jahre alte uneheliche
Kind Anna Göricke vorſätzlich getödtet hatte, unter Verneinung
mildernder Umſtände zu acht Jahren Zuchthaus.

Paris, 1. Juli. (Strenge Beſtrafung einesMehlverfälſchers.) Jn Roubaix wurde eben eine Mehl-
verfälſchung, die ein dortiger, ſehr reicher Müller ſeit einer langen
Reihe von Jahren mit Erfolg betrieb, entdeckt. Derſelbe erhielt große
Getreidemengen aus Belgien zum Vermahlen und fälſchte nun das
Mehl, bis geſtern dasſelbe von der GrenzFinanzwache beanſtandet,
als veifälſcht erklärt und mit Beſchlag belegt wurde. Um der ge
richtlichen Verfolgung zu entgehen, hat der Müller 185 000 Fres.
Strafe zu zahlen, von welcher Summe auf die Grenz-Wachorgane,
die den Fälſcher entlarvt haben, 11 500 Fres. entfallen.

Vermiſchtes.
Zwölf Perſonen vom Blitz erſchlagen. Bei dem ſchweren

Unwetter, das am letzten Mittwoch in der Oſtmark ſo verheerend
gewirkt hat, ſind nach einer Zuſammenſtellung in den Provinzen
Poſen, Weſt und Oſtpreußen im Ganzen 16 Perſonen vom Blitz
getroffen und von dieſen 12 erſchlagen worden.

Vom Hambutger Bäckerſtreik. Die Streifleitung eröffnete
geſtern in verſchiedenen Stadttheilen fünf eigene Bäckereien. Heute
erfolgt die erſte Auszahlung von Streikunterſtützungen.

Anläßlich der Vermählung der Prinzeſſin Feodora von
Meiningen findet ein glänzender Fackelzug des Schleſiſchen
Provinzial Kriegerverbandes ſtatt. 10 000 Mitglieder der Krieger
vereine bilden am Hochzeitstage Spalier bis zur Kirche.

Hagelſchäden in Ungarn. Bisher wurden insgeſammt18 000 Seageſſchaden im Betrage von etwa 25 Millionen Gulden

angemeldet. 350 Fachmänner ſind mit der Feſtſtellung der Schäden
r r Schadenſchätzungen dürften erſt nach einigen Wochen
eendet ſein.

Ein ſenſationeller Verſicherungsſchwindel iſt in o logna
vorgekommen. Einer der bekannteſten Aerzte der Stadt, Dr. Cicog-
nani, ſtellte ſich der Behörde, indem er angab, daß ereine Unfall
verſicherungsgeſellſchaft betrogen habe. Der Arzt ließ ſich von ſeinem
Diener den linken Daumen abſchneiden, um die Verſicherungsſumme
in der Höhe von 10000 Lire einzuheimſen. Der Schwindel kam
ans Licht, und gegen den Arzt war bereits ein Haftbefehl erlaſſen
worden, als er ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft auslieferte. Der
r u Arztes, der gleichfalls verhaftet werden ſollte, nahm ſich
das Leben.

Myſteribſer Doppelmord. In einem Kornfeld in der Nähe
von Warmunthau bei Gnadenfeld wurden ein Mann und eine Frau
ermordet aufgefunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Diemen-Planuen,
Saat- und Vorlege-Planen

jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, be T faſffenberg,
äcke, Plauen und DeckenFabS rik. 414Fabrik und Contor m u r Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes.

n h e rZur Erntel

Oeſterreichiſcher Orden. Wie verlautet, ſteht anläßlich ſammendängend mit den geſtrigen Nückkäufen der Pelmlenhändle
der Jubiläumsfeier Kai anz Joſefs die Stiftung eines neuen in Paris. Montanaktienmarkt feſt auf günſtigen Leicht vom Nieder

nämlich des „Eliſabeth-Ordens“ bevor, welcher nur weiblichen länder-Erſenmarkt. Vankenmarkt ſtill, doch feſt. In Eiſenbahnaktienm arkt

ſonen verliehen werden ſoll. lagen heimiſche Vahnen feſt, beſonders DortmundGronauer. Ausland ahnen waren zum Theil anregungslos. Schweizer Nord

Wetterbericht. r medrückt. merikaner gebe au ewyork. zweiterW. Magdeburg, 2. Juli. Italiener e e DesgleichenVorausfichtliches Wetter am 3. Juli. Zeitweiſe exikaner. Ruſſen feſt. Türkenlooſe gebeſſert. Banken ſtetig.
Montanwerthe ungleich. Später drückten Realiſtrungen in Kohlenheiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas Regen und wenig ſten auf die Tendenz Privatdiskont 3 Proz.

veränderter Temperatur, ſtrichweiſe Gewitter.

Wetter am x Juli. t Zucerberiqhte.zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und Gewitter
neigung bei wenig veränderter Temperatur. Magdeburg, den 2. Juli 1898. Eig. Drahtdericht.)

Koengucker excl., von 9229 Kohzucker I. Vrodus Tranſito f. Fa,
Kornzucker excl. ,889 Rd. Hamöurg

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten. n än. a e 28
Berlin, 2. Juli. Der kommandirende Admiral v. Knorr Drodrafſinade I

5 s do. per kt. Dez. 6,60 64 eiſt heute von Kiel wieder hier eingetroffen ß Gem. Rafünadem. Fas der Jannar März
Bruſſel, 2. Juli. Der belgiſche Hof dementirt entſchieden ne n Stimm-ng: alte Ernte matt, neu ſelig.

die en d W Louiſe von Kob zan den Wechſelfälſchungen auf den Namen der KronprinzeſſinWittwe Stephanie theilnahm. Man macht vielmehr dem Coursbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

Grafen Keglevich den Vorwurf, daß er den Namen der Letzteren FTis mannohne Vorwiſſen der Prinzeſſin Louiſe mißbrauchte. Der Börſe vom 2. Juli 1898. wo 3f. Coursnotiz
Papſt machte Verſuche, den Eheſkandal zu beſeitigen, jedoch e evergebens. alleſche cenv,. 32. o StadtAnleihe von 1882.. 2 106,00 bz. GBudapeſt, 2. Juli. Großes Aufſehen erregt die Jnter e u h wen ::1
Jrrenhauſe, welche auf Veranlaſſung ſeiner Verwandten aus a e 7 17 agewinnſüchtigen Motiven erfolgte und trotz Proteſtes ſeines Zeiberaadtet Stadt iniade vön issé.. 1 a

9 53 t ibe h T 7Vaters aufrecht erhalten wird. Jn Troos in Siebenbürgen Luſt in SenasleSlanttrice. 1000
wüthete ein großer Br a nd, bei welchem eine ganze Familie, Saoſiſoe c landſchaftliche Pfandbriefe. S 3 15333
beſtehend aus fünf Perſonen, umkam. S e e eher :-1 8608

e r nie z 9nappſchafts berufsgenoffenſchaft 4 Anleihe F 0Der ſpaniſch-amerikauiſche Krieg. äniee Neane erhu ekn wie 2
e g. röllw. ter apierfadrik, oth.- AnleiheMadrid, 2. Juli. Ein offizielles Telegramm aus Havanna Fabrit T Naſen F. Zimmermann e e. G

beſagt, daß amerikaniſche Schiffe den Hafen von Munos be e WukelHalleſche Aktien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 4ſchoſſen haben, wobei die Spanier 3 Todte und mehrere Ver Körbisdorf Zucerfabrit, 49 Hopotdeten Anleibe 1807,981 6

wundete hatten Sewerkſchaft Ludwig II, 490 HypotbekenArtileihe, 2 100. GJ J Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe u 102,00Waſhington, 2. Juli. Es verlautet d aß g e ſtern e tag r 2 s 7235j 3 j erſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. SAbend Santiago in die Hände der Amerikaner e S een Lacireeriegefallen ſei. Die Regierung hat jedoch rich mit 108 c Z.hierüber noch keine Meldung erhalten. BanktvereinActien ehe 5 r6 r und VorſchußbantActien. 70,00 BNew-York, 3. Juli. Nach einer Depeſche aus Play del r MalzfabritActien 92 27 300/00 v
ſ1 2 öllwi P brikAectien 392Leſte von geſtern Abend dauerte der Kampf bis zum Dunkel ehe Steunt: uääen.: i r 8 7200 8

werden. Die Amerikaner drangen vor und nahmen die Außen Tüenburg, KattunManufaeturActien. ges n 2
werke von Santiago. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Kampf i e ee en
bei Tagesanbruch wieder aufgenommen werden. Die Amerikaner ZaneHettſtedter Eiſenbahn Aktien Uit. A. so o u 10108
hatten ſchwere Verluſte. Einer Schätzung zufolge betragen Zaueſſe Aet.Vierdraucreit Aet. I g 410600 69

u Ueſche MaſchinenfabrikActien 1897 26 4die Verluſte der Amerikaner 500 Todte und Verwundete. Zaleſse StrabendabnNetien a 37, n 8
L 2 li 7 ni t J ild b d' ſche Müdhl kActien IIIIIIIIIIIZondon, 2. Juli. (MorningPoſt). Nach einer Meldung Srhigerſe! Zuerſt nen 3::: m n

aus Portoriko haben die dortigen Behörden ein Komplott ent Landsberger RatgfadritActien Pisbeſn is 5
deckt. 5 Perſonen ſind bereits verhaftet und 2 ſtandrechtlich Aer enreer rennt Pieeu'e
erſchoſſen. Die Verſchwörer ſollen beabſichtigt Kiendurger Schloßmälzerei Akt.Geſ. Jiros or s S
haben, den Palaſt des Gouverneurs mit Dy e Nee et 5 Puben ee |20 8
namit in die Luft zu ſprengen. 100 ſpaniſche Deſerteure Sach Thur. SrauntoslenSt.-Aictien 180 a 12600
ſind in das amerikaniſche Lager gekommen, der Gouverneur a el Srae Wr-Letien Pigbebn 3 Bre&Waldauer Braunkohlen Actien 1896/97 5 134 00 Gbittet um Jnſtruktion was mit denſelben geſchehen ſoll. WerſchenWeißenfelſer SrauntobienActien 18or 185 20,00 6

itzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 67 20 4 r8 S e d ttabrit oken 77 t r
3 3 ckerraffinerie e Aetien.Börſe von Berlin vom 2, Juli. r c c rev 142 2 2 9 5 h 40,00Von Paris war der günſtige Verlauf der UltimoLiquidation dal Coufolid. Pfännerſchaſts Rure e e vo o

und aus London eine weitere Steigerung des Rentenmarktes ge Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Nark für ein Stück
meldet. In Rückwirkung hiervon war die Börſe im Annahme 9 junge 103,00
Markt feſt geſtimmt. Italiener beſonders gut gefragt, zu

3 S ti Seroiſche Gold Brodr. 5 94,00 G Induſtrie Papiere. Pluto, Bergwert. 327,75 vz. Gdo. Kente 1884 60,20 do. do. St. r. denn 327,75 Ghursno rungen do. 4 Anl. v. 1896 5 2 7 Pomm. Naſch. conv. 9 129 40
te II 202,50t W 0 Hividende 1897. Koſt 12 ider Berliner Börſe do. do. 100 5 103.10 ſ. Da Walod— do. Deren zUgein. Elektr. 15 277,8 Sächſ. Thür. Braunk. 137,50vom 2 Juit Wbr R hitla Eiſenbahn sStamm- 1. Stämm- re an. I Sei Zinthätte eg e i o

od m. rau 55 w 2 T 7Preußiſche und deutſche Fonds övrioritätzActien. d e e n
Dividende 15097. do. Umon SGrarweil I128,00G Siemens-GSlasinduſtr

Berl. Elektricität Werke 12 307,506 Staßfurt Chem. Fabr. 11 169,90Deutſche Reichs Anleihe ſo 80 s r J. o ind Dismarebüne, e. is 220256 Stolberger Zink et 7700
3 ars Zu gaèaiai- S erenrn Be Suden rege NamenPreuß. Conſ. Antethe tonv. i ſ1d2 0 Marienburg Riawea röuwiger Vapſer 24 296 W Toüringer Saline 17300

(unk. bis 1905) Dweentiſge er Br. J Danunenbanm 4 113,50 Weſteregeln Alkall 203,00 GPreuß. Conſ. Anleihe 3 102,75 G wo z r 11725 Donners marckbütte conv. 10 169,50 Zeitzer Maſchinen 39 327 50 G
20. 90. 3 36,60 Suſchtiedrader San La B. 12 EgeſtorffSaizwerte 1137,50 G Sangerhäuſer M ſchinen, w /2 317,00

u Staats Rente 8 105,80 Deſterreich. Süddahn 3360 Eilendurger Kattun. 2o. Staats-Anl. 1886 3 603,40 B Sarſcwan Wiener u 386 00 Floether Naſch.Act. S 142,10
noch. Central 748 Gottdarodadn 5 7 s e Bergwert z
do. do. a auziger Zuckerfabrik 5, nLandſchaft d. Prv. Sachſ. 4 W Zſerbed. 16 315,90 Wechſel Courſe,
do. do. 3 100,00 B euremög. Br. Hur. en z 109 10 Halleſche Naſchinen 35 (451 75G tz m v r Vant Se en. e Zaroener g S n Privatdiscont 31/,9 do. Rorooitbadn. 699,00 2a tmann, Säoſ. es. dso r b. c r 4 100,25 G o. üUmonogon e e J. d Schweig 100 Fr 8055S Hamburger Hyp. -Ban ildedrand Müdlen r W no n n z 90,75 r t Sordisdocter Zuageriäsrit Was ähä, S g. 2
ann. BodenCre Zauradürte(unk. b. 1904) 32/,101,50 G Jeipziger Brauerei Riebed. 10 198,696 Amſterdam 100 lang 168,50(Hann. BodenCredit. Bank- Jetien. Scepoloetater wen Faor. 4 9700b3. Selg. Pläs 100 Fr. 77737(unk. b. 1904) 3/3100,50 G Luiſe Tiefbau i Sond.

1898. do. 50. t. Pr. e 4 rAuſlewiſe gen. e S e TeeBörjen Handels Verein S 108, orddeutſ ovoBresla Disk. Bank G 120 75 öntr B.Act. Lit. M.. 139 182,50 bz. Cr r n S Wechſel Bant. p. 80 do. abgeſt. (10
rgent. old-Anlei e. Darmſtädter h 154nnere do. 65,20 S Deutſche Banc o 193,90 r T Ton 4 t. do. h. 6 I118.25do opo leide Discomo manoit. 10 199,50mit lfd. Cys. Dresdener Bam..::: P 0200 Schluß Courſe,
do. GoldAni, v. 1890 37,20 G de Dank Verem 7 122.75

ifd. Cps. 0320 Grund Creditbant Tendenz: feſt.lieniſche Rente e. junge 112.0 Keichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 146,60a Anleihe 1888. 6 09,30 er San e e e e 10 187.20 J Renten W 93,25 e h e h 139,10
do. do. 18980. 6 09,30 Creditanſtalt 11 206,30 Ung. Goldrente e es e oeeee 7 Nariendurger 87,40do. Staats Eiſeno.Obl. 5 95,70 v Vri t 5t 108,80 Kuſſ. Roten e 216,50 Ofſtpreus. Südbdahn h 95,10Oeßerr. GoldRente h 4 103,00 Mitteldeutſche Creditdank 6 118 50 Converrtirte Türken Treue 22,30 Warſchau Wien e es e e ſehr M
zo. Baprer-RKente. h 101,90 tionalbant f. Deucſchiand 146.75 Buſchtierade? 98,75 Bochumer Gußſtahl 225,25
do. Silder-Renre 101,40 Oeſterreich. Kredit 102 225.,00 Elberhal ehe Dorrm. Union St. Pr. 109,00Bort. Staats Anl. 88--689, 29,60 3 Preut. Boden Kredit 1140,25 Prinz Heinrich Bahn 108,90 Laurgadütte 199,40

Kumän. fund. 101,25 G do. Centr. HodenKr. 1170.75 Berliner Handels geſellſchaft e 166,30 Harpener Kohlen 179,50od. Emort. 109,40 do. Hyp. B. (Soielbd.). G 134 20 Deutſche BSant. e e 199,40 idernia e e 192,10do. a 1891. 93 90 B do. 20. (Hübdner wolle 7 122,00 Dresdner Ban: III r 162,25 rod. Aovd IIIIIIIIIIIIII 110,59
Kuß. konſ. Anl. W u 102,80 G a a u 60 Darmſtädter Bant 155,00 am. Vadet l 122,50chwed. St. An i nt. Dige. 108,75s De do. z 100,60 G Schaffdaui, Bank BDerein. 7 4 149 90 Seſelicſant

do. Hov.Pfdbr. 1879. 105,40 G leſtſcher Banf Berein. 7 146.25

Damenräder,
neu, elegant, 1 Jahr Garantie,

zu 175 bei
Wilh. Münstoer,

Fahrradhandlung, Schmeerſtraße 11.

Jn allen Buchbandlungen zu haben

J 527 1„Die Einzige.
Schauſpiel von Max Poetszold.

Preis geh. 25 Pfg., geb. 50 Pfg.

l

inee n Wanne
be

S

Oeſbermann's

Holländ. Fussbodenlach

sert Jahren als der

Nur echt mit nebenst. Schuteamarke
und Firma „Ed. Oeber mann r.

Bonn auf der rothen Bſlckse.

d c Co.



empfehle

Lodenkleider, Wollkleider, Wasehkleider,

Blousen und Blousenhemden
in Wolle, Seide und Baumwolle.

Morgenröcke, Matinés, Costumröcke etc.

C. A. Boegelsack
Specialhaus

für Damenkleiderstoffe und Costumes.

Die bekannten

Emmerp ſicher Réöstmaschinen

ine

Rauptgosohäft und

wice hege

rn a em nass ralen KIim
billiger und bekönmlicher als Biere

Oswald Miers Ungegypste!
Kein k. Gemigeh, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete.,, sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“,

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkenäe

Naturweine ans Weintrauben
V. 10 Pf. pro I an, 80 W. in m. plomb. Orig. Flaschen V. a u. L.

f. Festlichkeit, Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesech, (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Preisoourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
Voraanäabtheilung BERLIN N., Linienstr. 130,

o WALD NiER

4v

r T z

eutschlanagsa D

men bei IIerren Röhling Trobseh, Albrechtstr. 1, 5
Ecke

v v
v v
v v

v CLarl Güstel, Gr. Steinstr. 25,v LDarl Sawer, Magdeburgerstr. 47,
v Hornhogenm Gebauer, Augusta-skr. 11

Frau Wwe. Rever. Leipzigerstr. 85.

i e
S v 2 r tm

bei Herrn Paul Fritsehe, Wuchererstr. 75, Ecke
Bismarcekstr.,

F. A. PPatz, Gr. Ulrichstr. 6,
Julius Herbst, Rannischestr. 14,Max Thömmker, Weidenplan, BRKeke

Friedrichstr., SA. Steinbnaeh, Königstr. 14,

See
Dr. med, I.

Bernburgerstr.

hodfs
e

e

z

e e S

des

einer Schachtel Mark 1.25.
NB. Man achte auf obige Schutzmarke und

bonstehende Unterschrift! Keneral-Depöt:

Zu haben in: rPngel-Apotheko.
Johann -Apoihecke, Rasel.

Malle:
Westandtheile:

garben 2 g.
c

In 10 Pulver getheilt.

Blutreinigungs- Pulver
in 40 jähriger Praxis erprobt, Segen alle von Unreinigkeiten

Bliutes herrührenden

Guajakharz 1 g,
kingelblumen 1 g, Goldschwefel g, Sassaparillwurzel 1 g, Sehbaf-

widen, Stuhlverstopfung,
s Verdauungsesstörungen, Hautaunssehläge Jeder Art,

Feehten, oſſene Füsse, Gesohblechts- und Krebsartige Krankheitfen, hart-
näckige Angen Entzündungen, besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie
Skrophaulose, böse Angen, 6hren, Nasen u. 8. W. Vortretflich bewährt. Preis 5

er 5
Stiefmütterchen 2 g,

(6760

Das m ig?
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit

trete, iſt es deshalb, weil ich es als Pflicht
anſehe, dem Herrn Pfiſter, Dresden,
Oſtra-Allee 7, meinen invigſten Dank
auszuſprechen für die erlangte Hülfe bei
meiner Frau, welche mit heftigem, nervöſen
Kopfſchmerz, Sauſen im Kopf und in den
Ohren, Magenſchwäche, Blutarmuth und
völliger Entkräftung ſeit Jahren behaftet
war. Aufmerkſam geworden durch die
vielen Erfolge, habe ich Hilfe für meine
Frau bei genanntem Herrn geſucht und
gefunden. Jch kann allen Nervenleidenden
nur dringlichſt empfehlen, ſich vertrauens-
voll perſönlich oder brieflich an Herrn
Pfiſter zu wenden.

Gutsbeſitzer Rühle nebſt Frau
7898) in Torna b. Niederſedlitz.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Eine bedeutende gut eingeführte
Fabrik ruſſiſcher Mineralöle ſucht
für Provinz und Königreich Sachſen
einen tüchtigen

Generalvertreter
zum Verkauf ihrer Produkte an den Groß
handel. Es wird nur auf eine erſte, mög-
lichſt branchkekundige Kraft reflektirt.
Off. u. X. H. 699 an HMHaasen-
stein Vogler, A. -G., Hamburg.

e

Zuſpertor-Geſuch!
Für 3000 Morgen große Domäne
wird ein tüchtiger, energiſcher, ſelbſt-
ſtändiger Jnſpector geſucht.

Meldungen erbittet baldigſt das
Central-Bureau, kl. Ulrichſtr. 6.

1 fleißiger, einfacher, auch mit Spann-
arbeiten vertrauter (7774

Verwalter
findet zum 10. Juli er. oder ſpäter Stellung
auf einem Rittergut in Thür. Zeugniß-
abſchriften mit Gehaltsforderung, welche
nicht zurückgeſand werden, an die Exped.

Heit in 7774 erbeten.

Eine der erſten Lebens S
Verfichernngs-Aktien-
Geſellſchaften ſucht für
den Regierungsbezirk Merſeburg
und das Herzogthum Anhalt einen
tüchtigen

Inspector.
Hohes Gehalt, Proviſion, Reiſe

ſpeſen und Fahrkoſten werden ver
gütet. Offerten mit Lebenslauf unt.
Z. 7930 an die Exp. d. Ztg.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Suche für einen vorzüglich empfohlenen

Inſpektor ſelbſtändige und dauernde

Stellung. [7650Domaine Köſtritz.
R. Zerseh, Oekonomierath.

Aeltere und jüngere
Verwalter, Volontäre,

mit und ohne Penſion,
Oekonomie-Lehrlinge, Hof- u.
Feld Aufſeher, verh. u. led.
Hofmeiſter reſp. Vögte, Spiri-
tusbrenner, OekonomenSöhne
mit Gehalt, verh. u. led. Gärtner,
Schmiede u. Stellmacher für
Rittergüter, Kutſcher, Schäfer,
Ochſen u. Kuhfütterer, Ober-
u. Unterſchweizer. Aeltere und
jüngere Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen finden ſofort oder
ſpäter Stellung durch

Friedrich Grosse,
Hauptgeſchäft

ſtets Gr. Steinſtraße 65 I.
Nähe der Hauptpoſt.

Knechte, Ernteleute, Mäd-
chen erhalten ſofort oder ſpäter
koſtenloſe Stelle. D. O.

Suche für meinen Sohn, der ein
Jahr gelernt, auf kleinem oder
mittlerem Gute unter direkter Leitung
des Prinzipals und bei Familien-
anſchluß Stellung per ſofort. Offerten
zub R. s. 7153 an Rud. Mosse,

Halle. (7153

für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

Se Kugel-Kafeebrennerfür 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.
Veuegeste Patente Gaskaſteebrenner

für 1, 2 bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.
Patent-Schneliröstmaschinen

Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialtabrik für Kaffee-Röstmasehinen.

aschinenfabrilk, Emmerich, Rhein.

mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und

Junger, tüchtiger und kräftiger

dunſtfrei kühlend.

Oekonomie-Verwalter,
der z. Zt. ſeiner Militärdienſtpflicht
als Garde Ulan genügt, ſucht
1. Oktober er. Stellung als Ver
walter auf einem größeren Ritter
gute. Offert. an A. Löblich in ZeitzKalkſer. 17/ 18 erbeten. (T568

Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſo
fort oder 15. Juli dauernde Stellung als

a Verwalter,Bin 21 Jahre ait u. mit ſämmtl. landw.
Arbeiten vertr. C. Müller, Verwalter.
Adreſſe Herrn Oberrentmeiſter Müller,
Waldenburg in Sachſen.

Am 1. Oktober findet ein junger
Mann, Landwirthsſohn, Stellung als

Oekonomie- Lehrling
auf dem Rittergut Herreugoſſerſtedt
b. Buttſtädt. Gefl. Anfragen an Juſp.
Patzoldt, daſelbſt. [78. 36

Gedienter Kavalleriſt

ſucht Stellung als herrſchaftlicher
Kutſcher p. 1. Oktober aufs Land. Gefl.
Offerten an A. Müller, Merſeburg,
Hotel zur Sonne“. (7823

Ich ſuche zum 1. Oktober

einen ſeyr gut empfohlenen,

verheiratheten Dücenmer.

Fran Iulius Blancke,
Merſeburg. (7919

Ein zweiter Hausdiener,
in zwanziger Jahren, wird per 15. d. M.
bei gutem Verdienſt geſucht. [7968

Hotel Deutſches Haus.
Constantin Apel, Aſchersleben.

Lehrlings- Geſuch.
In meiner Feinbäckerei findet ein

Lehrling unter günſtigen Bedingungen
ſofort Aufnahme.

G. Schimpf, gr. Ulrichſtr. 53.

1 Wirthſchafterin in geſetzten
ahren, in feiner Küche perf., mit

vorzügl. Att., ſucht im ſtädt. Haus
halt auf dem Lande Stelle durch

Pauline VlecKkinger,
Neunhäuſer 3.

Zur Erlernung der Landwirthſchaft
findet ein kräftiges junges Mädchen
baldigſt J auf DomäneSchortewitz b. Weiſſandt in Anhalt.
Am liebſten ſolche, die ſpäter als Mamſell
gehen wollen. Es iſt bedeutende Molkerei
ſowie Leutebeköſtigung vorhanden.

1 zuverläſſ. Kinderfrau m. vorzügl.
Att. ſucht Stelle durch

Pauline Fleckinger,7896] Neunhäuſer Z.
Ein junges Mädchen ſucht in einem

Kurz, Weiß und Wollwaaren- Geſchäft
eine Stelle als

Verkänferin
Offerten ſind unter F. M. 100 poſt-

lagernd Quedlinburg niederzulegen.

Junge MädFen, WeiteAusbildung
im ſtädtiſchen Haushalt und in der
bürgerlichen Küche einige Zeit in
Halle aufzuhalten wünſchen, können
wieder Aufnahme finden. (7882
Frau Starke, Gr. Brauhausſtr. 12.

Auf dem Rittergut Friedeburg a. S.
wird zur Erlernung der Wirthſchaft

ein junges Medchen
für gleich geſucht.

7997) Freifran von der Boreh.
Md wen zum Kind ausfahren für

Nachm. geſucht Leipzigerſtr. 90.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches Luſt hat die Landwirth
ſchaft zu erlernen, ohne z enſeitige Ver
gütung, bei Familienanſchluß, wird geſucht.

der die Halleſche SchuleKnab e, beſuchen ſoll, findet
freundliche und liebevo e Aufnahme
in der Nähe der Frauckeſchen Stiftungen.

Off. u. Z. 7923 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Elegant möblirter Salon

i eVerloren:
1 Ring mit Brillanten und 1 großem

Ruppin in der Mitte.

7899)

mit Balkon und Schlafzimmer zu verm.
Magdeburgerſtr. 26 III.

Gegen hohe Velohnung zurückerbeten.

Wratzke Steiger,
Edelſchmiede, Poſtſtraße.

Landw. Buchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt. [(6609

Sudohoden Lach

anit Farbe iok un übertroffen

Er lebt niecht,
trocknet über NMacht,

stört den Haushalt nicht,
ist von Jedem leicht anzuwenden,,

Carl Tiedemann, Dresden
Uoktlieſerant. Gesr. 1833.

Kufſtriche und Proſpecte koſtenfref.

Mieder sagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, (Hr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quäritzsech, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. [7364

BZueh- u. Kunstdruckerei

Von

Otto Thiel
Verlag der

„Halleschen Zeitung

Halle a. S-
Leipzigerstrasse 87.

e

Anfertigung von

Druekarbeiten

eder Art.
Rechnungen, Cireulare,
Mittheilungen ete. eto.

Civile Preise.

Cungenſranhenten
(chron. Katarrhe und Lungenschwindsueht)

BReilIb ar
durch das neuentdeckte, vorzüglich wir-
Kende und gänzlich unschädliche

„Glandulen“
Glandulen ist das rationellste und wirk-

samste Mittel bei jeder Form derLungenerkraukung. Seine glänzendenHeilerfolge auch 5 vorgeschrittenen

Fällen sind bestätigt von Hunderten
von geheilten Kranken und Aerzten.

GlIanciulen ist kein künsthches chemi-
sches Mittel, sondern wird hergestellt
aus den Bronchial- (Lungen-) Drüsen
gesuuder Thiere, es ist derjenige
natürliche und daher unschädliche
Stoff, womit die Natur im Körper
selbst die Lungenerkrankungen heilt.
Durch seine Zuführung wird dieser
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt
und das natürliche Heilbestreben

unterstätzt.I nkulen ist patentirt und der chemi-
schen Fabrik Dr. Hofmann Nachf., Meerane

Sa., geschützt. Es wird
hergestellt in Tabletten von 0,25 Gr.
entsprechend 0,25 Drüsensubstanz,
Geschmackszusatz Milehzucker. Man
büte sich vor Nachahmungen, nur
Glandulen enthält unverändert die

„Sesammten Heilstoffe der Drüsen.
GlIanucdulen ist erhältlich in Apotheken

à Mk. 4,50 für 100 und MK. 2,50 für
50 Tabl. oder v. Fabrikanten, welcher
auch Berichte v. Aerzten und geheilten
Kranken auf Wunsch versendet.

(VII 57.)
in der Engelap otheke.in Halle a. S.

kree

Hisenbain- Züge
r

vom 1. Mai 1898 an.
Abgehende,

Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Aerse-
burg). 3.23 V. 5.45 V.
7. 15 V. (bis Stadtsulza nur an Sonn-
und Pesttagen). *7.53 V.D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.18 N. 2.22 N.
*4.00 N. 5.39 N. 7.20 N. bis
Merseburg) 3-4. *7.40 N. (nach
Eisonach und München) 9.46 N.
(bis Köseon) 2-3. D 10.38 N.
(nach Stuttgart). D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erkfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V.
D 4.27 V. D 6.56 V. 7.02 V
*9.12 V. 11.15 V.
D 2.50 N. *ö.38 N. 5.46 N.

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld).
D 9.30 N.

Nach Leipzrig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.*5. 17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21. N. 1-3.

FI1.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V.
F11.18 V. 1.32 N. 173.

3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. 1--3. *10.49 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.30 V.
6.50 V. (dis Sangerhausen nur an
Wochentagen). 7. 12 V. (bis Nord-
hausen nur an Sonn- und Pesttagen).

9.14 V. *11.00 V. 12.00 V.
(bis Eisleben). 1.30 N. bis Eis-
leben nur an Sonn- und Pesttagen).
2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.53 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.

3.30 N. 6.18 N. 10.34 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug).

Nach Cotthus-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.20 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Nach Het tedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof)
6.15 V. s 2.20 N. 7.30 N.

2 AMK.) Sehnellzug mit I. III. XI,

Ankommende.
Von Thüringen: 12.4 V. *3.51 V

(von München). D 4.23 V.
5.38 V. (von Alerseburg) 3--4. 6.31V.
(von Erfurt. D 6.52 (von Stuttgart.)

89.2 V. 9.56 V. 12.28 N.
1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart
und München). 8.36 N. —D 9.26 N.

10.48 N(von Apolda nur an Sonn
und Festtagen.)

Von Berlin 3.18 V. 4.45 S

7.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. D 9.55 V. *10.44 V.

*11.23 V. 2.0 N. D 3.48 N.
5.26 N. *7.32 N. 9.4 N.
11.18 N. D 11.34 N. D 11.27.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.47 V.
6.39 V. 7.2 V. 1-3. 7.46 V.
9.46 V. 10.38 V. *11.15 V.
1.10 N. 1-3. en *1.27 N. 3.18 N.

4.28 N. 5.30 N. *7.10 N.
7.55 N. 8.35 N. 1--3. 9.31 N.

10.24 N. *10.45 N.
Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.

(von Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43

N. rn *5. 13 N. T 7.00 N. ne
9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
*7.20 V. n 9.54 V. 7 1.22 N. n
4. I6 N. (von Sangerhausen.)
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.
(von Disleben). 48.4 N.
9.04 N. (von Eisleben nur an Sonn- und
Festtagen). 10.20 N. 11.00 N. (von
Nordhausen nur an Sonn- u. Festtagen.)

Von Aschersleben- Halberstadt Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

7.19 V. (von Halberstadt.) 10.132
V. 12.41 N. 4.57 N.*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.

Von Cotthbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau.
10.20 V. *1.2 N. 2.04 N. (von

Cotthbus). 7.30 N. 10.14 N.
*10.24 N. (von PFalkenberg bezw. von
Koblfurt.)

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof):
7.42 V. 1.44 N. 9.04 N.

Zeichen: D bedeutet Durcbgangssehnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lvsun
gon Platakarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI, 1 AK., äber 150 km Kl. I.

Off. unt. Z. 7815 an die E. d. e
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StuttgartCannſtatt mit 238, voriges Jahr
Auch

2. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung. 2. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die große land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Dresden.

V.
Dresden, 1. Juli.

Auf der Berliner Ausſtellung 1894 hatte die D. L. G. den
Verſuch gemacht, eine eigenartige Koſthalle für Trauben-
weine einzurichten. Es wurden im Treptower Parke in einer
Halle über 200 Weine, die von den Erzeugern eingeſchickt waren,

den Beſuchern „zum Koſten“ in Flaſchen und Gläſern dargeboten.
1895 in Köln konnte dieſer Verſuch mit 163 Weinen, 1 in

in Hamburg mit 115
Weinen wiederholt werden. Dresden hat eine Weinkoſthalle
bekommen, weil man das Beſtreben durchführen will, den Mitgliedern
der Geſellſchaft zunächſt, ſodann aber dem Publikum überhaupt die
Gelegenheit zu bieten, ohne verwirrende Reklame wirklichen Wein aus
den beſten Gegenden Deutſchlands kennen zu lernen. Jn Hamburg
war durch Errichtung einer Koſtſtube für Fachleute weitere Gelegen
heit zur Ausnutzung der Neuerung gegeben, und die damit gemachte
günſtige Erfahrung hat dazu geführt, gerade dieſen Theil des Unter
nehmens beſonders auszubilden. Auf der heurigen Ausſtellung be
G t alſo der gewohnte Trinkraum, in dem 65 verſchiedene deutſche

eine in ganzen und halben Flaſchen zum Verzehr zu haben ſind,
und außerdem der eigentliche Koſtraum, wo die Weine
der verſchiedenen Anbaugebiete gruppenweis in Achtel
fläſchchen einer eingehenden fachmänniſchen Probe unter
zogen werden können. Hierzu ſind 79 Weine angemeldet. Durch
dieſe Einrichtung hofft die D. L. G. das Verſtändniß für die
deutſchen Weine wirkſam zu fördern und ſo die Weinkoſthalle für
die Allgemeinheit fruchtbar zu machen. Die Auswahl der Weine
hat der Ausſchuß der Obſt und Weinbau Abtheilung der Geſellſchaft
mit Hilfe der Weinbauvereine getroffen. Es wird alſo nichts zur
Koſtprobe gebracht, was nicht ſchon vorher geprüft iſt. Ein ausführ
licher Katalog enthält neben dem Verzeichniß der Weine auch die
Preiſe, zu denen ſich die Ausſteller verpflichtet haben, die einzelnen
Sorten zu liefern natürlich in genau derſelben Qualität wie an
geführt und zwar ſowohl im Faß, wie in Flaſchen

Vertreten ſind diesmal die Weinbaugebiete Lothringen, Ober
und Unter-Elſaß, Ober-Baden mit ſeinem Mauerwein und Affen
thaler, Württemberg mit Heilbronner Weiß- und Rothwein, Franken
mit den (Bocksbeutel-) Weinen des Bürgerſpitals zum heiligen Geiſte,
die bayeriſche Pfalz mit den Dürkheimern uud Neuſtädtern, Rhein
heſſen mit ſeinen Oppenheimern, Bodenheimern, Algeyern, Wöll-
ſteinern u. ſ. w., das Nahethal, der Rheingau, das Rheinthal unter
halb Lorch, die Moſel, das Ahrthal, endlich der Croſſener und der
Oberlößnitzer Weinbau, letzterer mit Weiß-, Roth und Schiller
weinen.

Als Ausſteller aus dem Nahethal findet man hauptſächlich den
Hunsrücker Bauernverein, und da unſere Ausſtellung in ſo vielen
anderen Stücken die außerordentlich ſegensreiche Wirlſamkeit
der Genoſſenſchaften bekundet, ſo mag auch an dieſer Stelle der
genoſſenſchaftlichen Bewegung gedacht ſein. Allenthalben in
den Weinbaugebieten des Reiches rührt ſich's allenthalben
hat ſich das Unhaltbare des bisherigen Zuſtandes, die
Nothwendigkeit eines entſchiedenen Wandels fühlbar gemacht. Jm
Rheingau, an der Moſel, im Elſaß u. a. a. O. ſchließen ſich dieWinzer der einzelnen Ortſchaften g Genoſſenſchaften zuſammen,
um mit vereinten Kräften an der Veredelung ihres Erzeugniſſes zu
arbeiten und ſich andererſeits auch wieder den Ertrag zu ſichern,
der ihnen von Gottes- und Rechtswegen für ihre wabhrlich ſaure
Arbeit gebührt, der aber heutzutage leider oft in ganz falſche
Kanäle ſließt.

Die unerhörte Zunahme der Kunſtweinfabrikation, dazu eine in
erſchwerendem Maße ſich breit machende Unlauterkeit im Weinge-
ſchäfte hatten die Nothlage des Winzerſtandes bis zur Unerträglichkeit
geſteigert und es war nur zu natürlich, daß die guten Erfahrungen,
welche die Landwirthſchaft mit der genoſſenſchaftlichen Selbſt
hilfe gemacht hatte, zur Nachahmung reizten. Keinen Kenner
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den deutſchen Weinbauge
bieten konnte es deshalb überraſchen, wenn neuerdings Winzer
vereine wie Pilze aus der Erde ſchoſſen und raſch eine durch
dachte Organiſation zu Stande kam, die ſich dem landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſen getroſt an die Seite ſtellen kann. Das
jüngſte Glied dieſer Organiſation ſind die Rheingauer Winzergenoſſen
ſchaften, die ſich zu einer Centralgenoſſenſchaft zuſammengeſchloſſen
haben. Ermöglicht wurde ihnen dies durch das thatkräftige Eingreifen
der Zentralſtelle der Raiffeiſenſchen Organiſation, welche dem jungen
Unternehmen den nöthigen finanziellen Hinterhalt gewährte. Da ſich ein
Theil des Weinhandels, die Sache mißverſtehend, anfänglich den Genoſſen-
ſchaften gegenüber ablehnend verhielt, ſo ſahen ſich dieſe genöthigt,
nun ſelber zum Weinverkaufe an das Publikum zu ſchreiten und be
gär zunächſt in mehreren größeren Städten Verkaufsſtellen und
Probirſtuben. Beiſpielsweiſe wurde im Februar d. J. in Köln die
Weinſtube „Zur Glocke“ unter der lebhaften Antheilnahme weiteſter
und angeſebenſter Kreiſe feierlich eröffnet.

Die Winzergenoſſenſchaften e beſtrebt, dem Publikum den
vielfach abhanden gekommenen Geſchmack an naturreinen Weinen
wieder anzuerziehen. Sie liefern ein durchaus zuverläſſiges, un-
verfälſchtes Erzengniß u. ſ. w., das verbürgt ihr ganzer Betrieb. Die
Trauben müſſen von jedem Mitgliede unzerkleinert an die Genoſſen
ſchaftskelterei abgeliefert werden und bis zum Verſandt des fertigen
flaſchenreifen Weines ſteht die geſammte Kellerwirthſchaft unter
gemeinſamer Leitung und gegenſeitiger Aufficht, ſo daß jeder un
lautere Eingriff völlig ausgeſchloſſen iſt. Daß der ſolide Weinhandel
durch das Vorgehen der Genoſſenſchaften keineswegs geſchädigt wird,beweiſen die an der Ahr gemachten Erfahrungen, dort ſleht der

Weinhandel trotz der ſchon frühzeitig und reich entwickelten Genoſſen
chaftsthätigkeit nichts aus, und es liegt deshalb für Niemand ein

denken vor, der Sache der Winzergenoſſenſchaften ſein reges Jn
tereſſes zuzuwenden.

Gleich zu Anfang der Ausſtellung wurde eine große Koſtprobe
vor geladenen Gäſten veranſtaltet, bei der eine Auswahl beſonders
guter Sorten planmäßig gruppenweiſe geprüft wurde. Dabei kam
eine intereſſante Frage zur Sprache, nämlich die Frage des deutſchen
Rothweines, der ja von unſeren meiſten Rothweintrinkern
um deswillen nicht getrunken wird weil er nicht
Bordeauxcharakter beſitzt. Unſere Rothweingebiele benutzen
die Burgundertraube, und der aus dieſen gekelterte
Wein findet unbeſchadet ſeiner eigenartigen Vorzüge nur eine ver
hältnißmäßzig kleine Gemeinde von Verehrern. Man iſt nun ſeit
einiger Zeit damit beſchäftigt, hierin einen Umſchwung anzubahnen,
die Burgundertraube durch eine andere zu erſetzen, welche einen
Rothwein vom und der vollen Farbe desBordeaux liefert. Die Weinbauverſuchsſtationen kreuzen zu dieſem
Zwecke geeignete Rebſorten und bei einem ſolchen Kreuzungsverſuche
ſind ſchon mehrere Sorten erzielt worden, die ſich für unſere Verhält
niſſe ſehr gut zu eignen ſcheinen.

Eine Ausſtellung großartigſten Stiles hat der Landeskultur-
rath des Königreichs Sachſen veranſtaltet. Sie nimmt den ge
ſammten großen Saal des Ausſtellungspalaſtes ein und umfaßt
ſämmtliche Gebiete der auf die Land wirthſchaft und ihre Nebenzweige
verwandten wiſſenſchaftlichen Arbeit. Unter Anderem trugen zu ihr
bei das Finanzminiſterium mit einer topographiſchen Reliefkarte des
Königreichs in 165 Sektionen. Maßſtab I 25 000, Höhen 1: 8333,
die geologiſche Landesunterſuchung mit der geologiſchen Spezial
karte des Landes, das meteorologiſche Inſtitut mit kartographiſchen
und graphiſchen er Temperatur und Niederſchlags-verhält nebſt den auf ihre Ermittelung gerichteten Arbeiten, die

landwirthſchaftlichen Schulen und JInſtitute, der ſächſiſche Fiſcherei
verein, die königliche Forſtakademie Tharandt, die Verſuchsſtationen
für Pflanzenkultur im königlichen botaniſchen Garten zu Dresden,
die landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen zu Möckern und
Pommritz, die enenv gieto geh Verſuchsſtation Tharandt,
die Generalkommiſſion und Gemeinheits-ür Wegnngtheilungen, die Landrenten- und ndeskultur Rentenbank,
das Miniſterium des Innern preisgekrönte Baupläne für bäuerliche
Wirthſchaftsgehöfte), die thierärztliche Hochſchule in Dresden, der
land wirthſchaftliche Kreditverein, der erbländiſche ritterſchaftliche
Kreditverein, die Landſtändiſche Bank, die Landes-Brand
verſicherun z sanſtalt, die landwirthſchaftliche Feuerverſicherungs
genoſſenſchaft, die land und forſtwirthſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft, die landwirthſchaftliche Schlachtviehverſicherungs
genoſſenſchaft, die Geſellſchaft gegenſeitiger Hagelſchädenverſicherung,
das ſtatiſtiſche Bureau des Miniſteriums des Jnnern, das Komitee
ur Hebung des Flachsbaues in Sachſen, der landwirthſchaftliche
erein zu Moſel, die Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft, ſowie der

Landeskulturrath als ſolcher und zahlreiche Private. Dieſe Aus
ſtellung auch nur annähernd im Rahmen dieſer Berichte ſchildern zu
wollen, wäre ein ganz ausfſichtsloſes Beginnen.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Merſeburg-Querfurt.

Aus dem Kreiſe Querfurt ſchreibt man uns
Das Reſultat im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg, welches mit

dem Siege der freiſinnigen Volkspartei endigte, ſtellt ſich ziffern-
mäßig wie folgt:

Es erhielten Stimmen
am 24. Juni Neubarth 11 316, Ritter 12 623,

104 6 572, Mittag 6275,
mithin

am 24. Junt mehr Neubarth 840, Ritter 6051.
Sonach unterliegt es keinem Zweifel, daß der Sieg Ritters nur

möglich geweſen iſt durch die ſozialdemokratiſchen Wähler, es unter-
liegt aber auch keinem Zweifel, daß die freiſinnige Partei an und für
ſich am zweiten Wahlgang an Stimmenzahl verloren hat, während
für Neubarth noch 840 Stimmen mehr abgegeben worden ſind.

Die Wahl der freiſinnigen Volksparteiler iſt, wie überall im deutſchen
Reiche, nur in der Stichwahl, zumeiſt durch Sozialdemokraten
und Ultramontane ermöglicht worden. Man kann daher mit Fug
und Recht von einem Puyrrhusſteg der Partei ſprechen, denn,
wenn uns richt Alles täuſcht, ſo werden bei der nächſten Reichs-
tagswahl noch weit weniger Freiſinnige in die Stichwahl kommen
ſie werden ſich auf das Altentheil zurückziehen und ihren
Kindern, den Sozialdemokraten, das Haus überlaſſen
müſſen. Dieſes Abſterben- wird ſich um ſo ſchneller vollziehen, je
weniger ſich die freiſinnige Volkspartei ſcheuen wird, à la Ritter
durch ſchriftlichen Revers die ſozialdemokratiſchen
S y anzunehmen und ſich den Herren Bebel,
Singer und Genoſſen zu verſchreiben.

Jm Querfurter Kreiſe ſtellt ſich das Stimmenverhältniß noch
weit günſtiger. Es erhielten Stimmen

am 24. Juni Neubarth 3 Ritter 5252,

II II 6, II

16. 3288, Mittag 1806,mithin am 26. Juni mehr 891, 1964.
Neubarth erhielt daher 168 Stimmen über die abſolute

Majorität, ein Reſultat, das bei der unlauteren Agitation
der Gegner gar nicht hoch genug angeſchlagen
Wenn man erwägt, daß Seitens der Wahlleitung der rechts ſtehenden
Parteien die Ausgabe von Flugblättern vermieden worden iſt, die
Agitationsmittel nur auf ein anſtändiges Maaß beſchränkt worden
ſind, ſo ſtellt ſich doch die konſervativ- nationalliberale Wählerſchaft
im Wahlkreiſe, wie beſonders im Kreiſe Querfurt, als
eine recht kompakte Maſſe dar, welche bei nur einiger Arbeit für die
nächſten Reichstagswahlen ſich weſentlich verſtärken laſſen wird. Die
nationalen und deutſch- patriotiſchen Parteien werden, Dank ihres auf
Wahrheit und Recht beruhenden durchſichtigen Programms, doch end
lich den Sieg erringen müſſen.

Darum vorwärts, mit Gott für Kaiſer und
Reich!

Perſonalnachrichten.
Dem Superintendenten a. D. und Pfarrer Felgentreter

zu Voigtſtedt im Kreiſe Sangerhauſen iſt der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe, dem Kreisſekretär Heinrichs in Goslar aus Anlaß
ſeines Scheidens aus dem Amt der Charakter als Kanzleirath ver-
liehen worden.

Dem Staats-Archivar und Archiv-Vorſteher, Geh. Archiv-
Rath Adalbert v. Mülverſtedt in Magdeburg iſt die von ihm
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt mit Penſion
bewilligt, der Archivar Dr. phil. Eduard Ausfeld in
Magdeburg iſt zum Staats-Archivar daſelbſt ernannt worden. Der
ArchivAſſiſtent Dr. phil. Otto Merx in Berlin iſt an das
Staats-Archiv zu Magdeburg verſetzt und dort als „Archivar“ an
geſtellt worden.

Der Amtlsgerichtsrath Zermick in Ortelsburg iſt nach
Magdeburg verſetzt, der Landrichter Engelhardt in Naumburg
a. S. iſt zum Landgerichtsrath, die Amtsrichter Dittmar in
Kelbra, Langen au in Gardelegen, Freiſe in Magdeburg,
Schwarzer in Magdeburg, Meiſter in Duderſtadt und
Schulze in Goslar ſind zu Amtsgerichtsräthen ernannt.

Offene Stellen für Militärauwärter im Bereiche des
4. Korp s. Geſucht werden in Halle beim Poſtamt ein Poſt
ſchaffner (930 Mk.) in Aſchersleben beim Magiſtrat 1 Schul
diener zum 1. Juli (570 Mk., freie Wohnung und Feuerung, nicht
penſionsberechtigt), in Gera beim Amtsgericht 1 Gerichtsſchreiber
gehe (1100 Mk. ſteigend bis 2300 Mk.), und 2 Kopiſten zum

Auguſt, 1000 Mk., ſteigend bis 1600 Mk.), in Halberſtadt
bei der Landesbauinſpektion 1 Büreaugehülfe Oktober
(900 Mark, ſteigend bis 2100 Mark und Waohnungsgeld,penſtonsberechtigt), in Magdeburg beim Artilleriedepot ein Hilfs

ſchreiber ſofort (monatlich 60 bis 75 Mk,, nicht penſionsberechtigt),
in Mühlhauſen i. Th. beim Magiſtrat ein Steuerburegauvorſteher
baldigſt (1750 Mk., ſteigend bis 2350 Mk., penſionsberechtigt) und
ein Flurdiener ſofort (750 Mk., ſteigend bis 950 Mk., penſions
berechtigt), in Thalebra beim Miniſterium ein Wegewärter auf
einer Staatschauſſee ſofort (750 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt
der Civilverſorgungsſchein erforderlich.
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Jena. Ferienkurſe (vom 3.--23. Auguſt 1898). Die
fortwährend ſteigende Zahl der Theilnehmer und Theilnehmerinnen
hat wiederum eine Erweiterung des Programms veranlaßt. Es
werden folgende Kurſe zu halten beabſichtigt: A. Allgemeine Fort
bildungskurſe für Damen und Herren. 1. Allgemeine Phyſiologie,

akte Naturlehre, Geologie, Phyſiologiſche Pſychologie, Philoſophie,
eligionsgeſchichte, Kulturgeſchichte. 2. Pädagogik: Schulhygiene,

Allgemeine Didaktik. Spez. Didaktik, Theorie des
Arbeitsunterrichts, Methodik des geographiſchen Unterrichts,
Pädag. Pathologie. 3. Sprachkurſe und Literaturgeſchichte für
Ausländer. B. Beſondere Fortbildungskurſe für Lehrer der Natur-
wiſſenſchaften an höheren Lehranſtalten Aſtronomie, Botanik,
Mineralogie, ſiologie, Phyſik, Zoologie. Anmeldungen nimmt
entgegen und nähere Auskunft ertheilt das Sekretariat Hugo Wein-
mann (Jena, Spitzweidenweg H.

zum 1.

werden kann.

Marburg. Der bisherige außerordentliche Profeſſor und
Gerichtsaſſeſſor Dr. Ludwig Traeger iſt zum ordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt werden.

VBonn. Der innere Ausbau des Bonner Univerſitätsgebäudes,
der ſo oft von berufenen Lehrern der Hochſchule gefordert worden iſt,
ſoll endlich Wirklichkeit werden. In den nächſtjährigen Etat werden
größere Beträge zu dem Zwecke eingeſtellt. Jns Auge gefaßt iſt
namentlich eine Umwandlung der Augenklinik, die Anlage einer großen
Treppe. Die Herrichtung neuer Hörſäle und die Wiederherſtellung
des Univerſitätshofes. Jedenfalls wird gleichzeitig mit den geplanten
Umänderungen auch die unerläßliche Beſſerung der geſundheitlichen
Je kſe in den feuchten alten Räumen zur Durchführung
gelangen.

Theater und Muſik.
Leipzig, 1. Juli. Die Direktion des Leipziger Sladt-

theate rs veröffentlicht ſoeben den ſtatiſtiſchen Rückblick
auf die Zeit vom 1. Juli 1897 bis 30. Juni 1898, alſo auf das
16. Jahr der Direktion Max Staegemann. Wir entnehmen
dem ſtatiſtiſchen Material des Rückblicks das Folgende: Jm neuen,
Alten und Carola-Theater wurde im Berichtsjahre im
Ganzen 767 Mal geſpielt: 362 Mal im Neuen, 325 Mal im Alten
und 79 Mal im CoarolaTheater. Das Neue Theater
brachte 230 Opern- und Operetten Vorſtellungen und
131 Schauſpiel Vorſtellungen. Jm Alten Theater
waren von den 325 Vorſtellungen 23 Nachmittags Vor-
ſtellungen zu ermäßigten Preiſen, 26 volksthümliche Vorſtellungen
zu halben Preiſen, 9 Opern und 68 OperettenVorſtellungen.
Unſer OpernRepertoire umfaßte im Berichtsjahre 61 verſchiedene
Operetten und 2 Oratorien. Auf die großen deutſchen Tonſetzer
entfielen 63 Aufführungen, und zwar auf Mozart 10, Beethoven 6,
Weber 11 und Wagner 36. Von Intereſſe iſt ein Blick auf die
Komponiſten nach ihrer Nationalität. Mehr als die aller anderen Nationen
zuſammen kamen, wie es ihnen gebührt, die deutſchen Komponiſten
auf unſerer Bühne zu Worte. Von 19 deutſchen Komponiſten wurden
39 Opern 165 Mal aufgeführt. Jhnen reihen ſich an 8 Franzoſen,
6 Jtaliener, 2 Böhmen und 1 Ruſſe. Zum erſten Male wurden

die Opern: „Die Bohème“ von Puccini, „Die Grille“ von
oebber, „Der Streik der Schmiede“ von Jh. J. Beer, „Das

hölzerne Schwert“ von Heinrich Zöllner und „Das Unmöglichſte von
Allem“ von Urſpruch. Daran ſchloſſen ſich die Oratorien „Die
Legende von der heiligen Eliſabeth“ von F. Liszt und Händels
„Eſther.“ Das Ballet war thätig in der Balletpantomime
„Meißner Porzellan in dem neu ausgeſtatteten allegoriſchen
Bollet „Elektra“ und in mehreren kleineren neuarrangirten Diver-
tiſſements. Jm Schauſpiel wurden insgeſammt unter Hinzu-
rechnung der Singſpiele und Operetten im Ganzen 135 verſchiedene
Stücke gegeben. 85 von allen Schauſpiel-Aufführungen entfielen auf
die Klaſſiker und zwar auf Goethe 10, Schiller 20, Leſſing 5, Kleiſt 6,
Grillparzer 8, Shakeſpeare 26, Molière 8, Calderon 2. Auf dem Ge-
biete der Schau und Trauerſpiele gelangten zur erſten Aufführung:
„Königskinder“, „Der Abend“, „Ein pietätloſer Menſch“, „Nordiſche Heer-
fahrt“, „MutterErde“, „Jm Sachſenheim“, „Johannes“. Eine faſt nur
das Doppelte größere Zahl von Novikäten und Neueinſtudirungen
entfällt auf das Luſtſpiel. Nicht weniger denn 25 Erſt-
aufführungen und 14 Neueinſtudirungen finden wir
im Rückblick verzeichnet hinzu treten noch 4 Novitäten und 8 Neu-
einſtudirungen auf dem Gebiet der Poſſe und Operette. Das reiche
Repertoire trug wohl jedem Geſchmack Rechnung,
ughte es doch von Shakeſpeare Goethe und
Schiller bis zu Jbſen, Hauptmann, Sudermann, Fulda u. ſ. w.
Werke wohl aller bekannteren Autoren der dramatiſchen Literatur.
Stattlich iſt auch die Reihe der Gäſte, die im Laufe des Verichts-
jahres auf unſerer Bühne erſchienen 17 Damen und 16 Herren ab-
ſolvirten Gaſtſpiele in der Oper, 13 Damen und 5 Herren im Schau-
und Luſtſpiel. Welche Mühe und Sorgfalt die 767 Vorſtellungen
im werfloſſenen Jahre erforderten, das erhellt aus der Ziffer der
ſtattgehabten Proben, deren wir im ſtatiſtiſchen Rückblick nicht weniger
denn 3801 verzeichnet finden

Gerichtszeitung.
Berlin, 1. Juli. Die Verhandlung gegen den

Schutzmann Volkmann wurde geſtern Vormittag wieder auf-
genommen. Es war in der Sitzung am Mittwoch beſchloſſen worden,
noch den Hausbeſitzer Mündner zu laden, in deſſen Hauſe, Berg-
ſtraße 12, die vielerwähnte Frauensperſon, eine gewiſſe Pauline
Schiller, gewohnt hat, welche dem Angeklagten in der fraglichen
Nacht entflohen ſein ſoll. Man konnte ſie jetzt aber nicht ermitteln.
Sie iſt Ende Januar nach Amerika gereiſt. Zeuge Mündner
bekundet noch, die Schiller habe eine ſo auffallend große Figur
und ein derartiges Geſicht gehabt, daß man ſie wohl für einen
verkleideten Mann halten konnte. Staatsanwalt v. Petzinger hält
es jetzt für erwieſen, daß der Angeklagte keinen verkleideten Mann,
ſondern eine Frauensperſon feſtgenommen hatte, aber ohne erſicht-
lichen Grund. Er habe dieſe Perſon auf einem Umwege durch eine
beſonders ſtille Straße zur Wache führen wollen, wobei ſie ihm ent-
laufen ſei. Die Annahme liege nahe, daß Volkmann ſchon bei dieſer
erſten Arretirung beſondere Abſichten gehabt hahe. Nachdem ihm dies
mißlungen, habe er ein neues Opfer in der Perſon des Fräuleins
Schulz geſucht. Der Staatsanwalt blieb bei ſeinem
Antrage auf ein Jahr drei Monate Gefängniß. Die
Berathung des Gerichtshofes erfuhr eine Unterbrechung,
da der Staatsanwalt anzeigen ließ, daß er noch einen Antrag zu
ſtellen habe. Der Staatsanwalt theilte dann mit, es ſei ihm ſoeben
die Anzeige zugegangen, daß ein Mann Namens Kukuk ſich anderen
Perſonen gegenüber damit gerühmt habe, daß er an dem fraglichen
Abend einem Schutzmann entlaufen ſei. Es ſeien zwei Perſonen
zur Stelle, welche dieſe Redensarten des Kukuk gehört hätten, und
er veantrage nun, auch den Letzteren telephoniſch zu laden. Der
Gerichtshof glaubte, dieſen Beweisantrag nicht abſchneiden zu ſollen
und vertagte deshalb die Verhandlung bis zwei Uhr Nachmittags.

Um 21 Uhr wurde die Verhandlung wieder aufgenommen. Der
Gerichtsdiener iſt mit dem Beſcheid zurückgekehrt, daß der Kauf-
mann Kukuk ſich auf Reiſen befinden ſolle. Ver Zeuge Kauf-
mann Enne macht folgende Ausſage: Er ſei am Donners-
tag Nachmittag von Berlin in einem Eiſenbahnzuge nach Etkner
gefahren. Jhm gegenüber habe ein junger Mann geſeſſen,
welcher eine Zeitung aus der Taſche genommen und darin den
Prozeß Volkmann geleſen habe. Der Leſende habe dann zu ſeinem
Nachbarn geäußert, daß Volkmann doch einen verkleideten Mann ver
folgt habe. Es ſei dies ein der Polizei wohl bekannter
Menſch Namens Schulz geweſen, der ſich ihm (dem Leſer)
gegenüber damit gebrüſtet habe, daß er einem Schutzmann, der ihn
am Königsplatz arretirt habe, „ausgeriſſen“ ſei. Schulz pflege ſich in
J zumeiſt in einem langen grauen Jacket, herumzutreiben.

er Zeuge habe darauf den jungen Mann bei Seite genommen und
er wiſſe, doch der Staats-ihm vorgehalten, daß er das, was

anwaltſchaft anzeigen müſſe. Der junge Mann habe
dem Zeugen nun ſeine Papiere gezeigt, die auf
den Namen „Julius Kukuk“ lauteten, und ſeine Angaben

enau wiederholt. Der Zeuge hat ſeine Erlebniſſe ſofort nach ſeiner
ückkehr der Polizei mitgetheilt. Staatsanwalt von Petzinger hielt

es für wichtig, den erwähnten Schulz zu ermitteln und beantragt
nochmalige Vertagung. Der Gerichtshof beſchloß, wie ſchon kurz
mitgetheilt, die Verhandlung bis Montag Vormittag 9 Uhr zu ver-
tagen.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Beneficial-Erben des Gutsbeſitzers Lomis Gottsehalk

zu Pranitz ſollen die zu deſſen Navlaß gehörigen, im Grundbuche von Pranitz
Band II Blatt 40 und von Oppin Band IV Blatt 104 verzeichneten Grundſtücke
mit einer Geſammtgröße von 43 ba 28 ar 53 qm und 543,75 Thaler Reinertrag,
abgeſchätzt auf 128,106 Mk.

Mittwoch, den 6. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr
im Rappstlver“ſchen Gaſtlokale zu Oppin im Wege der freiwilligen Subhaſtation
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden,
können aber auch ſchon vorher in unſerer Gerichtsſchreiberei in Halle a. S., Rath
hausſtraße 4 II, Eingang kl. Steinſtraße, Zimmer Rr. 49, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
7802)1 Königliches Amtsgericht, Abth. 13.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.
Bekanntmachung.

Wegen Auswechſelung der Strafenbahnſchienen in der Delitzſcherſtraße und
Neupflaſterung eines Theiles der letzteren wird der Betrieb beider Straßenbahnen
vom Riebeckplatze bis zum Staatsbahnhofe von

Donnerstag, den 7. d. Mts. ab
auf vorausſichtlich 2 Wochen eingeſtellt. Vom gleichen Zeitpunkte ab hat jedes
Fuhrwerk, welches vom Riebeckplatze nach der Eilgut oder Güterabfertigungsſtelle,
ſowie nach anderen, öſtlich der Eiſenbahn gelegenen Punkten fahren ſoll, die
nördliche Seite des Fahrdammes der
zu fahren.

Halle a. S., den 30. Juni 1898.

Delitzſcherſtraße zu benutzen, alſo links

Die Polizei- Verwaltung.
J. A. Weydemann.

Am'liche Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter

August Karl Emil BRethice, ge-
boren am 6. Juli 1879 zu Schwedt
a. Oder, der ſich auch Gerber Paul
Pfeiffer nennt, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Betrugs ver-
hängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten S. J. h.
829,/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 28. Juni 1898.
Der Königliche J. Staatsanwalt.

Beſchreibung:
Alter 18 Jahre, Größe 1,66 w, Statur

ſchlank, Haare dunkelblond, Stirn ge-
wöhnlich, Augenbrauen dunkelblond, Naſe
gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne
defeit, Kinn rund, Geſicht rund, Geſichts-
farbe blaß, Sprache deutſch, Kleidung
grauer, weicher Filzhut, dunkelbraune
Hoſe und Jacket, Stiefeletten.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 2
betr. die offene Handelsgeſellſchaft Zucker
fabrit Artern von Röving, Lüttich

Co. zu Artern iſt in Kolonne 4 am
heutigen Tage Folgendes vermerkt worden

J. Ausgeſchieden ſind
durch Tod:

Amtsrath Carl Lüttich in Sittichen
bach und Landwirth Johann Gott-
fried Töttler II in Edersleben,

durch Austritt
Mühlenbeſitzer Chriſtian Bernhard
Gloger in Artern und Landwirth
Franz Ferdinand Brambach in
Mangsfeld.

II. Eingetreten ſind mit Ausſchluß
von der Vert'etungsbefugniß:

Landwirth Ludwig Brambach in
Sthönfeld, Landwirth Carl Schlick-
mann in Berga, Poſthaltereibeſitzer
Richard Keßling in Artern, Wittwe
Emilie Töttler geb. Schulter in
Edersleben und Landwirth Guſtav
Beimbach in Bretleben.

III. Die Befugniß zur kollektiven Ver-
tretung der Geſe.lſchaft iſt nachträglich
dem bisher von der Vertretung aus-
geſchloſſenen Rittergutsbeſitzer Carl Lüttich

in Gehofen ertheilt worden. (7905
Artern, den 29. Juni 1898.

Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Beabſichtige die Baumpflanzungen von

Friedenſtraße bis Caſſeler Bahn und von
dieſer nach Ammendorf käuflich zu er-
werben und bitte alle Anſprüche auf die
Bäume ſpäteſtens bis 1. Oktober d. Js.
geltend zu machen. 1791

Halle a. S.
naul Huber,

BVaumſchnlenbeſitzer.

Große Auktion.
Centralhalle Abbruch Leipzig.

Montag den 4. Juli er. Vormittags
10 Uhr ſollen die noch vorhandenen

Balkenhölzer Säulen, verſchiedene
Poſten eichene Hölzer

oppelthüren, einfache Thüren
ca. 400 Stück Fenſter, Roll-
läden, Gaszähler, Rohglasſcheiben,
eichene Treppenſtufen und Pfoſten,

o

Schleuſenrohre, Feuerholz u. ſ. w.
verſteigert werden.

Obſt Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Nutzung an Pflaumen, Aepfeln e. ſoll
Donnerstag, den 7. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
im Hartung'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah lung
erfolgen.

Rittergut Tauhardt (Poſt Saubach),
Station Raſtenberg oder Buttſtädt.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

e

Die Oekonomie-Wirthſchaft des an der
Eiſenbahn zwiſchen Weida und Greiz
belegenen Ritterguts Schloß Berga
wird mit Johannis 1899 pachtfrei
und ſoll von da ab anderweit verpachtet
werden.

Pachtreflektanten wollen ſich behufs
weiterer Auskunft ehebaldigſt bei dem
unterzeichneten Notar melden.

Die Pachtung umfaßt einſchließlich der
nöthigen Wohn- und Wirthſchaftsräume
ein Geſammtareal von 132,5 Hektar
von guter Bodenbeſchaffenheit (meiſt
Weizenboden).

Gera, den 22. Juni 1898.
Juſtizrath Dr. jur. Schmicdt,

Rechtsanwalt und Notar.

Ein Ritterin Rittergut
in Pommern,

1 km ab Bahn, von 2500 Morgen incl.
150 Morgen Wieſen und 1200 Morgen
Wald, davon 400 Morgen ſchlagbares
Holz, der Acker iſt beſter Rothkleeboden,
mit ſehr guten Gebäuden und vielem
Inventar und brillanten Saaten iſt Todes
falls halber mit 100 000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen. (7927Th. Hannemann, Danzig,
Frauengaſſe 49.

JEiün Gut.
ca. 96 Morgen, in einer kleinen Stadt in
der Nähe von Halle a. S., Bahnſtation,
ca. 6 Morgen Garten, vorzügl. lohnende
Milchwirthſcha't, gutes Jnventar, iſt mit
voller Ernte ſofort zu verkaufen. Off. sub.
R. a. 7141 beförd. Rudolf Mosse,

Halle. (7867Verkaufe Todesfalleshalber mein ſelbſt
ſtändiges, jagdberechtigtes

Gut
von 229 Morg., halb Wieſe, halb Acker,
mit vollem Jnventar, guten Gebäuden,
guter Ernte, für 60 000 Mk., x Anzahl.,
Reſtz. 32/, feſt. Halteſtelle I km vom
Hofe, Michverkauf.
Bamler, Domäne Friedrichshof b.

Jaeniſchwalde Kr. Cottbus.

Ritterguts- Yerkauf.
Beabſichtige mein zwiſchen Eiſenberg u.

Jena, 270 Morg. großes, mit vorzüglicher
Ernte, ſowie todtem u. lebendem Jnventar,
gelegenes Rittergut zu verkaufen. Offert.
ünt. Z. 7909 an die Exped. d. Ztg.

Rittergut,
Nähe Lei 170 Acker W boden,d öe Bſofort zu verpachten. unterV. 364 an Magsenstein
Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

Guls- Verkauf.
Wegzugshalber verkaufe mein in nächſter

Nähe Grimmas gelegenes Gut, 43 Acker
vorzüglichſter Felder u. Wieſen, 20 Stück
Rindvieh, Mk. 20 000 Anzahlung genügen.
Näheres durch den Beſitzer, Grimma,
Bahnhofſtr. 150, p. [7895

Ein Gut.400 Mrg. Weizen u. Rübenboden, maſſive
Gebäude, ſehr gut. leb. u. todt. Jnventar,
Bahnſtat., Milchverk. ſoll ſofort mit 4 An
zahl. verkauft werd. Hypoth. feſt. Offert u.
L. V. 3608 bef. Rudolf Mosse, Leipzig.

Eine Hekonomie
in der Nähe Sömmerda's mit 60 Morgen
Land, letztere befinden ſich in gutem
e mit lebendem und todtem

nventar, iſt mit der Ernte aus freier
Hand wegen vorgerückten Alters ſofort zu
verkaufen.

Zwiſchenhändler verbeten
Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen

Expedition von H. A. Knacker in
Sömmerda. t [7740

Die herrſchaftlich eingerichtete
Giebichenſtein, Ziethen-
ſtraße 8/9, mit 9 hzb.
Zimmern, Bad, Ve-

S randa, Centralheizung, reichlichem
Zubehör, nebſt ſchönem Garten,
ſoll ſofort durch mich verkauft
oder vermiethet werden. Reflek-
tanten wollen ſich mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Dr. SIawyK, Rechtsauwalt,
Halle, Gr. Steinſtr. 13, I.

Verkäuflich.
Fuchéſtute, 1,70 m, 13jährig, fehlerfrei,

ausdauernd, ſehr leicht u. angenehm zu
reiten, abſolut ſicher u. ohne Untugend,

ſehr preiswerth. 17893Naumburg a. S., Jacobemaner 18 I.
Rittergut Reinsdorf b. Artern ver

kauft 30 Stück (7870
k.große Zuchtſchaf

Gerhardt.
Es ſtehen 46 Stück bis 13 jährige

Svimmen'haler Sterken
und Bullen

zum Verkauf, ſo auch ebenfalls ein
gutes Reit- und Wagenpferd.

Domäne Kelbra (am Kyffh.).
DSTJStammſchäferei Salzfurth,

Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.
Der freihändige Derkauf der

JührlingsHöcke
aus hieſiger

AxfordſhiredownVollblutheerde
hat begonnen.

Züchter R. Rehmer, Berlin W.,
Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen
Bahnhof Raguhn.

6990) Osterland.

S s S m eDer Verkauf von Böcken
meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prämiirten [7365

hropshire-
Down-Vollblut-Heerde

hat begonnen.
Preis I. Klaſſe Mk. 153) inkl. Stallgeld

J III. 128 Gröbders. Käſten
e III. 103)franko retour.

M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.
56 Stück jährige Weidehammel

X ſtehen zum Verkauf auf
x 7924] Rittergut Zſcheiplitz.

90 jüng. MerzSchafe
zur Zucht geeignet, und 8 Stück engl.
franzöſ. Schafböcke giebt preiswerth ab
Domäne Lettin bei Halle a. S.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. 677Domäne GFchlotheim i. Thür.

Kammergut Gerſtungen mit dem Vorwerke
an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu

ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote
abgeben wollen.
Pachtgebote von uns entgegengenommen.

Kammerguts Verpachtung.
s im Werrathal der Thüri Eiſenbahn ene Großherzoglir 3 t deren von Arte ents n

ieſem Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über

n u

Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehalt
von ungefähr 321, o ba und zwar O ba Hofraithen, 226,494 ba Artland,
80 da Wieſen, v ha Gärten und 1

z

an ba Leeden. Außerdem wird ein
IJnventarBeilaß an Vieh im eiſernen Taxbetrage von 4412 Mk. 92 Pfg. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 12. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen Erſiattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in
Gerſtaygr anzugehen.

eimar, am 25. Juni 1898. [7664Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,
epartement der Finanzen.

Rothe.
Kammerguts- Verpachtung.

Das Großherzogl. Kammergut. Trenkelhof, Stunde von Eiſenach ent
a i 7 22. Februar 1899 an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu dieſem

wecke iſt au
Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.

Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Geboteabgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem dezeichneten Termine freihändige Pacht

gebote von uns entgegengenommen.
Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehalt

von ungefähr 238, z ha und zwar 201,001 ha Artland, 12,0no ha Wieſen,
1, zog ha Gärten und 22,„g45 ha Leeden. Außerdem wird ein Jnventar-Beilaß an
Vieh im eiſernen Taxbetrage von 3308 Mk. 39 Pfg. milverpachtet.

Die Pachtbedingungen können oom 12. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen Erſtattung der in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogl. Rechnungsamt in
Eiſenach anzugehen.

Weimar, am 25. Juni 1898.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Rothe.

Beabſichtige in der Kronprinzenſtraße
mehrere kleine Villen für eine Familie
u bauen. Preis 25-35 000 Mark.
eflektanten bitte vorher mit mir in

Verbindung zu treten, um Wünſche
eventuell zu berückſichtigen. [7922

C. Schulze, Krouprinze uſtraße 4.

VABRIK IANDWIRTESCHKAPTI. MASC E.

h et SIII
ACT, -GES. HALIE (SAALE)

c

Specialität: ſeit mehr als 30 Jahren: DrilImaschinen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „IIailensis““, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverläſſig arbeitend, vhue jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel
räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemasehinen,
Pferderechen, Heuwender, Lekomeohbilen und Dampfdresech- Maschinen,

Kleedreschmasehinen, electriſch betriebene PRüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Kapitalanlagen
7855)

in Werthpapieren und HypotheKken vermittelt unter den
günstigsten Bedingungen [7796BankgeschäftWoldemar Thoss, Bangegehaft,
V Beständig grosses Lager sicherer Werthpapiere-

Keine Fliegen in den Ställen mehr!

Fugerin-Harnisch.
Unentbehrlich für jeden Viehſtand.

Alleiniger Fabrikant

Paul Harntsch,
Bernburg S., Wilhelmſtraße 19.

Zu haben nur gegen Nachnahme in und Flaſchen

V Anerkennungsſchreiben. W
r Mittel wen Fliegen hat ſich vorzüglich bewährt im Stalle, ſowie im

Freien kann dasſelde deshald nur beſtens empfehien.
7549) Wenn

Nr.

Nr



Bekanntmachung.
Hansfeld ehe Kupferschieferdauende Genwrrachaſt

zu Eisleben.

Bei der am 29. Ap ril 1898 unter Zuziehüng eings Noters und eines Kom-
wissars der Königlichen Pennbehorag wegen der Anleihe vom Jabre 1867, stattge-
fapdenen Ausloosung der pro 1898 pianmüssig zu külgenden Sehnlascheine sind
gezogen Worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(29. Ausloosung.)

100 Sehnläscheine zu je 600 MarK.
Serio 147 wit Nr. 3421 bis mit Nr. 3440.

I 79 1 J 5060.v 9 9 99 5840.9 2 6641 I o 99 6660.
31 6 9 a 6801 6820.aahlbar am 2. Januar 1899

Nr. 63 bis 70.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(21. Ausloosung.)

99 Schuldscheine zu je 500 Mark.

gegen Rückgabe der Scheine nebst Talons und Coupons

Nr. 20. 25. 87. 122. 133. 148. 177. 191. 197. 222. 225.
238. 257. 277. 286. 339. 345. 349. 362. 367. 407. 437.
480. 498. 505. 536. 547. 597. 657. 623. 632. 690. 715.
739. 755. 765. 793. 801. 817. 833. 876. 919. 936. 913.
952. 986. 1035. 1037. 1054. 1064. 1191. 1206. 1235. 1262. 1263.

1284. 1289. 1294. 1386. 1391. 1418. 1451. 1452. 1461. 1480. 1491.
1504. 1539. 1555. 1558. 1583. 1612. 1718. 1726. 1743. 1760. 1777.
1831. 1877. 1913. 1959. 1987. 2032. 2085. 2087. 2112. 2126. 2204.
2229. 2238. 2265. 2268. 2287. 2320. 2322. 2363. 2369. 2370. 2394.

J 40 Schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 1. 7. 35. 56. 73. 113. 120. 228. 242. 253. 273.337. 384. 394. 420. 423. 474. 483. 502. 528. 621. 640.

681. 727. 732. 742. 747. 755. 782. 794. 840. 872. 8681.
890. 906. 915. 927. 948. 995. 996.

6 Schuldscheline zu je 5000 MarK.Nr. 26. 56. 86. 112. 117. 144.
zahlbar am 31. December 1898 gegen e der Schuldverschreibungen mit
Coupons Nr. 48 bis 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(14. Ausloosung.)

51 Schuldsecheine zu je 500 Mark.
Nr. 3. 43. 84. 128. 163. 213. 268. 287. 295. 333. 345.

383. 391. 404. 443. 451. 479. 480. 494. 502. 517. 534.
543. 584. 694. 627. 703. 717. 743. 779. 793. 798. 858.816. 831. 856. 895. 904. 938. 980. 1027. 1089. 1139. 1170.

1171. 1179. 1207. 1213. 1239. 1280. 1297.
20 schuläscheine zu je 1000 MarK.

Nr. 19. 42. 89. 150. 155. 160. 230. 318. 319. 329. 333.
347. 354. 388. 412. 417. 430. 450. 460. 467.

4 schuldscheine zu je 5000 Mark.Nr. 2. 28. 44.40.
zabſbar am 31. December 1898 gegen Rückgabe der Schuldscheine und Talons,

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(2. Ausloosung.)

80 Schnläscheine zu je 1000 Mark.
61.

357.
716.

1812.
2359.
3228.
3591.

93.

359.
955.

1814.
2443.
3252.
3738.

127.
360.

1602.
1819.
2490.
3260.
3739.

144.
372.

1616.
1838.
2494.

326.
3758.

55601. 3574

80 Schnläscheine zu je 500 Mark.
327. 347. 355. 395. 635. 812. 1264.

1501. 1502. 1535. 1594. 1718. 1733. 1785.
1998. 2041. 2095. 2336. 2499. 2501.
2602. 2603. 2638. 2663. 2676. 2699.
2994. 2995. 3021. 3046. 3097. 3098.
3145. 3188. 3193. 3201. 32083. 3228. 3237. 3243.
3260. 3277. 3302. 3363. 3675. 3676. 3677. 3683.

3867. 3983.zahlbar am 31. December 1898 gegen Rückgabe der Sehuldscheine mit Talons und

Coupons Nr. 12 bis 20.

Zahlstellen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867

die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die Herren Vetter Co.
u Leipzig, die Disconto-Gesellschaft zu Berlin und die Allge-
meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig,

rür die Scheine vom Jahre 1875 und 1879
de gewerkschaftliche Hauptkasse bier, und die Allgemeine
Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu
bezeichnenden anderen Zahlstellen,

rür die Scheine vom Jahre 1893
die goewerkschaftliche Hauptkasse bhier, die Allgemeine
Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig, die Leipziger Bank und
die UIerren Vetter Co. zu Leipzig.

Fs gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1898 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag am Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serio 299 Nr. 6471. 6472. 6473. 6474. 6475 20 600 Mark, fällig am

2. Januar 1895.
Serie 212 Nr. 4721. 4727. 4728 zu 600 Mark, fuüllig am 2. Januar 1898,

aus der 1875er Anleihe:
zu MarkNr. 570. 599. 706. 974. 1251. 1316, fällig am 31. December 1897,
zu 1000 Mark

W am 31. December 1896.419. 513. 544. 645. 694. 788, füllig am 31. Decewber 1897.

aus der 1879er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 461, fällig am 31. December 1893.
Nr. 462 fällig am 31. December 1895.
Nr. 523, fang am 31. December 1896.Nr. 351. 39 634, fullig am 31. December 1897.

zu 1000 Mark
Nr. 370, am 31. December 1896.n 26. ſallig am 31. re der 1897.

Nr. 1371. 1909.
2521.
2751.
3104.

1416.
1954.
2524.
2853.
3117.

mit Handbetrieb wird zu kaufen geſucht.

aus der 1893er Anleihe:
zu 500Nr. 108. 687. 691. 869. 1396.

1650. 1714. 1817.

2311. 2415, 2431.
Nr. 1431.

2306.
2491.

Bisleben, den 10. Mai 1898.

31. December 1897,

zu 1000 Mark1822.
2441. 2449. 2469. 2472. 2482. 2484.

3459. 3714. 3725. 3774, falig am 31. December 1897.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf auſmerksam gemacht.

bis Ober- Berg und Hütten-Direction.

Ieh habe mieh in Deli(zsen als pract.

Thierargt
niedergelasson. Meine Wohnung befindet

Mark e1938. 1939. 2580. 2599, fähig am

1827. 1828. 1829. 1913. 2301.
sich bei Herrn MerKwütz, Risernes

Kreuz. (7569R. Teutsehbein

MHellwig.7089) genrg er.

Zur Besichtigung laden ein

e Originar owler sche banpipſage

Dampf- Strassenwalzen
werden auf der Ausstellung der

Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft in Dresden

vom 30. Juni bis 5. Juli 1898
in reichhaltiger Auswahl ausgestellt sein,

lohn Fowler Co., Magdehurg.
Während der Ausstellung wird Auskunft ertheilt am Stando

der Damptpflug- Fabrik John FPowler Co. auf der Aus-
stellung, sowie auch im Hotel „Buropüischer Hof- in Dresden.

a9gor6 r mar hng

360 000 Mark
oder je 90 000 Mark, vom Juli bis April

zahibar, auf Acker lange unkünddar, zu
gab auszuleihen. Auch II. Stel e iſt
genehm.B. J. a Zztgeſchſe

Halberſtadt.

800, 000 Mk. Stiftsgeſcer
ſollen innerhalb eines Jahres à 32 auf

gute Ackerhypothek ausgelichen werden.
Meldungen unter A. D. 455 ar
Rudolr Mosse, Magdeburg.

Leinene Sommerdecken Mk. 3,00.
billigſt.

Sàäcke-, Planen-,

Deckenfabrik.

Diemen- Planen Mk. 135,
10 w im m mit Oeſen u. Signum, andere Größen billigſt im Verhältniß

Getreide-Drellſäcke
für 2 Ctr. 2 Pfd. ſchwer, Mk. 11 pro Dutzend. Reinwollene Pferde

dechken Mk. 3,60 pro Suück, mit gutem Futter
Tee Ohrenklappen ete.Muſter ſtehen gern zu

F ritz Arbonbaoh rer bert so.

Zeche Priecrich Wilhelm
vorm. Franz Finger Co.

Telephou- Anſchluß 424.

Comptoir Königſtraße 6, pt.
Empfehlen als altbewährtes, vorzügliches Heiz- und Küchenmaterial unſere

la. Dampf- e
herzeſtellt aus den Kohlen unſerer eigenen Gruben bei Zſcherben,

ab Fabrik Schlettan oder frei Haus in Fuhren von 1000 9tücdk

Bäs I. OKtober Sommerpreis.

M 900,000 nedePrivatgelderà 3x970 auf Aler, lange unkündbar, aus

zuleihen durch
i. Siſberberg, Agattetſe

35,000 Mark
zu 49 ſoſert geſucht zur I. Stelle.
Stadt rundſtück. Dahinter kommen

noch 8000 Mk. Miethe 2 550 Mk
E. Müller, Anhalterſtr. 10.

Mk. 5,50 pro Stück.

Dienſten.

Telephon Anſchluß 424.

r PA EMNTE e
J schneſſ& gut Patentbüreau.

AGK LEIPZIG
Seltener Gelegenheitskauf

1 Pianino, prachtvolle Ausſtattung,
hochfeiner Ton, welches beim Brande in
der Hofpianofortefabrik von Jrmler,
Leipzig, im Aeußeren leicht beſchädigt, in
der Fabrik aber aufs Beſte wiederherge-ſtellt wurde, verkauft unter voller 5jähr.

Garantie zu bedeutend ermäſigeemn
Preiſe.

B. DölI, A. d. Univerſität 1.
Abnehmer von Prima Gutsbutter
wöchentlich 50--75 Pfd.) franco Bahnhof
alle, 1,20 Mk. (Futter Sommer Grün-futter, Winter Heu) geſucht. Hotel be

vorzugt. Offerten sub Z. 7911 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Eine gebrauchte

Schrotmühle
Offerten mit Preisangaben unter Z. 7891
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche für e meinergroßen

Marſball Dreſchmaſchinen,
tadellos in dea Arbeit, noch einigerößere u bei billigſter PreisFeuhng P unt. V. b. W bef.
Rudolf Halle aKümmol Pflanzen

abzugeben (7884Vorwerk Kreuz b. Halle a. S.
2 egale Zagdhunde,
ein Jahr alt, verk. L tner KrauseLettin bei Halle a. (7883Hehherſgetige WVohnung,

immer, Bad, Gartenbenutzung c. ver
tober er. preiswerth zu vermiethen

r

nur iſteaße 38, Ecke Mühlweg (7875

Seiſen uncdäi Seiſenpulver
Früher AnkermarkKe) aus der Fabrik von

Joh. Fr. Weber, Braunschweig,
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und äureb ihre Trockenheit

von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (6612
Zu haben in fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. Drogenhandl.

des Stadt Theaters zu bis vom 3.--9. Zu
T a g Neues Theater. Altes Theger.

Der Ring d Nibelungen.
Die Waltäre.

Anfang 6 Uhr.
Madame Sans-Géne.

Anfang 7 Uhr.

Emilia Galotti.
Anfang 7 Uhr.

Der Ring des Nibelungen.
III.

Juli
Die verſunkene Glocke.

Sonntag Anfang 7 Uhr.

Montag Geſchloſſen.
Dienstag Geſchloſſen.
Mittwoch Geſchloſſen.Siegfried.

Anfang 6 Uhr.
Die Hochzeitsreiſe.

Unter vier Augen.
Furcht vor der

Schwiegermutter.
Anfang 7 Uhr.

Der Ring Nibelungen.

Donnerstag Geſchloſſen.

Freitag Geſchloſſen.Götterdämmerung.
Anfang 6 Uhr.

Des Meeres
und der Liebe Wellen.

Anfang 7 Uhr.Sonnabend Geſchloſſen.
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In wenigen Tagen Ziehung der XV. Grossen Snowrazia wer PISV G ero n
LoOOS I Mark. S 10. O00O ar

LOOSE à I MarK sind bei Sehroedel Simon (M. Sehiling Gr. Ulrichstr. 50 und in allen durch Piakate Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. tHauptagentur, Braunsehweig.
spännige Equipage

complete Vier ferner eine compl. zweispänn. r eine Jucker-Equipage,
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964

s à I MarkJ 11 Loose O M K.
(Porto u. Lies r g. extra)
sind direkt z hen durchsonstige werthv. Gewinne. v. A. so ader,

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

on dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren

Halle a. S. II. V. Lehmann
7886) Vauk- und Wechſelgeſchäft.

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's

hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,
empfehlen als wirklich gut und preiswerth

I Kamerun- Schokolade Ko,. 1,50 Mk.
I Kamerun-Kakao P 2
Pr. Davicdi Söhne,

Halle a. S,

We
V

e

Ladebeck s
ſelbſtthätige

Sie Doucſte.
Patentirt in allen Culturſtaaten.

Prämiirt auf der
Sächſ.-Thür. Jnduſtrie- Ausſtellung Leipzig 1897.

a Dieſer ſanitäre Reiulichkeits- Apparat iſt
h in jedem Zimmer ohne Heizvorrichtung oder

Waſſerleitung ſtets fertig zum Gebrauch, be-
darf ſelbſt zn mehrmaliger Benutzung nur
2 Eimer Waſſer, erfordert kein völliges Aus-
kleiden und erſetzt vollkommen Sitzwanne,
Bidet, Fußbad 2e.

Von mediziniſchen Autoritäten empfohlen,
S zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Gebrauchs-

R anweiſung wird beigegeben. (5650
Preis 28 Mark per Nachnahme.

Hauptdepst
H. Ladebechk, Feip;ig,

Alexanderſtraße 14,
Verkauféſtellen in Halle a. S. bei:

Gustav Brose, Leipzigerſtraße 96 und
A. L. Müller Co. Gr. Steinſtr. 14.

s

J

iſt großartig! à
Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,

krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wird. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade-,„Noſßzmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.
Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben

e

S Der Erfolg

ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſirophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im rorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. MinkK-
wätz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit boch-
klingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtkliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben im Alleinverkauf für Halle a. S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104.

Verſandt und Lager A. Lucas, Weinböhla i. S. [6433
e c 5 rr e u l J

Paul Danneberg
Deeoratenr

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Ausführung von modernenFensterdecorationen, Polster-

Möbeln,
feineren Tapetenarbeiten,.

(7856

Blitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſteaße 13,

empfohlen von der LandesFener-
Sozietät.

Pädagoginmm Thale am HMare.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Ednard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann, (3141
Mohegeiss,

r ger Harzluftkurort.Auskunft frei. F. W. Kasten.

RRac Erms.
Motel Stadt Es Lahnuſtr. 42,
Vollſt. Penſ. v. 3,50 an. Ruh. geſ. Lage.

beſt. empfohlen. W. Deutesfelc, Wwe.

G
einerVs en 7

Haupt- Niederlage
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

S tbieefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenfäuernd, daher für Magenkranke
und Recouvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gevraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
s reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. 17854
Er (Fallſnht). O GKrampfleidende erhalten gratis Hei

lungs- Anweiſung von Dr. philos.
PQGunante, Fabrikbeſ., Wareudorf

in Weſtfalen. Referenzen in allen Ländern.

d Berfreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit
loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un
beachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Niekheim in Weſtfalen

SooIhad und Sanatorium a e e St e leeeeee e
c 9 deberger Bisenmoor), Kohlensäure-Soolbädor,I 77 son bis Mitte Oetober. Dirig. Arzt: Dr. Lango-

Prospecte dureh die Kur- Verwaltung.

1Marienbad bei Goslar a. Iarz.

Wasserheilverfahren, Anwendung der bewährten
physikal. Heilmethoden. Massage, Electrieität und
Diätetik. Frühjahrskuren im April und NMai. Sal-

Sommeraufenthalt.
Pension von Mk. 4, pro Tag an. Für körperlich Kranke von Mk. 5, pro et an,

ein geschlossen Our und ärztliche Behandlung. (7711

strasse.
bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.
C. Herrmann, Besitzer.
Thür. ind.- u. Gew.-Aust.

u 72 3377 n dis T v9 h 3 1 v i 2 2 September. Prospekte
und Auskunft duroh die

Gesunde Waldgegend. T b le ehe städt. Badeverwattuno

Alexandersbad e
Markt Redwitz.

in 590 mt. Seehöhe. Subalpines Klima,
ſür Nervenkranke, chroniseh Leidende, Kreislauf-Kuranstalt gto Psychotherapie.

Stahl und Moor- Bach r
Kurhaus, Hötel und Pension. de

Prospecte äurch die Badeverwaltung.
Saison 15. Mal bis l. October.

z Neu eröffnet!!
Preisgekrönt: Sächs.
Vorzgl. Erfolge b. GichRheumatismus, on S s
und frauenkrankheiten. S

Bayern imFichtelgebirg

e

Dr. H. Faltin.

er
e

e lon Bremen naoh den

s bo
Regelmüässige

Verbindung von

Bremer ha wem (Uoydhaſſe)
nach

AMorckermey tägueh,
mit Anschluss nach Juist und BorKum,

MHelgolanchl
W'ittdün-Amrum, WyK-Föhr,

W'esterland-Sylt,
4 mal wöchentlich

mittelst der eleganten durchaus
seetiichtiven Salon-

Schnell dampfer

Sommerkarten mit wahlweiser Gültigkeit über (Geestemünde Bremer-

haven) nebst ausführlichen Fahrpiänen auf den meisten grösseren
Eisenbahn-Stationen erhältlich.

Nähere Auskunft ertheilt und Fahrpläne versendet der
Norddeutsche Iloyd, Bremen,

Burgfriec' zum Lauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Mittl. HöhenKurort (600 m) auf
der Grenze von Thüring.- und Frankenwald. Nadehwüälder, zahlreiche schattig.
Spazierwege. Saison 1. Mai bis 15. Octob. Vorzügl. Kücbe, volle Pension 3,50
5,00 Mark. Station Probstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzig 4 Std.
Näh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Simon, Lauonstein, Oberfranken. [7102

Chriſtophlach
als Fußbodenanſtrig beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahageni, eichen, unßbanm

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt [5396
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott
Den Ernt Sanüben Ernſt S zeLandsberg J. C. Pöntzſch.

Androeas Saxlehner, Budapest

Saxlehner
Bikterwasser
Runyadi Jänos

Das mildeſte, zuverkäſſigſke,
angenehmſte.

Käuftich in allen Apotkeken nd Mineralasser handlungen

m uogo on

(2573)

anzu

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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